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VolMk und Wirtschaft Im Gleichschritt!

Bremen als Außenhandelsträger
Vräses Bollmeyer sprach gestern mittag vor der Bremer Kaufmannschaft

Bremen, 3. Januar.
Auf dem gestrigen Konvent der Bremer Kauf¬

mannschaft in der Börse machte der Präses der
Industrie- und Handelskammer, Karl Boll¬
meyer,  bedeutungsvolleAusführungenüber Bre¬
mens Handel und Wirtschaft, denen wir folgen¬
des entnehmen:

Es liegt ein Jahr hinter uns, in dem Bremen
in schwerem Kampf vor allem um sei¬
nen Außenhandel und seine Schiff-
fahrt  gestanden hat, ein Jahr , das die An¬
spannung aller Kräfte von uns erforderte, Bre¬
mens Geltung als zweitgrößtenSee- und Handels¬
platz zu erhalten. Die Devisenlage  des
Reiches wirkt sich besondersauf Bremen als einem
der beiden größten Importplätze Deutschlands
äußerst nachteilig aus.

Wir wissen, das Erbe, welches die heutigeRe¬
gierung antrat» war nicht nur in politischer, son¬
dern auch in wirtschaftlicher Beziehung ein unsag¬
bar schweres, und gerade wir in den Hansestädten
mußten und müssen noch den Hauptdrnck aushal¬
ten, um den Gesundungsprozeß unserer innerdeut¬
schen Wirtschaft zu ermöglichen. Mit umso größerer
Genugtuung haben wir die im Name» der Reichs¬
regierung und in Gegenwart des Führers und
Kanzlersin unseren Mauern gegebene Kampf¬
ansage gegen Autarkie und wirt¬
schaftliche Vereinsamung  vernommen.

Anläßlichdes Stapellaufs der „Scharnhorst" er¬
klärte der ReichsverkehrsministerEltzv. Rübenach,
„daß Deutschland den Anschluß an den
Welthandel nicht verlieren darf ."
Lange Jahre hat Bremen gemeinsam mit seiner
Schwesterstadtan der Elbe um dieses Ziel ge-
kämpft und lange Jahre hat man im Binnenlands
diesen Kampf der Hansestädteübersehenund zum
Teil sogar für verfehlt erklärt. Umso mehr
freuen wir uns , daß sich gerade der
Nationalsozialismus zu der Auf¬
fassung bekennt , daß Außenhandel
n o t t u t.

Wenn selbstverständlich die Politik auch immer
das Primäre und die Wirtschaft das Sekundäre
sein muß in einem machtvolle« Staatswesen, so
würde doch lauf die Dauer die größte politische
Macht verkümmern müssen, wenn nicht die
wirtschaftliche Machtposition  eines
Volkes mit der politischen Schritt halten würde.

Der Außenhandel mit seiner Schiffahrt war
die friedlicheWaffe, mit der wir uns Macht und
Ansehen unter den Völkern der Erde eroberten.

Heute, wo wir wiederum am Anfang eines
Neubaus in Deutschland stehen, wo wir mit
friedlichenMitteln ein starkesund in der ganzen
Welt geachtetes „Drittes Reich" zu schaffen be-

Neue Zusammenlegung von Ministerien
Reichsemädmngs- und preußische« randwirifchaftsminisieriumvereinig«

Berlin, 2. Januar.
Reichsminister Darre hat am 1. Januar einen

Erlaß an die Nachgeordneten Behörden seines Ge¬
schäftsbereiches herausgegeben, in dem es u. a.
heißt:

Mit Wirkung vom 1. Januar werden das
Reichsministeriumfür Ernährung und Landwirt¬
schaft und das preußischeLandwirtschaftsmini¬
sterium zu gemeinschaftlicher Arbeit vereinigt. Die
Behörde führt die Bezeichnung: „Der Reichs- und
preußische Minister für Ernährung und Landwirt¬
schaft". Als Dienstsiegel wird ausschließlichdas
Reichssiegel verwendet. Die gesondertenHaus¬
haltspläne bleiben bis auf weiteres bestehen. Die
beamtenrechtlichenVerhältnisse bleiben zunächst
unberührt, jedochsind gemäß Verordnung vom
19. Juli 1934 (ReichsgesetzblattI S . 719) die
Reichsbeamtenverpflichtet, auch in Angelegen¬
heiten des preußischen Dienstes, die preußischen
Beamten auch in Angelegenheiten des Reichs¬
dienstes tätig zu werden. Das gleiche gilt auch
für die Angestelltenund Arbeiter.

Das einheitlicheMinisterium umfaßt folgende
Fachabteilungen: I. Verwaltung, II. Wirtschafts¬
politik, III . Holzwirtschaftspolttik, IV. Bauern-
und Bodenrecht, V. Zoll- und Handelspolitik,
VI. Wasserwirtschaftund Landeskultur, VII. Bäu¬
erliche Siedlung und staatseigener Grundbesitz,

VIII. Eestütwesen, IX. Preußische Veterinärver¬
waltung.

Mit der Leitung der Abteilungen sind beauf¬
tragt worden: Abteilung I. (Verwaltung) : Mi¬
nisterialdirigent Dr. Hellich; Abteilung ll. (Wirt¬
schaftspolitik) : Ministerialdirektor Dr. Moritz
(In dieser Abteilung ist eine besondere Unter¬
abteilung für Vieh- und Milchwirtschaft einge¬
richtet worden, mit deren Leitung Ministerial¬
dirigent Dr. Böse betraut wurde) ; Abteilung III.
(Volkswirtschaftspolitik) : Ministerialrat Parch-
mann; Abteilung IV (Bauern- und Bodenrecht) :
Ministerialdirektor Dr. Harmening; Abteilung V
(Zoll- und Handelspolitik) : Ministerialdirektor
Dr. Köhler. Abteilung VI (Landeskultur- und
Wasserwirtschaft) : Ministerialdirektor Niermann;
Abteilung VII (Bäuerliche Siedlung und staats¬
eigener Grundbesitz) : Ministerialdirektor Dr.
Runte (in dieser Abteilung ist eine Unterabtei¬
lung für bäuerliche Siedlung eingerichtet wor¬
den, mit deren Leitung Ministerialrat Dr. Kum¬
mer beauftragt wurde). Abteilung VIII (Eestüt¬
wesen) : OberlandesstallmeisterDr. Seyffert ; Ab¬
teilung IX (Preußische Veterinärverwaltung ) :
Ministerialdirigent Pros. Dr. Müssemeier.

Auf Ersuchen des preußischenMinisterpräsiden¬
ten Göring werden mit Wirkung vom 1. Januar
1935 ab aus dem Reichs- und preußischenMini¬
sterium für Wirtschaft und Arbeit die Verkehrs-

Untergang der Wikinger in Grönland
SOS Jahre Wikinger-Siedlung und ihr Ende

Der dänische Archäolog« Dr. Nörlund hat über
die Besiedlung Grönlands durch die Wikinger im
Jahre 1009 und ihren Untergang Ende des
14. Jahrhunderts aufschlußreichesMaterial ge¬
sammelt. Gerade über den Untergang der Wi¬
kinger haben diese ForschungeninteressanteTat¬
sachen ergeben, die verdienen, der Allgemeinheit
mitgeteilt zu werden, denn das Schicksal der Wi¬
kinger in Grönland sollte besonders uns Deutsche
beschäftigen.
Die Kolonisten am Rande der Welt

Dix Kolonisten „am Rande der Welt" sind
eigentlich aus zwei Hauptgründen in ihrer neuen
Heimat untergegangen, einmal weil Europa sie
vergessenhatte, zum andern, weil in Grönland
klimatische Veränderungen um das 14. Jahrhun¬
dert eingetreten sind, die eine Bebauung des
Landes erschwerten, wenn nicht unmöglichmach¬
ten. Schon gegen Ende des 13. Jahrhunderts
wurde der Handelsverkehrder nordischen Staaten
mit Grönland schwächer, da die Schiffsverluste
immer größer wurden, wahrscheinlichdurch das
Anschwellendes Treibeisstroms, der noch heute
Grönland blockiert. Da die KolonistenHolz nicht
zur Verfügung hatten, so konnten sie auch keine
eigenen Schiffe bauen.
Die Wikingerwaren an die Schollegebunden

Man kann sich leicht vorstellen, warum die
„Nordmänner" in Grönland auf die Dauer ihr
Leben nicht fristen konnten, wenn man die Es¬
kimokultur und die Lebensweise der Wikinger
gegenüberstellt! Als Bauern waren die Wikinger
auf ei ren festen Wohnsitzangewiesen, sie waren
an ihre Scholle gebunden, obgleich sie sich auch als
Jäger und Fischer betätigten. Die Fang-' -ätze

für Seehunde und Wale bleiben aber nicht stetig,
und bei einer solchen Veränderung folgen die
Eskimos den Tieren und brechen ihre Zelte ab,
um sie an einem passenden Ort wieder aufzu¬
stellen. Die Wikinger konnten aber nicht einfach
heute hier und morgen dort ihre Gehöfte auf¬
bauen.

In Grönland wurde es kälter
Um die Wende des 14. Jahrhunderts herum

müssen sich in Grönland klimatische Verände¬
rungen vollzogen haben, die sich besonders für
die Viehzuchtverheerend ausgewirkt haben; das
Futter wurde knapp und der Milchertrag natür¬
lich immer schlechter, die Ernährung stark beein¬
trächtigt. Auch der Anbau von Gerste (b^g)
konnte nicht mehr in dem notwendigen Maße
erfolgen, da die Gletscherweiter vorrückten und
den schmalen fruchtbaren Landstreifen kleiner
werden ließen. Das Klima wurde durch den
Eisstrom kälter und feuchter, nicht nur in Grön¬
land, sondern auch in Nordamerika, den̂ i auch
dort hat man für dieses Jahrhundert an den
Jahresringen der Bäume klimatische Verände-
rungen festgestellt.
Nachschub aus Europa blieb aus

Vielleicht hätte den Kolonisten geholfen wer¬
den können, wenn aus Europa Nachschubge¬
kommen wäre. Aber das Heimatland war in dem
Glauben, daß die Siedler sich selbst ernähren
könnten und so blieb Korn und Vieh zur Auf¬
frischungder Bestände aus. Von Fisch und dem
Fleischder Seehunde konnten die Wikinger aber
nicht allein leben, denn sie waren diese Nahrung
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ginnen, haben Schiffahrt und Außenhandel mehr
denn je die friedlicheVerbindung mit dem Aus-
land zu pflegen. Unsere Schlüsselstellung im
Herzen Europas kommt uns dabei entgegen.
Bremen und Hamburg als den beiden deutschen
Ueberseehandelsplätzenmit ihren jahrhunderte¬
alten Beziehungen und Erfahrungen wird hier¬
bei eine große Aufgabe gestellt.

Schon oft seit den Zeiten der Hanse haben
diese beiden Städte dem deutschenReich durch
ihren Ueberseehandel gewaltige wirtschaftliche
Kraft verliehen, und immer war es zum
Segen Deutschlands , wenn Bremen
und Hamburg wirtschaftliche Blüte-
jahre durchmachten.  Umso notwendiger
ist es, den beiden Außenhandelsträgern Bremen
und Hamburg zur Durchführung ihrer schwieri¬
gen Aufgabe alle Unterstützung angedeihen zu
lasten, die notwendig und möglichist.

VermehrteAusfuhr ist gleichbedeutend mit er¬
höhter Einfuhrmöglichkeit. Wenn wir also lauf
Mittel und Wege sinnen, unsere Ausfuhr noch
weiter zu fördern, so dienen wir damit gleich¬
zeitig unseremJmporthandelund der Rohstoff
verarbeitendenIndustrie und damit dem Volke
in seiner Gesamtheit.
(Fortsetzungder Rede auf der 1. Lokalseite.)
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Jugendbewegung im Rechisleben
Von der Aufbauarbeit des Sozialen Amtes der NZF. im Zahre 1934

angelegenheiten einschließlich der Betreuung der
staatlichenHäfen, Brückenund Fähren sowie aus
dem preußischen Landwirtschaftsministerium die
persönlichen und damit verbundenen sächlichen
Verwaltungsangelegenheiten derjenigen Wasser¬
baubehörden, die auch für das Reich tätig sind,
vom Reichsverkehrsministeriumübernommen.

Lava! fährt heute nach Nom
Paris,  2 . Januar.

Der Quai d'Orsay veröffentlicht am frühen
Nachmittag nachstehende amtliche Verlautbarung:
„Aus Einladung der italienischen Regierungwird
sich AußenministerLava! am Donnerstag abend
um 20.30 Uhr nach Rom begeben, wo er wichtige
Besprechungen haben wird, die beide Länder
interessieren und die sich auf allgemeinepolitische
Fragen als Abschluß der Besprechungen beziehen,
die in der letzten Zeit aus diplomatischem Wege
gepflogenworden sind."

AußenministerLaval wird sich drei Tage in der
italienischen Hauptstadt aufhalten. Die franzö¬
sischen Minister waren am Mittwochmorgen zu
einem sehr langen Ministerrat zusammengetreten,
in deren Verlauf der Außenministerden genauen
Stand der französisch-italienischenVerhandlungen
darlegte.

Degenerationund Unterernährung
Die Untersuchungen Dr. Nörlunds haben die

Annahme, daß die Kolonisten am Rande der
Welt wegen Unterernährung zugrunde gegangen
sind, in erschütternderWeise bestätigt. Es wur¬
den in Gesiäuderestenaus dem 14. Jahrhundert
Trachten und Skelette gefunden, die deutlich
Krankheit und Not mit all den furchtbaren Folge¬
erscheinungen erkennen lassen. Immer wieder
kommt man zu dem Ergebnis : chronische Unter¬
ernährung ! Das Lebensalter der letzten Wi¬
kinger auf Grönland war sehr niedrig, und be¬
sonders kommt die schlechte Ernährung besi dem
kleinen Wuchs der Siedler zum Ausdruck und
zwar waren die Frauen nicht größer als 140 em
und die Männer zwischen 155 und 160 om. Bei
einer Reihe von Skeletten wurden Krankheiten
festgestellt, Schwächeim Rücken, an den Armen
und Beinen, Rachitis. Beckenverengung und
Nückenmarkstuberkulose! Auch deuten krankhafte
Zähne und Kiefern auf Skorbut!

Eine genaue Untersuchung der Schädelform
hat ergeben, daß eine Rassenvermifchung
mit den Eskimos nicht stattgefundenhat. Im Erd¬
reich sind eingefrorene Trachten der Wikinger ge¬
funden worden, die im Boden unverfallen einen
Zeitraum von 500 Jahren überdauert haben. Ein
Kleid, daß einer 30- bis 40jährigen Frau gehört
haben muß, zeigt bei der Aufstellung, daß die
Trägerin an Rückgratsverkrümmung und Rück¬
gratsschwächegelitten hat. Auch die zu enge
Beckenöffnungder Skelette zeigt, daß die Frauen
nicht mehr fähig waren, Kinder zu gebären. Das
Völkchen der Wikinger in Grönland mit den
schlimmen rachitischenErscheinungen war auch
durch Inzucht degeneriert, das frische Blut aus
Europa fehlte und damit war die Rasse zum
Untergang bestimmt. Welch' ein Unterschied zwi¬
schen den letzten Wikingern und den ersten Ein¬
wanderern, die unter Erich dem Roten um das
Jahr 1000 nach „Grünland" gekommen waren,

In der Geschichte der nationalsozialistischen
Jugendbewegung wird das Jahr 1934 ein¬
mal als das wichtigste Jahr sür die Jugend
nach der Machtübernahme durch Adolf Hitler
bezeichnet werden. Nicht nur, daß 1934 die
Massen der neu Hinzugekommenen organi¬
satorisch eingebaut , eine gewaltige Führer¬
schulung eingerichtet oder ein geordneter
Dienstplan ausgestellt wurden. Die Hitler-
Jugend hat in Baidur  v . Schi rachs
Werk „Die Hitler-Jugend , Idee und Gestalt"
ihr Programm und ihre politische Sanktion
für die Zukunft erhalten, im Reichsberufs-
wettkampf hat sie sich ihr Symbol geschaffen
und der ganzen Welt gezeigt, daß sie nicht
auf Schlachtfeldern die Probleme lösen will,
sondern in friedlichem Wettstreit sich zur
Leistung und der Arbeit in der Gemeinschaft
bekennt. In den großen Zeltlagern hat sie
einen neuen Stil der Ürlaubsgestaltung aller
Jugendlichen, gleichgültig ob Arbeiter oder
Unternehmer, gefunden. Sie hat damit der
Jugend der grauen Großstädte die Heimat
und ihre Schönheit erschlossen, sie hat in
ihren Heimabenden ein Gemeinschaftsleben
der Jugend über Klassen und Stände hinweg
begründet, das in der Welt einzig dasteht,
darüber hinaus hat die nationalsozialistische
Jugend aktiv am Neubau des Reiches mit¬
gewirkt , was ihr Einsatz bei allen Einrich¬
tungen des Staates zeigt, die in irgendeiner
Beziehung zur Jugend stehen.

Wenn ein neues Iugendrecht ebenfalls aus
den Reihen der Hitler-Jugend entstehen soll,
so galt es, die Voraussetzung im vergan¬
genen Jahr hierfür zu schaffen: den Einsatz.
von Rechtsreferenten. Das soziale Amt der
Reichsjugendsührung hat unter Wahrung
des von seinem Leiter, Obergebietsführer
Axmann, mit Nachdruckvertretenen Grund¬
satzes der Leistung und des Könnens bei der
Einrichtung des Rechtsreferentenstabes aus
alte HI .-Fllhrer und HJ .-Kameraden zurück-

die als große und>gesunde, stämmige Menschen
das „grüne Land" voller Hoffnungen betreten
hatten.

Europa erinnert sich der Kolonisten
Um das Jahr 1500 erwachte plötzlich nochmals

das Interesse in Europa für die Siedler in Grön¬
land. Aber es war schon zu spät. Der erste
Europäer, der die Wikingerkolonien wieder auf¬
suchte, war der Engländer John Davis im Jahre

gegriffen, die in den Jahren des Kampfes in
der Front der Jugendbewegung standen und
die heute als junge Rechtsanwälte , Assesso¬
ren oder Referendare die notwendigen
Kenntnisse mitbringen, um das Rechtsleben
der Jugendbewegung zu gestalten. Mit der
Einrichtung der Rechtsreferenten in den Ge¬
biets- und Bannstäben wurde sofort eine
Rechtsschulung auf dem Fachgebiet des sehr
unübersichtlichen Iugendrechts verbunden,
die dann zu einer leicht verständlichen
Schulung der Formationen unter Berücksich¬
tigung der sich ständig wiederholenden
Rechtfälle des ' täglichen Lebens erweitert
wurde. Zur fachlichenAusbildung der jungen
Juristen mußte der Rechtsreferent des So¬
zialen Amtes , Dr. Theo Goldmann, einen
allgemein verständlichen Leitfaden über das
geltende Iugendrecht und der im einzelnen
Rechtsfall zu . ergreifenden -Maßnahmen
schaffen. Diese Arbeit des Jahres 1934 hat
zur Folge gehabt, daß heute überall bis zu
jedem Bann , zurzeit sogar Unterbaun, ein
ausgebildeter . und in allen praktischen
Rechtsfragen geschulter Referent eine wich¬
tige und notwendige Arbeit leistet.

Zu dieser Arbeit gehören auch der Rechts¬
schutz der HI .-Einheiten , d. h. die Beratung
bei Abschlußvon Verträgen usw. Wenn man
bedenkt, daß zu dieser Tätigkeit noch die
Erledigung von rechtlichenGesuchen und An¬
trägen der Jugendlichen und ihrer gesetz¬
lichen Vertreter, die Zusammenarbeit mit
den Gerichten und die juristischeBearbeitung
von Disziplinarfällen in der Hitler-Jugend
gehört,, so kann man die Bedeutung dieses
im Jahr 1934 gleichsam aus dem Boden ge¬
stampften Rechtsreferates in den Sozialen
Aemtern der Hitler -Jugend ermessen. Hier
erwachsen dem Staat die besten Juristen von
morgen, Männer , die ihr juristischesKönnen
tagtäglich mit dem praktischen Leben in
Einklang zu bringen haben, die Diener der

1585. Er fand ein Grab mit mehreren Leichen,
die mit Seehundsfell bedeckt waren und auf denen
ein Kreuz lag, ein Zeichen, das die Wikinger bis
zu ihrem Untergang Christen geblieben und dem
Glauben treu waren, den einst den ersten Koloni¬
sten Leif, ein Sohn Erich des Roten, gebracht
hatte. So war die Wikingerkultur in Grönland
ausgelöscht, der letzte Wikinger war in das Grab
gesunken, Europa kam zu spät!

Die einzige Uolonialschule Europas
Wie Deutschlandseine Kolonisten ausbildet / Ein Tatsachenberichtvon fritz C>. Peil

Es ist, recht besehen, eigentlich seltsam, daß
Deutschland, die einzige europäische Großmacht
ohne Kolonien, zugleich auch das einzige Land ist,
das über eine Schulungsstätte für junge Men¬
schen verfügt, die als deutsche Kolonisten in die
Tropen gehen wollen. In dem bescheidenen Städt¬
chen Witzenhausenan der Werra , im preußischen
Regierungsbezirk Kastei, liegt die DeutscheKo¬
lonialschule, von dessen Leiter, Dr. Arning, ich
zunächst mit kurzen Worten über Sinn und Lei¬
stung der Anstalt Aufklärung erhalte. Hier hat
man schon immer fest an die koloniale Zukunft
des Reiches geglaubt und glaubt natürlich heute
nur noch fester daran . Der Staat selbst nimmt
am Gelingen der kolonialen Schulung größtes
Interesse und zeigt dies in einem beträchtlichen
jährlichen Zuschußvon rund 70 000 Mark. Hier¬
bei drängt sich als erste die Frage auf, ob denn
die ausgebildeten jungen Leute nun warten
müssen, bis wir wieder Kolonien besitzen, oder
ob sie schon vorher ein Unterkommen finden?

Dr. Arning bittet mich zu den Landkarten, die
an den Wänden hängen und auf denen ersichtlich
ist, wie viele Kolonisten der Schule im Ausland
festen Fuß gefaßt haben. Es sind in den Jahren
1919 bis 1933 fast 700 junge Menschennach den

verschiedenstenLändern in Amerika, Afrika und
Australien ausgewandert, was gewiß eine statt¬
liche Anzahl ist.

Die Aussichtender Auswanderer sind nach An¬
sicht Dr. Arnings, der sich auf statistische Unter¬
lagen stützt, durchaus gut, denn nach umfassend
vorgebildeten Deutschen herrscht immer noch
größte „Nachfrage". „Man hat in den meisten
Kolonialgebieten noch keinen unserer Schüler ab¬
gebaut", versichert mir der Leiter der Anstalt.

Nun schließt sich ein Rundgang durch die
Schule an. Sie ist ein altes Zisterzienserklostermit
wundervollen gotischen Bogengängen. In der Ka¬
pelle und all den übrigen Gebäuden bewegen
sich allerdings keine abgeschiedenenMönche mehr,
sondern hier pulst das Leben junger Menschen.
Neben den Klosterbauten sind inzwischen neue
Gebäude entstanden, die für den Schulbetrieb er¬
forderlich waren, und draußen vor dem Städt¬
chen Witzenhausenliegt das 1000 Morgen große
Gut, desto- Ertrag einen erheblichen Teil des
Eigenbedarfs der Schule deckt. In diesem
Mustergut finden die zukünftigen Farmer alles,
was sie später „drüben" einmal mühsam er¬
halten müssen. In den geräumigen Stallungen
stehen 50 Kühe, ein Dutzend Pferde, 300 Schafe,
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Idee durch ständigen Einsatz in der Forma¬
tion sind und darum auch gegen die Gefahr
der Verkalkung durch eine Welt von Para¬
graphen gefeit sind.

Disziplin und Ordnung einer Jugend¬
bewegung , wie wir sie sind, werden immer
vom Formationsführer abhängig sein. Er
allein wird dafür verantwortlich gemacht
werden müssen, wenn über einer Zuchtlosig-
keit irgendein Teil der Formation seine
Existenzberechtigung verliert . Jedoch muh
eine Handhabe bestehen, um die Gemeinschaft
immer wieder von Halben und Schwachen,
Mitläufern oder Parasiten zu säubern . Eine
Auslese wird nur dann tatsächlich eine Ge¬
meinschaft Auserwählter sein, wenn sie im¬
mer wieder sich selbst erneuert und Ab¬
trünnige ausstöht . Das Soziale Amt der
Reichsjugendführung hat darum eine Diszi¬
plinarordnung  geschaffen , welche die
Jugendbewegung gegen diejenigen Feinde
schützt, die in ihren eigenen Reihen die Ge¬
meinschaft unterhöhlen.

Noch wesentlich bedeutungsvoller ist jedoch
die politische Arbeit , die Mitarbeit in den
staatlichen Einrichtungen , wie sie im Jahre
1934 vom Amt der RIF . aufgebaut werden
konnte . So wurde mit der Deutschen Ar¬
beitsfront ein Abkommen abgeschlossen und
durchgeführt , wonach Iugendrechtsreferenten
(HI .-Führer ) in den Rechtsberatungsstellen
der DAF . arbeiten , d. h. alle Rechtsfragen,
soweit sie Jugendliche betreffen , im Rahmen
der Arbeitsfront selbständig erledigen . Dazu
kommt noch, daß das Rechtsreferat des Sozi¬
alen Amtes der RIF . sich an der rechtlichen
Ausarbeitung bzw. gutachtlichen Stellung¬
nahme zu den Entwürfen für Tarifverträge,
Betriebsordnungen . Lehrverträgen usw. be¬
teiligt.

Wie mit der Arbeitsfront eine enge Zu¬
sammenarbeit erzielt wurde , so bahnte sich
im Verlauf dieses Jahres auch eine im gegen¬
seitigen Interesse liegende Fühlungnahme
mit den Justizbehörden an , was sogar im
Dezember 1934 zur Einrichtung von gemein¬
samen Arbeitstagungen zwischen Rechts¬
referenten der HI . und Vertretern der Ju¬
stizbehörden führte . Gerade auf dem Gebiet
des geltenden und bezüglich des neuzu¬
schaffenden Iuyendrechts und für die soziale
Gerichtshilse ist das Einvernehmen von
Justiz und Jugendbewegung von Wert.

Die Krönung hat die Jahresarbeit 1934 des
Sozialen Amtes der RIF . auf dem Gebiet
des Iugendrechts aber durch die Aus¬
arbeitung und Vorbereitung von drei Gesetz¬
entwürfen gefunden , die im nationalsoziali¬
stischen Sinne das neue Iugendrecht dar¬
stellen, das an Stelle der Anzahl von Bestim¬
mungen , die in allen Teilen und Gebieten
des deutschen Gesetzkörpers unter völlig
überwundenen Gesichtspunkten verstreut
sind, gesetzt werden soll. Der neugegründete
und durch Baldur von Schwach eröffnete
Iugendrechtsausschuh in der Akademie für

' ' sen einer Vizepräsident
lalen Amtes der RIF.
'e vorbereitende , gesetz-

aller
Ende

Deutsches Recht, de
der Leiter des So<
selbst ist, wird die
geberiscbe Arbeit unter Beteiligung
Staatsdienststellen fortsetzen und zu
führen . Es wird dem Jahre 1935 vorbehalten
sein, die Forderungen der Jugend aus der
Kampfzeit , die hier im Einvernehmen mit
den höchsten Staatsdienststellen Gestalt ge¬
wonnen haben , gesetzgeberisch zu verwirk¬
lichen. Ohne die mühe- und aufopferungs-
reiche Aufbauarbeit in den eigenen Reihen
der neuen sZugendbeweyung würde die recht¬
liche Verwirklichung dieses echten Stückes
deutschen Sozialismus , die Befreiung des
Jungarbeiters , die Pflege und gesundheit¬
liche Förderung der gesamten Jugend , kurz
die Uebertragung der politischen Leidenschaft
der Jugend in den Organismus des Staates
niemals möglich werden.

Aus der Heimreise
Buenos Aires, 2. Januar.

Das Schulschiff„Deutschland" des Deutschen
SchulschiffversinsBremen verlieh Mittwoch vor¬
mittag den Hafen von Buenos Aires. Es wird
noch Sankt Helena ansteuern und dann in die
Heimat zurückkehren. Die mustergültige Haltung
der Besatzung hat überall einen vorzüglichenEin¬
druck hinterlassen, die argentinischen Behörden
sprachen wiederholt ihre Bewunderung und rück¬
haltlose Anerkennung über die hervorragende
Disziplin aus. Die Ausfahrt des Schulschiffes
gestaltete sich zu einer begeisterten Kundgebung
der vielen deutschen Volksgenossen, die zum Ab¬
schied am Landungsstegerschienenwaren.

„Kehrt vereint mit uns heim!"
Aufrus an die Saar-Arbeitnehmer

Saarbrücken, 2. Januar.
Die Deutsche Gewerkschaftsfront des Saargebietes

und der Gesamtverband deutscherArbeonehmer
haben zum Jahreswechsel einen Aufrus an die
Arbeitnehmerschaftdes Saargebietes gerichtet, in
dem es u: a. heißt:

Entscheidungfür Deutschlandbedeutet Heim¬
kehr ins eigene Vaterland  und eigene
Mitarbeit an dessen Ausbau. Entscheidung für
Deutschland bedeutet Austilgen der
Schmach,  die man den deutschen Menschen des
Saargebietes in Versailles zufügte.

Entscheidungfür den Status quo bedeutet Ver¬
ewigung der uns zugefügten Schmach und der
Fremdherrschaft über urdrutsches Gebiet und
deutsche Menschen. Entscheidungfür den Status
quc» bedeutet Verrat am eigenen Volkstum und
Herabsinkenuuf die Stufe eines geknechteten
Kolonialoolkes.

Für DeutschlandsEhre und Größe starben zwei
Millionen unserer deutschen Bruder. Für Deutsch¬
land opferten in schweren Krisenjahren unsere
Mütter, Frauen und Kinder ihr Bestes, für ein
Status -quo-Gebilde schlägt kein Mann sein Leben
in die Schanz. Unsere zwei Millionen gefallener
Bruder rufen auch dir aus dem Jenseits zu:
Entscheidedich für Deutschland, für das Vater¬
land, für das wir kämpften und unser Leben
Hingaben. Saarländischer Arbeiter, du bist doch
deutsch; — weil du deutsch bist, haben Tausende
deiner Kameraden, die in den freien Gewerk¬
schaften standen, diese verlassen und sind zu uns
gestoßen, weil ihre Führer sich für den unnatür¬
lichen Status -quo entschiedenhaben. Diese miß¬
brauchen das Deutschtum ihrer Mitglieder, um der
Verewigung einer unerträglichen Fremdherrschaft
über unsere deutsche Saarheimat zu dienen.

Darum, saardeutscher Arbeiter in den freien Ge¬
werkschaften, bekenne dich zu den vielen Zehn¬
tausenden aufrechter deutscher Arbeitsbrüder, die
in der deutschen Eewerkschaftsfrontund im Ee-
samtverband deutscher Arbeitnehmer vereinigt
sind und das Erbe ihrer Väter hochhalten. Ar¬
beitskamerad der freien Gewerkschaften, mache
dich frei, gehe mit uns den von unserer Tradi¬
tion bestimmten geraden deutschenWeg. Wir

strecken dir die Bruderhand entgegen. Schlage
ein, befreie dich von einer Führung, die keine
deutsche Ehre und Pflicht mehr kennt. Dein
eigenes Volk ruft nach dir, zu ihm mußt du
zurückkehren. Kehre vereint mit uns heim.
Früher standen wir doch auch im nationalen
Handeln zusammen. Raffe dich auf, wirf falsche
Rücksichtnahme von dir und erbringe mit uns der
Welt den Beweis, daß die deutschen Arbeitsmän¬
ner des Saargebiets am 13. Januar 1935 ge¬
schlossen zum angestammten Vaterland marschie¬
ren. Kämpfe mit uns dafür : Die Saar ist
deutsch und muß ewig ungeteilt bei Deutschland
bleiben.

Eine vechinöerteSitzung
Die absolute Mehrheit der Abgeordneten

protestiert gegen die Vergewaltigung
Tilsit. 2. Januar.

Der Schriftführer des memelländischenLand¬
tages, Riechert,  hatte für Sonnabend, 29. Dez.
1934, eine Landtagssitzung  einberufen. Der
Präsident des Memeldirektoriums Bruoe-
laitis  hatte daraufhin den Landtags¬
abgeordneten in einem Schreiben mitgeteilt, eine
Einberufung des Landtages könne nur durch das
Präsidium des Landtages erfolgen, oder aber,
da dieses im Augenblick nicht vorhanden sei, nur
durch den Gouverneur des Memelgebietes.

In seiner Antwort an den Präsidenten des
Direktoriums brachte Schriftführer Riechert
zum Ausdruck, daß diese Auffassungirrig sei. Die
Sessiondes Landtages fei durch den Gouverneur
eröffnet worden, es handele sich also nicht um
die Einberufungeiner Session,  sondern
nur um die Anberaumung einer Sitzung, die er
in seiner Eigenschaft als Schriftführer auf Wunsch
von zehn Abgeordnetenvorgenommen habe. Im
Verfolg dieser Auffassung fanden sich 21 Abgeord¬
nete am Sonnabendvormittag vor dem Sitzungs¬
saal des Landtages ein. Es waren dies die zwölf
Abgeordneten der Landwirtschaftspartei und
der Volkspartei, die drei Mitglieder der Arbeiter¬
partei, die zwei Abgeordneten der Sozialdemo-

„Fall Leipzig"wir- verhandelt
Wiederaufnahme der Sitzungen im großen Rundsunkprozeß

Berlin, 2. Januar.
Nach mehr als einwöchigerPause wurden am

Mittwoch die Verhandlungen im großen Ruud-
funkprozetz wieder aufgenommenund zwar began¬
nen die Erörterungen über die Anklagepunktein
dem sogenannten„Fall Leipzig", in dem Anklage
erhoben ist gegen den früheren Aufsichtsratsvoc-
sihendender MitteldeutschenRundfunk AG., Mi-
rag, Rechtsanwalt Dr. Otto, und die beiden frühe¬
ren Vorstandsmitglieder Dr. Erwin Jaeger und
Dr. Fritz Kohl.

Die MitteldeutscheRundfunkAG. wurde im Ja¬
nuar 1934 in Leipzig gegründet. Aehnlichwie im
Falle Berlin wird auch den Leipziger Rundfunk¬
angestelltenin der Anklagezum Vorwurf gemacht,
daß sie sich aus den Rundfunkgebühren über¬
höhte Bezüge  verschafft haben. Dadurch seien
nach Auffassungder Anklagebehördedie von der
Mirag an die Reichsrundfunkgesellschaft abzufüh¬
renden Gewinnüberschüsse erheblich verringert und
die Reichsrundfunkgesellschaftgeschädigtworden.
Auch ungerechtfertigteRepräsentationsspesenwer¬
den den Angeklagten vorgeworfen.

Ehe die einzelnenAnklagepunktedurchgesprochen
werden, ersuchte der Vorsitzendeden Angeklagten
Dr. Otto, eine zusammenhängendeDarstellung der
äußeren Entwicklung bei der Mitteldeutschen
Rundfunk AG. zu geben. Dr. Otto schilderte aus¬
führlichdie Entwicklungsgeschichte der Mirag und
behauptete dabei, der MitteldeutscheRundfunk sei
neben dem Berliner Rundfunk die einzige Gesell¬
schaft gewesen, die namhafte Ueberschüsse an die
Reichsrundfunkgesellschaftabgeführt habe. Sie
habe dies schon 1926 unmittelbar nach der Grün¬
dung der Reichsrundfunkgesellschafttun können.
Dr. Jaeger , der zuerst alleiniges Vorstandsmit¬
glied gewesen sei, habe besondersdarauf geachtet,
den Personalstand des Rundfunks möglichst zu be¬
schränken.

Nachdemim Anschluß an den Angeklagten Dr.
Otto auch noch die beiden anderen Leipziger An¬

geklagten Dr. Jaeger und Dr. Kohl über die
äußere Entwicklung des Mitteldeutschen Rund¬
funks gehört worden waren, ging der Vorsitzende
auf den ersten Anklagepunktim „Fall Leipzig" ein,
der sich um die näheren Umständebei der Ent¬
lassungdes früheren Leiters der literarischenAb¬
teilung, Witte, dreht.

Witte war 1928 zunächst fristlos entlassenwor¬
den, weil ihm zum Vorwurf gemacht worden war,
er habe durch Zeitungsartikel gegen die leitenden
Persönlichkeitendes Rundfunks intriguiert . Die
fristlose Entlassung gegen Witte wurde dann spä¬
ter zurückgenommen und ihm bis Ablauf des Jah¬
res 1928 das Gehalt noch ausgezahlt. Außerdem
bekam Witte für dieses Jahr auch noch die Ab¬
schlußzahlungin Höhe von 3000 Mark und eine
Abfindung von 5000 Mark.

Der Angeklagt. Dr. Kohl erklärte, Witte sei bei
Bredow vorstellig gewordenund habe erreicht, daß
die ursprünglichefristlose Entlassung in eine frist¬
gemäße umgewandelt wurde und er bis zum Ab¬
lauf der Kündigungsfrist noch sein Gehalt m
Höhe von monatlich1800 Mark ausgezahlt bekam.
Witte verlangte aber darüber hinaus auch noch
eine Entschädigung. Ihm wurde eine solche„Ab¬
findung" in Höhe von 5000 Mark bewilligt. Die
Abschlußzahlung sollte nach dem Willen von Kohl
für das Jahr 1928 bei den leitenden Angestellten
gekürzt werden. Aber Witte verlangte sie auf
Grund seines noch laufenden Vertrages in voller
Höhe von 3000 Mark. Da die Vertreter der Treu-
handgesellschafteinen Prozeß gegen Witte in
diesem Falle für aussichtslos gehalten hätten, Habs
der AufsichtsratWitte dann auch noch die volle
Abschlußzahlungausgezahlt.

Der AngeklagteDr. Otto bestätigte im wesent¬
lichen die Darstellung, die Dr. Kohl von dem Falle
Witte gegeben hatte. Die Weiterverhandlung
wurde dann auf morgen vormittag 914 Uhr ver¬
tagt.

kraten und vier Abgeordnete, deren Nachrücken
auf der Liste der Gouverneur nicht anerkannt
hatte, obwohl ihm hierzu die Rechtsgrundlage
fehlt. Die Abgeordneten fanden den Sitzungs¬
saal auf Veranlassung des litauischen
Oberbürgermeisters Simonaitis
verschlossen.  Polizei hinderte die Abgeord¬
neten am Betreten des Sitzungssaales. Daraufhin
vertagte Riechert  die Sitzung auf eine Stunde
und begab sich mit einer Abordnung zum Gou¬
verneur des Gebietes. Gouverneur Navakas
sagte die Einberufung einer neuen Sitzung aus
den 4. Januar zu. Die 17 anerkannten Abgeord¬
neten des Memelgebietes unterzeichnetendann
einstimmig und diesmal auch mit Einschlußder
beiden Sozialdemokraten eine Entschließung, die
folgenden Wortlaut hat:

„Die unterzeichnetenAbgeordnetendes memel¬
ländischen Landtages, die sich zur heutigen Land¬
tagssitzung im Gebäudedes Landtagssitzungssaales
eingefundenhaben, wurden im Auftrage des Prä¬
sidenten Bruvolaitis durch Polizeigewalt daran
gehindert, den Landtagssitzungssaal zu betreten
und ihrer Pflicht als Abgeordnetenachzukommen.

Wir, die unterzeichnetenAbgeordneten, die die
absolute Mehrheit des Landtages bilden, prote¬
stieren gegen die Vergewaltigung des Landtages,
und zwar:

Neue Llebersälle
Schwere separatistische Terrorwe

Saarbrücken, 2. Januar.
Bei einer von separatistischem Gesinde! organi¬

sierten und durchgeführten schweren Schießerei
wurde in den frühen Morgenstunden des Neujahrs¬
tages das Mitglied der Deutschen Front, Hans
Loch, durch einen Bauchschuß lebensgefährlichver¬
letzt. Als am Neujahrstag früh um 8 Uhr einige
Mitglieder der DeutschenFront eine Wirtschaft
besuchen wollten, wurden sie von 20 bis 25, meist
auswärtigen Status quo-Anhängern mit Gummi¬
knüppeln, Eisenstangenund Revolvern empfangen.
Die Separatisten gaben mehrere Schüsse ab, durch
die außer Loch noch zwei andere Mitglieder der
DeutschenFront durch einen schweren Beinschuß
und einen Streifschußverletzt wurden. Nach An¬
rücken des Ueberfallkommandoswurden drei Kom¬
munisten verhaftet.

Zu weiteren schweren separatistischen Terror¬
fällen ist es in Dudweiler gekommen. Dort wurden
auf die Wohnung der Frauenschaftsleiterin Frau
Sander neun scharfe Schüsse abgegeben. Ein Mit¬
glied der Deutschen Front wurde von einer An¬
zahl Emigranten überfallen. Mit einem Pickel¬
stiel wurde sein rechter Oberarm durchschlagen. In
beiden Fällen wurde Strafanzeige gegen Unbe¬
kannt erstattet.

Auf deni St . Johanna -Markt in Saarbrücken
verbrannten Kommunisteneine Hakenkreuzfahne,
die sie vorher mit Petroleum begossenhatten.
Als bald darauf die Polizei erschien, waren die
Täter bereits geflüchtet.

1. Gegen Behinderung des Landtages durch
Verbot des Kriegskommandanten, die Landtags¬
sitzung in den Zeitungen bekanntzugeben,

2. gegen Behinderung des Landtages durch
Schreibendes Direktoriums an die Abgeordneten,
daß die Landtagssitzungnicht stattfinden kann,

3. Gegen Behinderung des Landtages durch
Nichthineinlassenin den Sitzungssaalder vier Ab¬
geordneten, und zwar Melaus, Schwelnus, Paga-
lies und Bartsch. die auf Grund der Listenverbin-
dung Landlagsabgeordnetegewordensind,

4. gegen Behinderung der Abgeordnetendurch
Polizeigewalt am Betreten des Landtagssitzungs¬
saales am Tage der Landtagssitzung, dem 29. De¬
zember 1934."

Die Neise des Kreuzers„EmSen"
Berlin , 2. Januar.

Kreuzer „Emden", der Kapstadt verlassen hat.
wird anschließend folgende Häfen besuchen: East
London vom 4.—12, Januar , Port Ämelia vom
19.—28. Januar , Mombassavom 1.—7. Februar,
Port Victoria vom 11.—21. Februar, Trinkomali
vom 1.—12. März, Cochin vom 15.—21. März.
Am 3. April wird der Kreuzer zu einem mehr¬
tägigen Aufenthalt in Alexandrien einlaufen.

im Gaargebiet
e in Saarbrücken unö Dudweiler

Immer unerträglicher werden die planmäßigen
Ueberfälle des meist landfremden separatistischen
Eesindels auf Mitglieder der DeutschenFront.

So wurde der Saarbrückener Kaufmann Otto
Nathanael vor seiner eigenen Wohnung von
zwei Separatisten überfallen und mit schweren
Faustschlägenins Gesicht mißhandelt, die ihm fast
ein Auge kosteten. Als er sich zur Wehr setzte,
zogen die beiden Banditen Pistolen aus der
Tasche und setzten sie ihm auf die Brust. Die am
Fenster stehendeFrau Nathanael erlitt , als sie
sah, in welcher lebensgefährlichenLage sich ihr
Mann befand, schwere Herzkrämpfe.

Nathanael griff blitzschnell in seine Tasche, um
unter Zuhilfenahme seines Hausschlüsselsvorzu¬
täuschen, gleichfalls einen Revolver bei sich zu
haben, und dadurch die Burschenzu verhindern,
selbst abzudrücken. Sein Sohn benachrichtigteso¬
fort das Ueberfallkommando, das schnell eintraf,
jedoch zu spät, um die Separatisten noch zu er¬
wischen, die sich bereits ins Dunkle geflüchtethat¬
ten. Nathanael erkannte einen der beiden Leute
als einen seiner Kunden, der sich öfter im Laden
gebrüstet hatte. Einigrant zu sein; sein Name ist
ihm jedoch nicht bekannt.

Zu schweren Zusammenstößenkam es außerdem
in Ueberhern. Der dort berüchtigte Emigrant
Seidt pöbelte mehrere Leute an und schlug einige
Passanten nieder, um damit den Auftakt zu
einem allgemeinen Tumult zu geben, bei dem er
die verdienten Prügel bezog.

Sinowjew an Stalin
„Du kannst mich nicht erschießen lassen!"

Moskau, 2. Januar.
Die neuen radikalen Maßnahmen in Rußland

gehen, nachdem sie sich in Leningrad, in Moskau,
in Kiew, bis nach Odessa hinunter, bis zum Ural
hinüber in der „Sinowjem-Eruppe" ausgetobt
haben, gegen die Universität in der Ukraine, gegen
alle Nationalisten und Anhänger einer ukraini¬
schen Loslösung. Man hat sieben ProfessorenHals
über Kopf entfernt, man hat auch den großen Er-
ziehungs- und Propaganda-Mann der Regierung
abgesägt. Schließlich wurde auch Levitan, der
Sekretär des KommunistischenKomitees von
Dnepropetrowskgestürzt.

Inzwischengibt es zwei Momente, die in ganz
Rußland starkes Interesse finden. Das eine Mo¬
ment ist ein Telegramm, das der verhaftete Si-
nowjew an Stalin schickte. Man reicht es ohne
Kommentar in Rußland herum:

„Lieber Freund Stalin ! Du weißt, daß ich nicht
schuldig bin. Ich ersuche Dich im Namen der Re¬
volution, für die wir kämpfen, an jene Tage zu
denken, als wir zusammen mit Wladimir Jlyitsch
(d. h. Lenin. D. Schrift!.) an einem Tisch saßen.
Es ist undenkbar, daß Du einen alten Bolschewiken
wie mich und meinen Kameraden ler meint Ke-
menew. D. Schrift!.), der der lebende Geist des
russischen Proletariats ist, erschießenläßt. In
treuem Sozialismus Sinowjew."

Schwerer Unfall in der Silvesternacht. Zu dem
von uns in der gestrigen Ausgabe gemeldeten
schweren Unfall in der Silvesternacht wird uns
mitgeteilt, daß der Verletztean den Folgen des--- ,
schweren Sturzes verstorben ist.

*

von Cramm und H. Henkel kommen nach
Bremen. Mit der Vertretung der deutschen
Farben beim Hallentenuiskampf Deutschland—
Schweden, der vom 18. bis 20. Januar in Stock-
holm ausgetragen wird, wurden Gottfried von
Cramm und H. Henkelbeauftragt. Die Leiden
Tennisspieler nehmen dieser Tage an dem St.
Moritzer Hallenturnier statt, um sich für Stock-
holm und die daraus folgendenDeutschen Meister¬
schaftenin Bremen  vorzubereiten.
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Theodor Engelmann

Ein Traum von spitzen gelten
sowie viele Schweine und Kleinvieh. Dazu ge¬
hören noch umfangreicheBaum- und Pflanzen-
kulturen, auch Waldbestände, und an dem allen
arbeiten und lernen die Kolonialschüler.

Wir treffen sie überall bei der Arbeit, in den
Ställen, beim Melken und an der Milchzentri¬
fuge, beim Ausmisten, in den Werkstätten für
Sattlerei und Schreinerei. Eine Wassermühle
liefert den notwendigen Strom und betreibt die
Eetreideverarbeitungsmaschinen. Und während
der Hammerschlagaus der Schmiede über den
Hof klingt, schleppen einige Schüler weiße Mehl¬
säcke in die Bäckerei. Alles wird selbst geschafft,
vom Brotbackenbis zur Autoreparatur , wie es
eben auch später der Farmer fertigbringen muß.

Neben dieser praktischen Ausbildung steht selbst¬
verständlichauch die „Theorie", die aber keines¬
falls „grau" ist, sondern eine unbedingt nötige
Ausrüstung für den Kolonisten ist, ohne die er
gar nicht auskommenkann. Da gibt es Staats¬
kunde, Tropenmedizin, Technik aller Art, Chemie
und Sprachunterricht. Außer Englisch, Holländisch,
Französisch, Spanisch und Portugiesisch werden
als Pflicht- und Wahlfächer noch: Russisch, Ma¬
laiisch, Haussaund Kisuaheli gelehrt.

In Gewächshäusern, in denen genau wie im
freien Land am Kongo bei 30 Grad Wärme
Palmen, Zuckerrohr, Vanille und alle anderen
tropischen Pflanzen blühen, kann man sich an
die Temperatur der heißen Zone gewöhnen.

In Abständen von wenigen Wochengehen je¬
weils kleine Trupps in die Kolonien ab. Die
Schule sucht nach Möglichkeit allen ihren Schülern
geeignete Posten zu verschaffen, was ihr auch
meistens auf Grund ihrer guten Beziehungenge¬
lingt. — Die übrigen aber sind fleißig und
warten auf den Augenblick, da ihre zweijährige
Ausbildung beendet ist und sie „nach drüben ab¬
dampfen" dürfen.

Eine Lebensbeschreibungdes Vandalcnkönigs Geistlich
hat der Professor an der Universität Algier, Gau¬
tier,  geschrieben. Er räumt mit der Legende aus.
die den Gründer des afrikanischen Mittelmeerreichs
im 5. Jahrhundert zum Zerstörer Roms stempelt. Der
einzigartigen staatsmännischen und strategischen Be¬
gabung Geiserichs wird höchstes Lob gezollt. Eine
deutschsprachigeAusgabe des Buches wirb von dem
Forscher der germanischen Frühgeschichte, Jörg Lechler,
eingeleitet.

Als Junge erhielt ich einmal zum Geburtstage
eine große Schachtel mit wunderschönenBlei¬
soldaten. Das Schönste aber waren nicht die krie¬
gerischen Mannen zu Pferd und zu Fuß, mit Säbel
und Gewehr . . . So etwas hatten auch die Ka¬
meraden. Was ich allein besaß, das waren die
herrlichen kleinen Spitzzelte, die zu dem Spiel
gehörten, und mit denen man so prachtvollmale¬
rische Feldlagerszenenschaffen konnte.

Die Zelte waren nicht nur aus richtigem weißen
Stoff, mit einem Zeltstock in der Mitte und einer
farbigen Flagge auf der Spitze, — man konnte
sie sogar zusammenklappen und das Feldlager
dergestalt bei überraschendenVorstößendes Fein¬
des in wenigen Sekunden abbrechen. Nur das
Feldherrnzelt — es war scharlachrot und goldver-
brämt — blieb stets bestehen, und um dieses schar¬
ten sich die Tapferen, mit Leib und Leben ihren
Führer zu schützen.

Der kritische Einwand seitens militärischer
Sachverständiger aus der Verwandtschaft, daß
diese weißenZelte gar nicht mehr vorschrifts- und
zeitgemäß seien — man habe jetzt nur noch nie¬
drige, in Form und Farbe möglichstunsichtbare
Zelte —, war mir zwar etwas ärgerlich, bestärkte
mich aber gleichzeitigin der Ueberzeugung, daß
meine Spitzzelteeben etwas Besonderes darstell¬
ten. Für mich waren sie der Inbegriff all' der
farbigen Landsknecht-Romantik, davon ich in
Büchern so viel gelesen hatte. Und wie wohl ein
jeder, selbst der sachlichste und neuzeitlichste Mensch
irgendwo im Innern eine heimliche Sehnsucht
nach alltagsserner Abenteuerlichkeit trägt und
hütet, so waren für mich solche Wünsche mit male¬
rischen Bildern von Zelt- und Lagerleben ver¬
bunden . . .

Früh schon führte mich dann der Berufsweg in
ferne Länder. Aus der langen Seereisenach Süd¬
afrika lauschte ich gespannt den Erzählungen der
alten Buren-Abenteurer, wie sie von ihren Zelt¬
lagern bei Jagd- und Schmuggelzügenberichteten
und von jenen Krals , darin die Eingeborenen in

ungebrochenerUrsprllnglichkeitHausen. Doch wur¬
den meine jugendlichenZeltlager-Träume einiger¬
maßen enttäuscht, als ich bald darauf dies alles
in Wirklichkeiterlebte Da bestandendie „Zelt¬
lager" der Buren lediglichaus den rings um ein
Wachtfeuer zusammengestellten großen Ochsen¬
wagen, die, mit Segeltuch bespannt, als Wohn-
und Schlafstätte dienten; und in den Krals der
Schwarzen fand ich meist kümmerliche, binsenge-
deckte Lehmhütten oder mit Stangen und Decken
dürftig errichtete Gehäuse, die nur sehr entfernt
an richtige Zelte erinnerten.

Auch auf den späteren Wanderungen in Süd-
und Nordamerika begegnete mir nicht das, was
mir als richtiges Zeltlager vorschwebte und woran
ich so gerne Anteil genommen hätte. Die In¬
dianer in den paraguayischenUrwäldern wie die
Gauchos auf den Estancias Argentiniens bevor¬
zugten ihre festen aus Lehm erbauten Ranchos,
und selbst für die Lager von uns Europäern fan¬
den meine „Spitzzelte" nur geringen Anklang.
Ein einziges Mal sah ich das Wunschbild der
Knabenzeit flüchtig verwirklicht. Es war auf
einer Flußfahrt in Kanada. Am Ufer stand in
einer Lichtung des mächtigenWaldes ein Lager
von Zelten, richtigenweißen, spitzen Zelten — ge¬
rade wie in meiner alten Spielzeugschachtel.
Waren es Rothäute oder Holzfäller oder nur
harmlosePicknick-Leute — ich weiß es nicht; allzu
rasch glitt das Schiff vorüber, und neue Eindrücke
drängten die Erinnerung zurück.

Es kam der Krieg, Und mit ihm ward manche
spielerische AbenteuerlusttodernstesErleben. Für
uns Ausländsdeutsche freilich meist nur ein
rühm- und tatenloses Miterleben aus der Ferne.
Und doch war es gerade dort, in einem jener un¬
kriegerischenund unromantischen Stacheldraht¬
lager, wo mein alter JugendwunschWirklichkeit
wurde.

Da hieß es eines Morgens beim Appell, ob
irgendeiner in das Lager von B. versetzt werden
wollte; es bestände zwar nur aus Zelten, habe

aber sonst eine Reihe Vorzüge. Sofort meldete
ich mich als erster; ich hätte es auch ohne die Ver¬
günstigungen getan, so sehr reizte mich der Ge¬
danke an die Erfüllung des Jugendtraumes.
Meine Kameraden entließen mich ohne Neid, aber
mit viel guten Ratschlägen und bösen Prophe¬
zeiungen, ich würde doch bald wieder zurückkehren.
Wenn der Sommer vorüber sei und Kälte und
Nässe einsetzten: sei es in solchen Zelten nicht
auszuhalten. Ich aber habe es im Zeltlager nicht
nur einen Winter, sonderen deren viere ausge¬
halten.

Freilich hatten wir es besser als jene in der
Hast und Hitze der ersten KriegswochenInter¬
nierten, die zu zehn Mann und mehr in den
kleinen Spitzzelten auf nacktem Boden liegen
mußten. Wir brauchten unsereZeltwohnung nur
mit zwei oder drei Kameraden zu teilen, und das
ging ganz gut. Besonders nachdemwir gelernt
hatten, das im Durchmesser knapp 3,5 Meter
fassende, kreisrunde Zelt durch allerlei technische
Tricks zu erweitern und zu erhöhen. Und das
alles, ohne das Zelttuch zu beschädigen, worauf
hohe Strafe stand. Zum Schluß wurde dann noch
eine kleine Tür eingebaut, durch die man beinahe
aufrecht eintreten konnte, anstatt mühsam durch
eine Lücke kriechen zu müssen.

Und dann die Inneneinrichtung! Erstaunlich,
was sich alles unterbringen ließ: Zunächstdie
Betten, richtige Betten anstatt der behördlichen
Strohsäcke. Sie dienten tagsüber als Sofas oder
Sitzgelegenheiten. Dann kamen Tische, Schränk-
chen, Kleiderständer— aus dem Zeltpfahl gestal¬
tet — hinzu und allerlei sonst, was nützlich und
wohnlich erschien; endlich noch die Koffer, die
Lebensmittel-Vorräte und, wohl als wichtigstes
Requisit, das Petroleumöfchen. Ohne diese Wärme¬
quelle wäre im Winter wohl selbst meine Liebe
zum Zeltleben abgekühltworden. So aber stehen
mir gerade jene Zeiten, wo man im wohnlich¬
warmen Zelte saß, während es draußen Stein
und Bein fror, in freundlicherErinnerung.

Und was haben unsere kleinen Zelte trotz der
Eintönigkeit der langen Gefangenenjahre an
Freud und Leid doch miterlebt! Vor allem der
Niederschlag aller Kriegs- und Zeitereignisse, die
uns aus offenen und heimlichenWegen erreichten

und die wohl in keinem Generalstab eingehender
und leidenschaftlicherbesprochen wurden als in
unseren Zelten. Wie manche kühne Karten-
Kombination haben wir versucht, um dem uns
aufgezwungenenWeltkrieg einen guten Ausgang
zu geben. Als gegen Ende die böse Hoffnungs¬
losigkeit in unsere Reihen hereinbrach, half am
besten ernste Arbeit und streng geordneterTages¬
laus.

Und was ist aus den bescheidenen Gefangenen-
Zelten im Laufe der Zeit an geistigenund künst¬
lerischenErzeugnissenhervorgegangen: wertvolle
literarische» Werke, wissenschaftlicheArbeiten,
Doktordissertationen, kunstvolleMalereien, Gra¬
phiken und Skulpturen. Dann die unzähligen
Handarbeiten, denen man heute noch vielfach be¬
gegnet, von der schlichten Holzschnitzerei der Ma¬
trosen bis zu den hervorragenden Stücken nam¬
hafter Künstler. Dazwischendie stille, ausdau¬
ernde Zeltarbeit der vielen Dorwärtsstrebenden,
die durch Sprachstudienund dergleichensich für
das neue Leben vorbereiten und frisch halten
wollten.

Als dann endlich, endlich die Stunde der Be¬
freiung kam, da ward einem der Abschied vom
alten Zelte richtig schwer. Und noch später, in
der deutschen Wohnungsnot, dachte ich oft daran
zurück.

Weitbekannte Stadt - aber nur eine Straße
Den Namen der Stadt Suez  kennt die ganze

Welt. Gewiß, die Stadt ist klein, darauf deutet
schon ihr winziger Bahnhof hin, aber sie liegt
an einer der wichtigsten Wasserstraßender Welt.
In Suez nehmen die Schiffe Aufenthalt auf ihrer
Fahrt nach der fernöstlichen Welt und ebenso
müssensie hier auf ihrer Rückreise nach Europa
halten, denn Suez ist Sitz der Zollbehörde, und
dann finden hier auch die Ablösungen der Schifss-
besatzungen statt. Suez ist also ein richtiger Ort,
und doch läßt die Stadt in einer Beziehung den
Vergleich mit einem Dorfe auskommen! Suez
weist nur eine einzige Straße auf. um die sich
die wenigen Häuser und die Unterkunftsmöglich¬
keiten für Fremde gruppieren. Diese Eigenart
findet sich sonst wohl nirgends in der Welt.
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Winterzeit — harte Zeit ! Das kommt auch
zum Ausdruck in den deutschen Namen für den
mittelsten der drei Monate der kalten Jahres¬
zeit ; den in alter Weise nach dem römischen
Gott Janus  genannten Januar . Denn Hart-
monat  oder Härtung  heißt er im deutschen
Kalender . Dieser Name ist etwa im 1S. Jahr¬
hundert aufgekommen . Eine andere deutsche Be¬
zeichnung „Wintermonat " ist älter . Sie
geht zurück aus Karl den Franken , der zum ersten
Male an Stelle der bei den einzelnen deutschen
Stämmen sehr verschiedenen Monatsbezeichnun¬
gen einheitliche Namen einzuführen versuchte.
Sie konnten sich aber gegenüber den lateinischen
Namen des julianischen Kalenders nicht durch¬
setzen. Viel gebräuchlicher wurde dagegen be¬
sonders im süddeutschen Sprachgebiet der aus
Januar verdeutsche Monatsname Jänner,
den z. B . noch Lessing 1749 im Datum seiner
Briefe anwendet.

Von den festlichen Tagen des Monats spielt
der Dreikönigstag am 6. Januar im Volksleben
die größte Rolle . Er gilt als Abschluß der weih¬
nachtlichen Zeit , und zahllose Volksgebräuche,
besonders Umzüge verschiedenster Art , sind mit ihm
verbunden . Er ist auch das Ende der „12 Tage
und 12 Nächte ", die für die Vordeutung des
Wetters und als Traumorakel im Volksaber¬
glauben eine Rolle spielen.

Der Bauer wünscht sich den Januar in allen
seinen Regeln als einen kalten , schneereichen
Monat . Warmes oder regnerisches Wetter ist
nicht gut für die kommende Ernte , wie für die
Menschen , denn solches Wetter „düngt die Gottes¬
acker". Ein wichtiger „Lostag " für den deutschen
Wald ist Fabian und Sebastian (20. Januar ) ,
denn da „fängt der Baum zu saften an ". An der
in vergangenen Zeiten gültigen Rechtsregel , wo¬
nach von diesem Tage an kein Nutzholz mehr ge¬
fällt werden durfte , erkennt man , wie tief einst
der Volksglaube auch in das wirtschaftliche Leben
eingriff.

Großzügige Altersvorsorge -Stiftung . Gelegent¬
lich eines in diesen Tagen abgehaltenen Betriebs¬
appells auf dem Delmenhorster Werk der Deut¬
schen Linoleumwerke , wurde den Eefolgschastsmit-
gliedern mitgeteilt , daß die Werke im Jahre 1935

Osterholz -Scharmveck , 2. Januar.
Der Landrat des Kreises Osterholz veröffent¬

lichte am Jahresende eine Art Rechenschafts¬
bericht , dem zu entnehmen ist , daß 1934 für die
Kreisverwaltung ein Jahr langsamen
aber stetigen Aufstiegs  gewesen ist. Die
Hauptsorge der Verwaltung galt der Finanzlage
des Kreises und der Arbeitsbeschaffung zur Ver¬
minderung der Erwerbslosigkeit.

Der Kreishaushaltsplan für das Rechnungs¬
jahr 1933 schloß mit einem ungedeckten Fehlbetrag
vergründ 2 Millionen RM . ab . Das Bestreben
der Verwaltung ist es , dieses enorm « Defizit , das
natürlich nicht mit einem Male beseitigt werden
kann , allmählich abzubauen . So wurde dieser
Fehlbetrag zunächst in dem Haushaltsplan für
1934 auf rund 1,6 Mill . RM . herabgedrllckt . Neue
Anleihen hat der Kreis 1934 im Gegensatz zu
früheren Jahren nicht aufzunehmen brauchen . —
Auf Grund seiner besonderen Notlage erhielt der
Kreis wiederholt Beihilfen von Staats wegen;
darüber hinaus wurde aber die Arbeits¬
beschaffung  entschlossen angepackt . Dabei ist
als erstes die Erhöhung und Verstär-
kungderDeicheimSt . - Jürgenslande
zu nennen . Dieses Projekt , das die größte Arbeits-
beschaffungsmaßnahme für den Kreis darstellt,
besitzt eine hohe landwirtschaftliche Bedeutung
und hat die Bewohner des St -Jürgenslandes be¬
reits seit mehreren Jahrzehnten beschäftigt . Hier
konnte der erste Spatenstich am 15. Juni 1934
stattfinden . Der arbeitsmarktpolitische Effekt
war , daß rund 700 erwerbslose Volksgenossen den
ganzen Sommer über bis tief in den Herbst hinein
Arbeit und Brot fanden . — Auch durch die In¬
angriffnahme einer ganzen Anzahl von Eemeinde-
wegebauten wurde für die Unterbringung Er¬
werbsloser gesorgt.

eine Altersoorsorgestiftung für ihre Eefolgschafts-
mitglieder errichten werden , die den Betriebs¬
angehörigen der Werke die Verfügung über ein
Kapital sichern soll, das je nach der Dauer der
Dienstzeit zusammen mit den staatlichen Wohl¬
fahrtseinrichtungen einen gesicherten Ruhestand
gewährleisten soll. Teilnehmer der Stiftung
wird jeder Betriebsangehörige , der mindestens ein
halbes Jahr ununterbrochen im Dienste der Deut¬
schen Linoleumwerke A.-G . ist, das 21. Lebensjahr
vollendet und die Satzungen der Stiftung aner¬
kannt hat . Die Beiträge der Stiftung werden
derart aufgebracht , daß die Gesellschaft für jeden
Teilnehmer wöchentlich einen bestimmten Betrag
gutschreibt , der alljährlich , je nach der Geschäfts¬
lage durch die Gesellschaft bestimmt wird . Die
Summe , die der Teilnehmer beim Ausscheiden
erhält , ergibt sich aus der Dauer der Dienstzeit
und aus den von der Gesellschaft jeweils gutge¬
schriebenen Beträgen . Diejenigen , die vorzeitig
ausscheiden , erhalten das bis zum Zeitpunkt ihres
Ausscheidens angesammelte Guthaben.

Der Auftakt ist gewacht ! Zum letztenmal im
alten Jahre hatte die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " die Delmenhorster Volksgenossen zu
einer gemeinsamen Silvesterfeier in den festlich
geschmückten Räumen des ./schützenhofes " zu¬
sammengerufen . Dieser Abend war gleichzeitig
Rückblick und froher Beginn . Allerlei Ueber-
raschungen harrte der Erschienenen : Start des
„Grafen Zeppelin ", Einzug des neuen „Kraft-
durch -Freude -Jahres 1935" und manch andere
Scherze . Den Höhepunkt erreichte die Freude , als
die „Kraft durch Freude " -Fahrten nach freier
Wahl (8 Tage ) , die Helgolandfahrten und die
vielen Tagesfahrten ausgelost wurden . Mit hu¬
morvollen Worten umrahmte Pg . Ranthmann
die einzelnen Darbietungen.

Die Hitler -Jugend ehrt die Toten . Aus Anlaß
der Neujahrsbotschaft des Reichsjugendführers
Baldur von Schirach versammelte sich die Hitler-
Jugend des Unterbannes IV/91 Delmenhorst , der
Bund Deutscher Mädel und das Deutsche Jung¬
volk zu einem Gemeinschaftsempfang . Am frühen
Morgen zog eine Wache der Gefolgschaft 1/IV/91
am Kriegerehrenmal der Stadt Delmenhorst auf
und im Ehrenhofe nahmen die Wimpel und
Fahnen der Hitler -Jugend und des Jungvolks

Auf dem Gebiete der Bau wirtschaft  ist
viel erreicht worden . Es wurden insgesamt
135 250 RM . Darlehen zur Errichtung von 57
vorstädtischen Kleinsiedlungen beschafft ; 14 neue
Hausjinssteuer -Hypoheken konnten bewilligt wer¬
den ferner konnt « die Finanzierung von 4 Eigen¬
heimen sichergestellt werden . An Reichszuschüssen
konnte die Kreisverwaltung im Jahre 1934 ver¬
teilen (in runden Summen ) : Für die Instand¬
setzung von Wohnungen 128 000 RM ., von land¬
wirtschaftlichen Gebäuden 77 000, für Umbau und
Teilung von Wohnungen 195 000 RM . Mit die¬
sen Zuschüssen , die ja nur einen Teil der Gefamt-
baukosten ausmachten , wurde ein tatsächlicher Nutz¬
effekt von rund IV- Millionen RM . erreicht.

Der für den Kreis Osterholz besonders wichti¬
gen Wasserwirtschaft wurde besondere Beachtung
geschenkt. Als Notstandsmaßnahme mit Erwerbs¬
losen wurde an der Erweiterung der Hamme in
der Gemarkung Ohlenstedt gearbeitet . Der Frei¬
willige Arbeitsdienst nahm eine Flußregu¬
lierung der Rummeldeysbeek  und an
der Semkenfahrt einen Ausbau am Kanal und
Moorentwässerungen der Nebenkanäle sowie im
Gebiete der Hammeschleusenacht Erabsninstand-
letzungen in Angriff . Ferner wurde er mit der
Regulierung des Flutgrabens und dessen Be-
deichung bei Aschwarden und Wurthfleth beauf¬
tragt . Daneben wurden noch Unterhalungsarbei-
ten an der Lberhamme durchgeführt.

Durch alle diese und eine ganze Reihe anderer
Maßnahmen hat die Kreisverwaltung erreicht,
daß die Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbs¬
losen im Kreise von 3150 am 31. Dezember 1933
auf 1281 am 30. September 1934 vermindert wor¬
den ist.

Aufstellung . Gefolgschaftsführer Heinrich Thamm
legte im Auftrage des Unterbannes einen Kranz
nieder . Nach der Kranzniederlegung rückten die
Formationen in ihre Heime ab . um dort gemein¬
sam die Neujahrsbotschaft des Reichsjugendführers
zu hören.

Die Polizei dankt der Bevölkerung . In einem
längeren Aufruf dankt der Führer der Delmen¬
horster Revierhundertschaft , Polizeimeister Brick-
wede,  der Bevölkerung für ihre Spenden zum
„Tage der deutschen Polizei ." Insgesamt sind
1031,37 RM . dem Winterhilfswerk zugeflossen . Die
durchgeführte Pfundspende ergab den Betrag von
350 RM.

-k-
Feierlich « Primiz des Neupriesters Bernhard

Lesfers . In seiner Heimaftandt zelebrierte zum
ersten Male der junge Neupriester Bernhard Lef-
fers das Levitenamt . Von der Kanzel aus be¬
grüßte Pfarrer Plump den jungen Geistlichen und

Paris , 2. Januar.
Ueber das Programm der Reise des französi¬

schen Außenministers nach Rom wird am Mitt¬
wochabend folgendes bekannt : Laval reist am
Donnerstag , 20.20 Uhr , aus Paris ab und trifft
am Freitag um 17 Uhr in Rom ein . Er wird auf
seiner Reise von seinen unmittelbaren Mitarbei¬
tern , dem Generalsekretär des Quai d'Orsey,
Leger,  dem Unterdirektor für afrikanische und
Orient -Angelegenheiten , de St . Quentin,
und seinem Kabinettschef Rochat begleitet
werden . An der französisch -italienischen Grenze
wird er im Namen der italienischen Regierung
von einem hohen Beamten des Protokolls begrüßt
werden . Bei seiner Ankunft in Rom wird Laval
von Mussolini persönlich auf dem Bahnhof emp¬
fangen werden . Der Sonnabend wird in erster
Linie für die Verhandlungen zwischen Laval und
Mussolini bestimmt sein . Nötigenfalls werden die
Besprechungen am Sonntag fortgesetzt werden.
Sonnabend abend gibt Mussolini zu Ehren Lavals
und seiner Mitarbeiter ein Essen . Am Sonntag
findet ein Essen in der französischen Botschaft statt.
Den Besuch beim Papst wird Laval höchstwahr¬
scheinlich am Montag machen . Dienstag mittag
verläßt Laval Rom und trifft am Mittwoch um
9.20 Uhr wieder in Paris ein . Am Donnerstag
wird er voraussichtlich nach Genf zur Teilnahme
an der Völkerbundsratssitzung abreisen.

In gut unterrichteten französischen Kreisen be¬
zeichnet man es als materiell unmöglich , die Lon¬
doner Reise noch vor der Saarabstimmung durch¬
zuführen , da nur wenige Stunden zwischen der
Rückkehr Lavals und dem Beginn der Völker¬
hundsratssitzung lägen . In einer Erklärung , die
für Donnerstag angekündigt wird , sollen die
Gründ « für die Vertagung der Reise nach London
bekanntgegeben werden.

Ministerpräsident Flandin  hat Mittwoch
nachmittag mit Laval eine . ingehende
Aussprache,  die der Vo : wr . ' t .ng der Rom-
reise und der Frag " des Besuchs beider Minister
in London gegolten zu haben scheint . Flandin
empfing ferner den österreühi .ch" r Gesandten.

Wien , 2. Januar
Den Vertretern der Auslandsagenturen werden

folgende Mitteilungen aus dem Ballhausplatz zur
Verfügung gestellt:

Die Romreise des französischen Außenministers
wird von maßgebender österreichischer Seite dahin
kommentiert , daß sie der Ausdruck dafür ist, daß
die Schwierigkeiten , die sich in der Frage des
Nichteinmischungspaktes ergeben haben , bereinigt
werden konnten . Im Laufe des gestrigen Tages
und der heutigen Nacht hatten die österreichischen
Vertreter in Rom und Paris wiederholt Gelegen¬
heit , mit den für den Stand der französisch -itali¬
enischen Verhandlungen maßgebenden Personen
in Fühlung zu treten und hierbei die Wünsche
Oesterreichs darzulegen ; die österreichischen Wün¬
sche haben nun eine weitgehende Berücksichtigung

wünschte ihm Gottes Kraft und Segen zu seinem
Amt.

Lassum
Antrag Sudwaldes aus Eingliederung in den

Kreis Grafschaft Hoya . Schon vor mehreren
Jahren versuchte das sogenannte „ Kirchspiel"
Sudwalde , bestehend aus den Gemeinden Sud¬
walde , Affinghausen , Beusen , Menninghausen und
Mallinghausen , sich vom damaligen Kreis
Sulingen loszutrennen , um dem Kreise Syke
zugeteilt zu werden . — Der Beweggrund war die
bessere Verbindung zur Kreisstadt Syke , wo alle
Behörden vereint sind . Nun haben die Vertreter
des Kirchspieles Sudwalde erneut einen Antrag
auf Eingliederung zu dem jetzigen Kreis Grafschaft
Hoya gestellt , der von den maßgebenden Stellen
der NSDAP . mit befürwortet wird . Durch die
Zusammenlegung des Kreises Sulingen mit
Diepholz zum Kreis Grafschaft -Diepholz mit dem
Verwaltungssitz in Diepholz ist die Entfernung
noch viel ungünstiger geworden . Die Bevölkerung
des Kirchspieles Sudwalde glaubt , daß der Antrag
auf Eingliederung zum Kreise Gr . Hoya bei den
zuständigen Stellen Einsicht erwecken wird , zumal
der Antrag von der Parteileitung unterstützt
wird . Die Einwohner genannten Kirchspiels
müssen z. B . zum Landratsamt nach Diepholz , zum

gefunden . Mit diesem Pakt der Nichteinmischung
hat das von den Vertretern Oesterreichs in Genf
begonnene Werk seine Krönung gefunden . Das
Abkommen wird auf strikter Gegenseitigkeit be¬
ruhen und die gegenseitige Verpflichtung der Teil¬
nehmer enthalten , sich nicht in die Politik eines
anderen Staates einzumengen , und gewaltsame
Umsturzbewegungen , die sich gegen einen oder den
anderen der vertragschließenden Teile richten
würden , nicht zu unterstütze . In diesem Vertrag
kann tatsächlich die Befriedung Mitteleuropas
erblickt werden Man kann der Hoffnung Ausdruck
geben , daß alle am mitteleuropäischen Raum in¬
teressierten Staaten , die guten Willens sind , sich
diesem Nichteinmischungspakt anschließen werden.
Die Einladung zur Teilnahme  wird
möglichst weit gezogen werden . Sie wird an
Oesterreich und alle Nachbarstaaten , darunter auch
an das Deutsche Reich  und wahrscheinlich
auch an Frankreich , England , Rumänien und
Polen ergehen Während der Anwesenheit des
französischen Außenministers in Rom wird Oester¬
reich selbstverständlich durch seine Vertretung in
Rom über die weiteren Abschnitte der Bespre¬
chungen unterrichtet werden.

*
Rom , 3. Januar.

Die Nachricht über die bevorstehende Romreise
Lavals hat nach den aus Indiskretionen der
französischen Presse bekanntgewordenen Schwierig¬
keiten für eine gemeinsame siidosteuropäische
Politik Frankreichs und Italiens auch in Rom
zunächst eine gewisse Ueberraschung hervorgerufen.
Wie bekannt wird , war man nach der langen
Unterredung , die Chambrun und Suvich am
Abend des Neujahrstages hatten , auch in Kreisen
um die französische Botschaft noch im Ungewissen,
ob es zu einer sofortigen Begegnung zwischen
Laval und Mussolini kommen würde oder ob
eine weitere Verschiebung notwendig wäre . Die
am Mittwoch im französischen Ministerrat
gefallene Entscheidung wird in den interessierten
politischen Kreisen zwar lebhaft begrüßt , man
hüllt sich aber vorerst über Aussichten und Be¬
deutung der bevorstehenden französisch -italienischen
Besprechungen in größtes Stillschweigen . Man
glaubt jedoch , daß ein nützliches Ergebnis
besonders auch im Hinblick auf die allgemeine
europäische Politik und ihre Entspannung auf
jeden Fall zu erwarten sei . Die bei den bis¬
herigen Besprechungen erzielte grundsätzliche Ver¬
ständigung über die Kolonialfragen und die damit
zusammenhängenden französischen Zugeständnisse
an Italien mit der Verlängerung der Tunis-
Konzession , der Erweiterung Libyens nach Süden
und einige Zugeständnisse in Französisch -Somali
gilt als spruchreif , so daß die noch offenen Gegen¬
sätze den Hauptgegenstand der Besprechungen
zwischen Mussolini und Laval bilden dürften.

Aus politischen Kreisen vernimmt man Mitt¬
woch abend , daß diese Schwierigkeiten dadurch
überwunden werden sollen , daß über die Unab¬
hängigkeit Oesterreichs zunächst ein Garantie¬

Finanz - und Katasteramt nach Sulingen , zum
Amtsgericht nach Bruchhausen und zur Supsr-
intendentur nach Syke . Würde das Kirchspiel dem
Kreise Grafschaft Hoya zugeteilt werden , so wäre
der Weg zu allen Behörden nur nach Syke . Es
käme dadurch nicht nur ein einheitlicher Weg in
Frage , sondern besonders ein viel kürzerer Weg.

küstringen
Steuersenkung ! Der Rüstringer Oberbürger-

meister Dr . Nutzhorn  veröffentlicht die frohe
Neujahrsbotschaft für die Einwohner der Stadt,
daß der Stadtmagistrat für 1935 die Herabsetzung
der Bürgersteuer von 300 Prozent auf 100 Prozent
beschlossen habe . Diesen Mindestsatz müsse die
Stadt auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen
noch haben . Bedingt ist die Senkung der
Bürgersteuer durch die Besserung der Finanzlage
der Stadt , herbeigeführt durch die Belebung der
Wirtschaft als Folge der Ueberführung der
Erwerbslosen in die Arbeit . Neben den Strahen-
und Wohnungsneubauten und der starken
Abnahme der Arbeitslosen sei die Steuersenkung,
bei der in erster Linie die in den Notzeiten ein¬
geführten Steuern in Frage kämen , ein Beispiel
und Erfolg nationalsozialistischer Kommunal¬
politik.

abkommen nur zwischen Frankreich und Italien
getroffen werden soll, daß jedoch der Beitritt
anderer Staaten offen blieb . Man wolle so ver¬
suchen, schließlich auch den Weg zu einer Zusam¬
menarbeit mit Italien und der Kleinen Entente
vorzubereiten . Die Rückreise Lavals , für den
neben einem Bankett Mussolinis auch ein
Empfang aus dem Kapital vorgesehen ist , steht
für Montag abend oder Dienstag mittag zu
erwarten.

Sensation süe Amerika
Beginn des Prozesses um die Entführung des

Lindbergh -Kindes

Newyork , 2. Januar.
Die kleine Stadt Flemington im Staate New

Jersey wird durch den am heutigen Mittwoch
beginnenden Prozeß um die Entführung des
Lindbergh - Kindes voraussichtlich monatelang im
Mittelpunkt des Weltinteresses stehen.

Rund 200 Zeugen werden im Verlaufe des Pro¬
zesses vernommen werden . Die heutige Prozeß-
eröffnung brachte ebenso wie die Verhandlungen
in den nächsten Tagen nur Förmlichkeiten , vor
allem die Wahl der 12 Geschworenen . Sie werden
gewählt aus 150 vorgeladenen Bürgern und Bür¬
gerinnen Flemingtons . Unter ihnen befindet sich
eine erhebliche Zahl von Deutschstämmigen . Bis
die Vollständigkeit der Eeschworenenbank erreicht
ist, dürften einige Tage vergehen , da die Anklage¬
behörde und die Verteidigung sich genau vergewis¬
sern werden , ob sich die Geschworenen auch vor¬
urteilsfrei fühlen . Unter den Zeugen sind außer
dem Ehepaar Lindbergh und Frau Hauptmann
besonders zu nennen die Pflegerin des Lirchbergh-
Kindes , Betty Eow , sowie der häufig erwähnte
London . Beide Seiten haben sich die Vernehmung
weiterer bisher noch unbekannter Zeugen vorbe¬
halten . Die Blätter , die sich bereits spaltenlang
mit dem Prozeß beschäftigen , erwarten von den
Aussagen dieser Zeugen besonder « Ueberraschun-
gen.

Neuordnung des australischen Vcrteidigungs-
planes . Mit einer Wiederaufnahme der allge¬
meinen Militärdienstpflicht in Australien ist
Berichten aus Melbourne zufolge möglicherweise
in absehbarer Zeit zu rechnen.

Disziplinarverfahren gegen den Eisenbahn-
präsidenten Nicklaus beantragt . Die Verteidiger
Dr . Savelkouls in dem Prozeß um den Separa¬
tismus des Saarbrücker Eisenbahnpräsidenten
Nicklaus , Pros . Grimm , Dr . Dietz und Portz,
haben an den Präsidenten der Regierungs¬
kommission Knox das Ersuchen gerichtet auf Ein¬
leitung eines Disziplinarverfahrens gegen
Nicklaus verbunden mit dem Antrag , ihn bis zur
Erledigung des Verfahrens vom Dienst zu
dispensieren.

Starke Verminderung der Erwerbslosigkeit
Arbeitsbeschaffungen und Senkung des Fehlbetrages im Kreis Osterholz

Das Programm - er Romreise Lavals
Stillschweigen über den Inhalt der bevorstehenden Besprechungen Lavals mit Mussolini

Nlf Dietrich

„Bitte , drei Kronen achtzig"
Zwischen Ziegenpeer , Leder und Trane en gras,

und Fallöer Tuche , in ganz Schweden bekannt,
mitten auf dem Karlsmarkt also , lag eine feine
rote Saffianlederbrieftasche auf der Straße.

Henrik , der Ausgänger der Firma Liljekrans,
kam mit trappsendem Schritt in schlotternden
Hosen daher . Auf dem Rücken trug er einen schwe¬
ren Ballen und in jeder Hand hatte er ein Paket.
Die dicken Schnüre schnitten in die Schultern und
die Hände waren ganz geschwollen . Henrik stutzte,
als er die Tasche vor seinen Füßen liegen sah, er
blieb stehen und starrte das leuchtende Ding an.
Vor Staunen setzte er nicht einmal seine Pakete
ab . —

„Armer Kerl " , sagte ein Student , der vorüber¬
ging , bückte sich, ergriff die Tasche und steckte sie
dem Ausgänger in den Rock.

Henrik hatte nicht einmal gedankt , so aufregend
war alles , was sich da abgespielt hatte . Vor
seinen Füßen lag eine Brieftasche , welche Freude,
schon immer hatte er sich gewünscht , durch ein un¬
gewöhnliches Ereignis zu Geld zu kommen . Dann
kam ein Mann und nahm die Tasche vor seinen
Augen auf . Angst und Furcht waren plötzlich in
Henrik gefahren und erschütterten ihn . Ein an¬
derer sollte seine Tasche haben , wollte sein Glück
nehmen . Und dann steckte dieser andere ihm die
Tasche einfach in den Rock. Das ist doch zum
Lachen.

Ich bin ganz ehrlich , lächelte Henrik , ich habe
die Tasche nicht aufgehoben . Und er sinnierte , ich
habe sie gefunden , ja , gefunden und wie ein Ge¬
schenk erhalten , ganz offen , wie ein richtiges Ge¬
schenk.

Steckt mir die Tasche in den Rock, der Dumm¬
kopf, ich möchte lachen . Ein Monogramm aus
Silber ist daran , es ist eine ganz feine Tasche.
Zehn Kronen sind sicher darin Zehn ? Die Tasche
allein kostet zwanzig Kronen . Man hat aber nicht
eine Tasche , die zwanzig Kronen kostet, um zehn
Kronen darin aufzubewahren . In so einer Brief¬

tasche sind sicher fünfzig oder hundert Kronen.
„Hundert Kronen ! Hundert Kronen !"

„Was schreist du so? " fragte der Postbeamte,
„und wenn du dreihundert Kronen einzahlen
willst , du mußt warten . Hier muß jeder warten,
bis er an der Reihe ist."

Geduldig und still wartete Henrik . Er hielt die
Pakete so fest in Händen , als könnte er damit die
Tasche festhalten . Hundert Kronen , so sinnierte er
weiter , hundert , achtzig verdiene ich im Monat
mit meiner Arbeit , und sie reichen knapp für das
Kostgeld . Und nun sind mit einmal hundert Kro¬
nen da . Achtzig , nicht einmal für einen Leib¬
riemen hat es gereicht , die ganze Zeit . Einen
Gurt muß ich haben , ja , die Hosen rutschen schon
wieder . Der Hanfstrick hält nicht.

„Schlaf nicht , was ist mit deinen Paketen ? "
„Ja , einen Leibgurt ."
„Du scheinst am hellen Tage zu träumen . Paß

auf ! Du bist an der Reihe !"
Henrik sah nur noch einen schönen ledernen Gurt

vor sich, einen breiten Riemen mit einer Messing¬
schnalle , die man putzen kann . Wie im Traum gab
er seine Pakete auf , wie im Traum ging er durch
die Gassen und Straßen.

„Einen Ledergurt brauche ich", sagte Henrik,
als er in der Fredericksstraße breit in ein Leder¬
geschäft trat.

„Bitte , mein Herr ." Der Verkäufer zeigte aus
einen Auswahlständer . Henrik wählte lange . —
„Diesen " , sagte er sann . Und : „Packen Sie ihn
ein ."

„Bitte , mein Herr . Sonst nichts ?"
„Nichts sonst , nein ."
„Bitte , drei Kronen achtzig ."
Henrik greift in den Rock. Er holt die schöne

feine Saffiantasche hervor . Recht umständlich und
feierlich macht er das . Der Verkäufer soll sehen,
was er für eine gute Tasche hat . Er klappt sie
auf ; oh , wie schön sie ist. Vorsichtig sieht er in
die rechte Seitentasche . Da sind nur Papiere;

Bremer Staatstheater

Rudolf Vockelmann als „ Hans Sachs"
nein , da ist kein Geld . Vorsichtig sieht er in die
linke Seitentasche , die ist dicker, da wird das / Feld
wohl stecken. Hundert Kronen , fünfzig Kronen,
vielleicht ist es auch mehr . Henrik sucht und sucht.
Wieder find es nur Papiere , Briefe , Karten und
Zettel . Nur Ruhe , irgendwo wird das Geld schon
stecken. Ein Schein wird es sein , ein ganz großer
vielleicht , und dann wird der Verkäufer schon
Augen machen . Nun in Ruhe noch einmal von
vorn anfangen.

„Drei Kronen achtzig ", sagt der Verkäufer und
mustert Henrik.

„Ja , ja , ein schöner Gurt . Drei Kronen achtzig
ist er wohl wert . Ist schon recht ."

Henrik sucht. Wo ist nur das Geld ? Teufel
auch ! Ein so schöner Gurt , eine so schöne Tasche,
rotes Saffianleder mit silbernem Monogramm.
Was ? Nichts ist in der Tasche , nichts als Pa¬
piere ? Da sind nicht einmal lumpige drei Kronen
achtzig für einen Leibriemen?

Klatschend fliegt die Tasche auf den Ladentisch.
„Schöner Dreck !" sagt Henrik und verläßt das

Geschäft.
Der Verkäufer sieht dem Ausgänger kopfschüt¬

telnd nach , dann betrachtet er die Tasche , hebt sie
auf , öffnet sie und sieht aus den Papieren , daß sie
Torsten Todd gehört , dem reichsten Mann Upp-
lands.

Die schlagfertige Dufe
Eleonore Düse , die berühmte Schauspielerin,

befand sich eines Abends in einer Gesellschaft , auf
der heftig das Thema „Minderwertigkeit der
Frau gegenüber dem Manne " debattiert wurde
Einer der Gäste bemerkte trocken , daß die Frau
niemals den Mann in seinen Fähigkeiten errei¬
chen werde und ihm immer unterlegen bleiben
werde . Er begründete seinen Ausspruch mit den
Worten : „Zuerst wurde der Mann gemacht — und
vom Manne kam erst das Weib ."

„Ganz recht ", sagte die Düse , die bisher lächelnd
geschwiegen hatte , „es ist natürlich , daß vor der
Blume erst der Stengel wächst ; aber das kann
man doch kaum als einen Beweis der Minder¬
wertigkeit der Blume nehmen ."

Wohl stand im Mittelpunkt des ersten Opern-
abends 1935 der willkommene und erlauchte Gast,
Kammersänger Rudolf Vockelmann von der
Staatsoper Berlin . Wohl durfte und sollte man
sich gegen Bockelmanns Sachs wappnen mit
Wagners Worten , die er um die Jahreswende
1845/46 Mathilde Wesendonk schrieb : „Gegen
Hans Sachs halten Sie Ihr Herz fest : In den
werden Sie sich verlieben !" Ja , und da Ver¬
liebtheit keine Maßstäbe kennt , könnte die Liebe
zu Bockelmanns verehrungswürdigem Sachs blind
und taub machen für die Vorzüge , Eigentümlich¬
keiten und früh fertigen Leistungen unseres her¬
anwachsenden heimischen Hans Sachs ' . Das darf
nicht sein . Wohl war Mittelpunkt der stürmi¬
schen Veifallsfeierlichkeiten , mit denen das
Publikum der Oper am Neujahrsabend des
Jahres 1935 ersten , guten und gesegneten
Theatertag feierte , Rudolf Vockelmann und
immer wieder Rudolf Vockelmann , bis das Lur¬
chen im „Eisernen " ins Schloß schlug . Wohl war
sein Sachs ein Sänger , der fröhliche Lieder singt,
weil er traurig ist aus überquellend liebreichen
Herzen oder weil er lachen kann über mühsam
unterdrückte Tränen — und er war ein Dichter,
der mit Flieder und Maiennachtzauber Zwie¬
sprache hält , ein Sänger , der vor dem ewigen
Licht der Schusterkugel über Leiden und Freuden
der Welt grimmig -fröhlich poltert , ein Erand-
seigneur auf dem Schusterschemel , ein Meister der
Bejahung des Lebens und der Entsagung zu¬
gleich . Aber die Aufführung war auch zu inhalts-
und ereignisreich , als daß nur von Bockelmanns
Sachs zu berichten wäre , der zudem ja nicht das
erste Mal in Bremen war und sicherlich wieder
einmal eingeladen werden wird.

Schon der Beginn des Abends , das Vorspiel,
war ein Versprechen des Orchesters und seines
Dirigenten . Der goldene Stern des Symphoni¬
kers Wagner funkelte segnend auf die Künstler-
schar herab , und doch "mr auch das Vorspiel wie
der nur ein Anfang . Denn die am Dirigenten¬

pult weise gesteigerte Darstellung gelangte zu
ihrem Höhepunkt im dritten Akt , als . schon leise
ermüdend von der Fülle der Eindrücke , das
Publikum noch einmal mitgerissen wurde , wie
in Intendant Dr . Willy Beckers  plastischem
Bühnenbild das Drama Musik und die Musik
Drama wurde und der Geist von Bayreuth das
Erlebnis weihte . In der Tat . das Staats¬
theater hatte sich selbst einen Ehrentag bereitet,
zumal auf der Bühne rings um den einzigartigen
Sachs nirgendwo ein Ausfall war , ein leerer
Platz oder eine Entschuldigung für das Unver¬
mögen aus gegebenen Verhältnißen . Sie setzten
alle ihre Ehre ein für diesen Abend , die bekann¬
ten lieben und werten Kräfte der Bremer Mei¬
stersinger -Inszenierung : Schweinsberg  als
Pogner , Kasper  als Beckmesser . Reitmayr
als Kothner , Bednarczyk  als Walter Witte
als David , Traute Nohne  als Evchen und
Greis Pense  als Magdalena . Sie taten mehr,
als dem berühmten Kollegen aus Berlin nur
eine Folie zu schaffen , sie bedankten sich zusammen
mit Orchester und Chor bei ihrem Dirigenten
und Spielleiter dafür , daß ihr Abend Reprä¬
sentationsleistung wurde , die das Theater - und
Musikjahr 1935 in Bremen würdig eröffnete.

—eso —.

Dr . Goebbels im

Nerivaltungsrat für den Gockbr -^ rcig
Auf die Bitte des Oberbürgermeisters von

Frankfurt a . Main hat sich Reichsminister Dr.
Goebbels bereit erklärt in den Berwaltungsrat
für den Frankfurter Eoethepreis einzutreten.

Ein „ Kunstring " der NS .-Kulturgcnicinoe . Die NS -
Kultnrgemernde hat für die Freunde der bildende»
Kunst eine » ..Kunstring " ins Leben gerufen Der
Kunstring wird in regelmäßiger Fulge vorbildliche
KunstniissteOungeu und Vortrüge über bildende Kunst
durchführen . Die ausgestellte » Vierte .tonnen käuflich
erworben werden . » > ° ,
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Nachruf
Landesbund Bremen im
Kameradschaftsbund Deut¬
scher Polizeibeamten e. V.

Am 28. Dezember verstarb
unser treues Mitglied

Polizei -Hauptwachtmeister
i . R.

Gerhard Addier
im 68. Lebensjahre.

Er wird uns in steter Er¬

innerung bleiben.

Landesbund Bremen.

Trauerfallshalber bleibt un¬
ser Geschäft heute

bis 14 Uhr

geschlossen.

Ehr. Baldewein L Sohn
Am Wall 165
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Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief heute
nachmittag plötzlich und unerwartet , meine liebe,
herzensgute Frau , unsere liebe treusorgende Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Anna Stehmeier
geb. Meier

im 59. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Herrmann Stehmeier
Johann Behnken und Frau Meta , geb Stehmeier
Wilh . Stehmeier und Frau Meta , geb. Wiechmann
Herm. Otzen und Frau Gefine, geb. Stehmeier
Wilhelm Kuhlmann und Frau Mariechen,

geb. Stehmeier.
Arsten,  den 31. Dezember 1934.
Die Beerdigung findet am Freitag , nachmittags

3 Uhr , vom Trauerhause , Arster Landstraße 67.
aus statt.

Wenn Liebe könnte Wunder tun,
und Tränen Tote auserwecken,
so würde dich geliebtes Herz
die kühle Erde nimmer decken.

Nach kurzer Krankheit starb am 31. De¬
zember, nach einem Leben treuer Pflicht¬
erfüllung unser Gefolgschaftsmitglied

Hemm VMM
Alsenstrahe l.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Hausa - Lloyd - u . -Werke

Borgward L Tecklenborg

-ZW

Schon wieder riß der unerbittliche Tod eine
unserer treuesten und ältesten Mitarbeite¬
rinnen aus unserer Gemeinschaft , Fräulein

Frieda Barsch
erlag in der Silvesternacht einer kurzen heim¬
tückischen Krankheit . Ueber 25 Jahre leitete
sie in treuer Pflichterfüllung einen unserer
hiesigen Läden . Ihren so frühen , plötzlichen
Tod betrauern wir aufrichtig und werden ihr
stets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Inhaber und Gefolgschaft
der

Großwäscherei Hayungs

Plötzlich und unerwartet entschlief am Neujahrs¬
tage meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Luise Ostfeld
geb. Claußen

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich OstfelL
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬
maniastraße : sreundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem 7. Ja¬
nuar , um 12.30 Uhr , im Krematorium statt.

Statt Karten
Nach arbeitsreichem Leben entschlief uner¬

wartet am 31. Dezember , infolge Schlagan¬
falles mein lieber Mann , unser guter Bru¬
der, Schwager und Onkel

Frido Bartels
im 50. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Bartels , geb . Huthoff
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 31. Dezember 1934
Kattenturmer Heerstraße 83.

Besuche dankend abgelehnt.
Evtl . Kranzspenden zum Beerdigungs -Jn-

stitut „Niedersachsen ", Er . Johannis-
straße 170, erbeten.

Die Einäscherung erfolgt am Freitag , vor¬
mittags 11 4̂ Uhr.

Heute entschlief nach kurzem Leiden , Herr

Jakob Kern
im 86. Lebensjahre.

Frau Elara Hold.

Am 31. Dez . 1934 verstarb » Danksagung
infolge Schlaganfalls unser >
Vater » Für die vielen Beweise

Sem. SUklle! herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unserer teuren

im Alter von 73 Jahren . I Entschlafenen sagen wir

Im Namen der Hinter - D allen Freunden , Bekannten
bliebenen : > und Herrn Pastor Hacklän-

Herm. Schnelle jr. 8 der für seine trostreichen

Beerdigung findet Freitag , I
4. Jan ., 10 '/i Uhr, von der Ka- 8

Worte herzlichen Dank.

pelle des Waller Friedhofes aus 8
statt . Aufbahrung im Ee-Be.Jn . « E Ioh . Haase und Familie

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
5. Januar , 10 Uhr , von der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes aus statt ; evtl . Kranz¬
spenden nach Beerdigungs -Jnstitut H. Falke,
Grünenstraße 119.

Am Montag entschlief sanft
mein lieber Mann , unser gu¬
ter Sohn , Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Bruder

Adolf Sprathoff
im Alter von 51 Jahren.

In tiefer Trauer:
Christiane Sprathofs,

geb . Petersen
nebst Angehörigen.

Bremen , 1. Januar 1935.
Hohentors -Heerstr. 16 ll.
Zugedachte Blumenspenden

nimmt Beerdigung ? - Institut
„N i ed ersachsen ", Gr . Jo-
hannisstr . 170, entgegen.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 13.30 Uhr , in der Ka¬
pelle d. Waller Friedhoses statt.

Am gestrigen Tage verschied nach kurzer Krank¬
heit unser langjähriger Prokurist , Lerr

ÄhM " . . '
im 48. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Verstorbenen eine uner¬

müdliche Arbeitskraft mit großen Kenntnissen und
reichen Erfahrungen . Seit nahezu 34 Jahren gehörte
er unserer Firma an . In dieser Zeit haben wir und

unsere Kunden ihn wegen seiner hohen , menschlichen
Eigenschaften sehr schätzen gelernt.

Sein Andenken bleibt mit unserem Werke ver¬
bunden.

Grohn,  den 3 . Zanuar 1935.

Führer und Gefolgschaft
der

Aktiengesellschaft Norddeutsche Steingutfadrik

Glaser - Innung Bremen

Plötzlich und unerwartet

entschlief unser langjähri¬

ges treues Mitglied , der

Glasätzer , Herr

M »Büttels
Wir werden sein Anden¬

ken in Ehren halten.

Die Trauerfeier findet

am Freitag , dem 4. Januar,

11 4̂ Uhr, im Krema . orium

statt.
Der Vorstand.

Bcerdigungs - Unterstützung ? -
Vereinigung der Klempner und

Installateure Bremen
Unser langjähriges Mitglied,

Herr
W. Auffurth

ist im Alter von 76 Jahren
zur ewigen Ruhe eingegangen.

Ehre seinem Andenken.
Die Beisetzung erfolgte auf

Wunsch des Verstorbenen in
aller Stille.

Die Verwaltung.

Für erwiesene Teilnahme
beim Ableben meiner lie¬

ben Frau und Mutter sagen
wir allen Beteiligten , sowie
Herrn Pastor Reusche für
die wahren Worte herzlichen
Dank.

Familie W. Östreich.

Freibanksleisch: Freitag , 4. Januar
1935, 10—12 Uhr gelbe Karten , 6451
bis 7050, Pfund 20- 40 Rpfg.

Ab 12 Uhr Verkauf ohne Karten,
solange der Vorrat reicht.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Herstellung einer

unterirdischen Fernmeldeanlage —
Auslegung von Fernsprecherdkabeln—
in der Blocklander Landstraße und
im Blocklanderdeich von Lehesterdeich
tzm 17,552 bis Haus 3 in Niederblock-
land liegt bei dem Postamt in Lilien-
thal (Bez. Brm .) vom 31. Dezember
ab vier Wochen aus.

Bremen , den 28. Dezember 1934.
Telegraphenbauamt.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 2 Bastard-
hunde , 1 Schäferhund , 1 Wolfsspitz
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheun , ver¬
längerte Hemmstr ., gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Kreis - und Gemeindesteuern.
Es wird daran erinnert , daß die

Hebung der Steuern für das 4. Vier¬
teljahr 1934 am Sonnabend , dem
5. Januar 1935, in den in den Rech¬
nungen verzeichneten Lokalen und zu
den angegebenen Zeiten stattfindet.

Kreiskasse.

Beeidigte Güterbesichtiger.
Ein Verzeichnis der vom Senat aus

Grund der Verordnung vom 3. Jan.
1904 angestellten beeidigten Güter¬
besichtiger und der Waren , für die der
einzelne Besichtiger zuständig ist, um
vorbehaltlich anderweitiger , gericht¬
licher Verfügung gemäß Z 164 des
ReichSgesetzesvom 20. Mai 1898, betr.
die Angelegenheit der freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit als Sachverständige in
Fällen der 8Z 438, 608, 609 des Han¬
delsgesetzbuchesund des Z 61 des Bin-
nenfchisfahrtsgesetzes vom 20. Mai
1898 den Zustand , oder die Menge
der Güter festzustellen, kann bei der
Handelskammer und den Bremischen
Aemtern in Bremerhaven und Vege-
sack jederzeit von Interessenten ein¬
gesehen werden.

3. 1. 1935.
Handelskammer.

(Nr . 108) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 29. Dezember 1934:
H. H. Wrissenberg, Bremen . Es ist

eine Kommanditistin ausgeschieden.
Am 31. Dezember 1934:

„Brema " Vcrsicherungs - Aktien-
Gescllschast, Bremen . Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 24. De¬
zember 1934 ist die Gesellschaft aufge¬
löst. Liquidator ist der Direktor Fritz
Stünkel in Bremen . Seine Ver¬
tretungsbefugnis sowie die Liquida¬
tion ist beendet. Die Firma ist er¬
loschen.

Bospor Zigarettenfabrik Aktien¬
gesellschaft, i/Liquid ., Bremen . M.
Barlach ist nicht mehr Liquidator.

„Sparga " Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen . Die Ge-
fellschafterversammlung vom 22. De¬
zember 1934 hat gemäß Gesetz vom
5. Juli 1934 die Errichtung einer
offenen Handelsgesellschaft in Firma
Sparga Gesellschaft Meher L Freefe
mit dem Sitze in Bremen und zugleich
die Umwandlung der Gesellschaft mit

beschränkter Haftung durch Ueber-
tragung ihres Vermögens auf die
neu errichtete offene Handelsgesell¬
schaft beschlossen. Die Firma ist er¬
loschen. Den Gläubigern dieser Ge¬
sellschaft, die sich binnen 6 Monaten
nach der Bekanntmachung der Ein¬
tragung des Umwandlungsbeschlusses
in das Handelsregister zu diesem
Zwecke melden, ist Sicherheit zu
leisten, soweit sie nicht Befriedigung
verlangen können.

Sparga Gesellschaft Meher L Freefe,
Bremen . Offene Handelsgesellschaft,
begonnen am 31. Dezember 1934 in¬
folge Umwandlung der „Sparga"
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
aus Grund des Gesetzes vom 5. Juli
1934, von Amts wegen. Persönlich
hastende Gesellschafter sind die hiesigen
Kaufleute Nikolaus Freefe und Dr.
rer . pol. Gustav Meher.

Rohstoff Aktiengesellschaft, Bremen.
Die Generalversammlung vom 28.De-
zember 1934 hat gemäß Gesetz vom
5. Juli 1934 die Umwandlung durch
Uebertpagung des Vermögens auf die
alleinige Aktionären die Kommandit¬
gesellschaft^n Firma H. H. Wrissen-

6 Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

I . Hans H. Schröder , Bremen . Die
Firma ist erloschen.

Johann Schlenz Vertrieb technischer
Neuheiten , Bremen . Die Firma ist
erloschen. Von Amts wegen.

Wilhelm Sandvoß , Bremen . Die
Firma ist erloschen. Von Amts wegen.

Amtsgericht Bremen.

(No. 1) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 2. Januar 1935.
Kaussel L Beckröge. Bremen : Am

1. Januar 1935 ist der Kaufmann
Karl Eugen Alexander Renner in
Bremen , als Gesellschafter eingetreten.
Die an E . Schölvinck und H. Egge-
ling erteilten Prokuren bleiben in
Kraft.

Karl Bahn , Bremen : Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Karl Friedrich
Wilhelm Bahn . Geschäftszweig: Pa-
Vierwaren -Großhandel und Vertre¬
tungen , Langenstr . 109.

Finke L Weinlig , Bremen : Es ist
ein Kommanditist ausgeschieden, eine
Kommanditistin ist eingetreten . An
Friedrich Wilhelm Schröder in Bre¬
men ist Prokura erteilt.

Elfers L Jollasse Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen , An
Bruno Heinrich Karl Griesing in
Bremen ist Prokura erteilt.

Ed. Bartels , Bremen : An Doris
Christine Röhe in Bremen ist Pro¬
kura erteilt.

Amtsgericht Bremen.
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H « „ Msteees " Hräe
Fünfmal wird sich der Tag verdunkeln

Das Jahr 1935 mutz als eines der „finstersten"
des Jahrhunderts bezeichnet werden , ereignen sich
doch nicht weniger als fünf Sonnen - und
zwei Mondfinsternisse,  also insgesamt
sieben Verfinsterungen.

Lediglich 1917 konnte sich von allen Jahren von
1991 bis 2000 mit der gleichen Anzahl (vier
Sonnen -, drei Mondverfinsterungen ) mit dem jetzt
beginnenden Jahr messen . In allen anderen Jah¬
ren ist die Höchstzahl nur sechs. Von diesen Fin¬
sternissen ist die teilweise Sonnenfinsternis vom
S. Januar nur im südlichen Eismeer sichtbar , da¬
für aber der größte Teil der totalen Mondfinster¬
nis vom 19. Januar in Mitteleuropa . Die dann
am 3. Februar folgende teilweise Sonnenverfinste-
rung bleibt mit ihrer Sichtbarkeit auf die westliche
Erdhalbkugel beschränkt . Auch die am 30. Juni
eintretende teilweise Sonnenfinsternis ist auf
Nordwesteuropa , Grönland und nördl . Eismeer
beschränkt . Dagegen kann wenigstens der Beginn
der vollständigen Mondfinsternis vom 16. Juli bei
uns in Westdeutschland gesehen werden.

Die dann am 30. Juli folgende teilweise Sonnen¬
finsternis ist wieder nur im südlichen Eismeer zu
beobachten . Die ringförmige Sonnenfinsternis
vom 25. Dezember endlich ist ebenfalls nur der
südlichen Erdhalbkugel zugänglich.

So sehen wir , daß für Mitteleuropa von den
vielen Finsternissen eigentlich nur die Mond¬
finsternis vom 19 . Januar  und in ge¬
ringerem Maße diejenige vom 16. Juli in Frage
kommen , während eine Sonnenfinsternis trotz den
fünf Erscheinungen dieses Jahres uns vorenthalten
bleibt.

Rechnen wir zu den Verfinsterungen in weite¬
rem Sinne auch die Sternbedeckungen  durch
den Mond , so kommen hiervon für Mitteleuropa
zunächst die Bedeckung des Siebengestirns (Ple-
jaden ) vom 14. Januar in Frage , ferner dieselbe
Erscheinung vom 6. April eine Bedeckung des An-
tares im Skorpion am 22. April , und eine Pleja-
denbedeckung am 16. Oktober.

Vergleich « auch d«n Aufsatz „Tapella im
Fuhrmann " rechts unten.

Der io . Januar in Bremen
Zur großen Führertagung des Gebietes 7

in Bremen

Die Vorbereitungen für die Führertagung des
Gebietes 7 (Nordsee ) am 10 . Januarin
Bremen  sind ' in vollem Gange . Die ganze
Programmgestaltung zeigt , daß dem Treffen nicht
nur eine rein sachliche Bedeutung zuzumessen ist.
Durch die festliche Umrahmung der Tagung soll
ein Weg gezeigt werden , der in der kulturellen
Arbeit der Hitler -Jugend eingeschlagen wird.

Die ersten Proben haben begonnen . Mit Feuer¬
eifer wird gearbeitet , um dem Reichsjugend-
fiiWr " einen würdigen Empfang zu bereiten.

Bremens Handel an der Jahreswende
Möglichkeiten der Exportsteigerung—Fortsetzung der Neöe des Aräses Bollmeger von Geile i

Welche Möglichkeiten bieten sich uns nun noch,
unseren Export zu heben?

1. In preislicher Beziehung . Das neue , seit
einigen Monaten angewandte Scripsver-
fahren  hat sich durchweg gut bewährt . Ein
weiterer Ausbau dieses Verfahrens ist, wie ich
mich an maßgeblicher Stelle unterrichtet habe,
nicht möglich . Da damit die Ueberbrückung der
eingetretenen Entwertung von Pfund Sterling
und Dollar aber noch nicht vollständig ist, muß
von anderer Seite noch etwas getan werden.

Ich möchte deshalb an die in Frage kommende
Industrie den Appell richten , auch ihrerseits
in preislicher  Hinsicht noch etwas mehr zu
tun , um die Konkurrenzfähigkeit auf dem Welt¬
markt wenigstens gegenüber den Pfund Sterl .-
und Dollar -Ländern wieder herzustellen . Das ist
keine Preisschleuderei , die wir unter allen Um¬
ständen ablehnen , sondern lediglich die Wieder¬
herstellung einer fairen Konkurrenz mit den Län¬
dern , die ihre Währungen entwertet haben.

2. Die Frage der Qualität  und die Er¬
ledigung berechtigter Reklamationen.
Wir sind im allgemeinen ja stolz darauf , hochwer¬
tiges Material und Qualitätswaren zu liefern.
Das schließt aber nicht aus , daß bisweilen auch be¬
rechtigte Reklamationen vorkommen . Nun wer¬
den sie nicht überall gebührend beachtet , ja teil¬
weise sogar ganz unberechtigt und in wenig schö¬
ner Form abgewiesen . Halten wir uns vor Augen,
daß Kulanz doch immer die beste Propaganda ist.

3. Die gute Beschäftigung im Inlands darf nicht
dazu führen , Exportaufträge zu vernach¬
lässigen  oder ihre Ausführung zeitlich zurück¬
zustellen . Mir ist gerade noch vor kurzem an
maßgeblicher Stelle im Reichswirtschaftsministe¬
rium gesagt worden , daß es Pflicht jedes Fabri¬
kanten sei, Exportaufträge selbst dringlichen Jn-
landsaufträgen in bezug auf den Ablieferungs¬
termin vorzuziehen . Lange Lieferzeiten lassen uns
eine Fülle von Auslandsaufträgen verloren gehen.

4. Das Volumen unseres Exports  wie
auch unseres Imports an notwendigen Roh¬
stoffen könnte erhöht werden , wenn reine Expor¬
teure in gewissem Umfange auch die Erlaubnis
zum Importieren erhalten würden , sofern es sich
um zusätzliche?Kompensationsmöglichkeiten handelt.

Außerdem , wenn reine Importeure mit Hilfe
ihrer überseeischen Verbindungen sich in Zukunft
auch auf dem Gebiete des Exports betätigen,
würden sie sich dadurch selbst die Kompensations-
möglichkeiteu schaffen, die sie heute oft vergeblich
suchen.

Die Handelskammer wird sich in allernächster
Zeit mit den in Frage kommenden Firmen in
Verbindung setzen, um zu prüfen , wo und wie sich
dieser Gedanke verwirklichen läßt.
.5 . Ein Hemmschuh für die erneute Entfaltung

des deutschen Exports bildet nicht zuletzt die in
keinem Verhältnis zu dem Risiko stehende steuer-
liche Belastung.  Der Exporthandel der an¬
deren , besonders der uns benachbarten Länder hat
dadurch einen sehr fühlbaren Vorsprung vor uns.
Die gesamte binnenländische Wirtschaft konnte sich
in erfreulicher Weise beleben , nicht zuletzt auch
durch die dankbar empfundenen Maßnahmen hes
Reichsfinanzministeriums . Es ist an der Zeit,

Seeleute schafft euch einen Reise-Fonös!
Auch dee Seemann soll an Veranstaltungen der NGG . teilnehmen

Die Abteilung für Reifen , Wandern und Urlaub
in der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
Seeschiffahrt ist mit allen Kräften bestrebt , den
Utlarrb des Volksgenossen aus der Seeschiffahrt
in sinnvoller Form auszugestalten . Die Seeleute
sollen nicht mehr an Bord oder einsam an Land
hocken, sondern teilnehmen an allen Veranstal¬
tungen der NS .-Gemeinschaft . Damit jeder Teil¬
nehmer nun auch finanziell gesichert ist, hat die
Abteilung für Reisen , Wandern und Urlaub
Sparmarken zum Betrage von 0,50 RM . nebst
den dazugehörigen Sparkarten herausgegeben.
Jedem Seemann von Bord wird dadurch die
Möglichkeit geboten , sich einen Reise -Fonds zu
schaffen.

Auf Schiffen mit Zahlmeistern sind von diesem
die Sparmarken durch den Bordwart sofort nach
Einzahlung des Sparbetrages zu erheben . Die
Sparmarken werden in die namentlich aus¬
gestellten Sparkarten geklebt und sorgfältig auf¬

bewahrt . Die Sparmarken gelben außerdem
zugleich als Quittung.

Auf kleineren Schiffen übernimmt der Vord-
wart die Einkassierung der Sparbeträge nach
Listen und händigt sofort nach Abrechnung im
Hafen die einzelnen Marken an die Sparer zum
Einkleben in die Sparkarten aus . Alb Abrech¬
nungsort  gilt der Heimatshafen.

Die gesparten Beträge brauchen nicht unbedingt
für Reisen verwandt zu werden . Erforderlich ist
es aber , daß sich jeder Seemann durch das Sparen
einen finanziellen Grundstock zu seiner freien
Verfügung schafft. Auch die Angehörigen der
Seeleute können sich am Sparen beteiligen . Kann
oder will ein Seemann selbst keine Reise machen,
so kann sich an seiner Stelle einer seiner
Angehörigen beteiligen . Inhaber von Spar¬
konten werden bei großem Andrang zu Ferien-
fahrten stets bevorzugt.

Darum nicht zögern , sondern sofort anfangen
zu sparen.

eifil Oiri6ifiiäl . lrOi ^ hi VOHI fikicxe (UäcfiiviroLx vefikOififs)

(27 . Fortsetzung)

Jlske dachte an all das ! Sie war Jens nicht
böse und hatte ihn auf eine stille und schwester¬
liche Art gern gehabt . Sie hatte ihn immer
freundlich begrüßt , wenn er heimkam und hatte
ihn auch oft gebeten , zu Hause zu bleiben , wenn
das Wetter nicht gut zu werden schien. Aber darauf
hörte er nicht . —

Er hatte dann nur gefragt : „Was soll ich hier?
In der Wirtschaft ist nichts zu tun , und hier so
zu sitzen, ist mir zu langweilig !"

Nun kam er nicht wieder !" —
Ja , sie war ihm wohl manches schuldig ge¬

blieben , aber sie konnte nichts dafür . Sie faltete
die Hände und hörte still zu, was Sänke las-

Die Zweige der Silberpappeln vor dem Seehof
peitschten die Fensterscheiben . Der Pastor kam auf
das Haus zu , um die junge Witwe zu trösten.
Da stand Jlske Rasmussen auf , holte das schwarze
Tuch aus der Kommode und band es um ihre
blonden Zöpfe , wie damals Moy an ihrem Hoch¬
zeitstage getan hatte.

Aber als die ersten Tage und Wochen vergan¬
gen waren , kam aus längst vergangenen Tagen
her immer wieder leise ein feines Klingen . Ein
holdes Erinnern an eine glückselige erste Liebe,
und es war ihr ein wundersamer Trost , daß es
nicht mehr Unrecht gegen Jens war , daran zu
denken.

Denn es war gar oft ein hartes Kämpfen gegen
die Gedanken gewesen , die sie sich nicht mehr hatte
erlauben wollen , nachdem sie Jeus Frau geworden
war.

Und Jlske Rasmussen ging durch die einsamen
Jahre , wie vorher . Sie betreute das schöne An¬

wesen , die Tiere im Stall und die Blumen im
Garten und vor den Fenstern . Sonntags ging sie
in die Kirche , wie die anderen , und wenn einmal
Ose oder Moy ein paar Tage zu Besuch kamen,
so war das schon ein Ereignis in ihrem gleich¬
mäßigen Leben . >

Wie es aber Herbst und Winter wurde , und der
Nordost um den Seehof brauste , daß niemand sie
besuchte , da wurde sie schwer für Jlske , die brau¬
sende Einsamkeit.

Dann beugte sie ihr Gesicht oft tief auf die
Handarbeit , damit Oll -Sönke nicht sehen sollte,
daß ein feuchter Kreis in das feine Linnen zog.

O , es war schwer, bitter schwer, die Stille zu
tragen , wenn man jung ist ! — Müde strich sie das
schimmernde Blondhaar zurück.

Man hörte nur das Brausen der Nordsee
draußen und das feine Klirren von Oll -Sönkes
Stricknadeln und den silbernen Knöpfen an den
Aermeln der beiden Frauen.

22. Kapitel
Oses große Liebe

Ose war größer und kräftiger geworden wie
alle Lotsentöchter . Sie war längst mündig und
Ole Kay hatte nicht mehr nötig , für sie zu sorgen,
aber das Mädchen besuchte den Getreuen nach wie
vor , meist mit ihrer Schwester . Dann kramte sie
in seinen Truhen , die mit den blanken , kunst-
geschmiedeten Eisenbeschlägen auf der Diele stan¬
den , suchte sich Muster für ihre Webereien in sei¬
nen alten Sammlungen und sprach mit ihm über
dies und das in ihrer munteren Weise . „O , Ole
Kay , was ich da gefunden habe ! — Das ist wohl
ein Türbehang oder ein Wandschmuck ? Aus lau¬
ter Bildern gewebt , und in der Mitte geht ein

daß auch dem notleidenden Außenhandel die Mög¬
lichkeit zu neuer Substanzbildung gegeben wird.

Die neuen Steuergesetze tragen den ganz anders
gelagerten Verhältnissen im Außenhandel bis jetzt
in keiner Weise Rechnung , vielmehr sind sie ledig¬
lich auf den Binnenmarkt zugeschnitten . Unsere
Bitte geht daher dahin , daß für den
Außenhandel ergänzende Bestim-
mungen  herausgegeben werden , die den beson¬
deren Verhältnissen gerecht werden und die dem
deutschen Außenhandel die Möglichkeit lassen , sich
zu behaupten.

Zur Stärkung des deutschen Außenhandels
kommt es aber nicht nur auf die Sammlung der
Kräfte und Ausnutzung aller Möglichkeiten im
Innern an . Auch die handelspolitischen
Kräfte müssen einheitlichzusammen¬
gefaßt  und auf das Ziel der Außenhandels¬
erweiterung abgestellt werden . Dabei müssen
Außenhandel und Schiffahrt zusammen marschieren
und als ein gemeinsames Ganzes behandelt und
betrachtet werden . Eine allzu starke Planung
und Bindung des deutschen Außenhandels von
Berlin aus engt das Außenhandelsvolumen ein
und schwächt die vorhandenen Kräfte.

Wenn ich nunmehr zur Verkehrspolitik
übergehe , so wissen Sie alle , meine Herren , daß
Bremen seit Jahrhunderten ständig im Kampfe
gegen widrige Gewalten gestanden hat und in
diesem Kampfe groß geworden ist. Die Natur hat
uns nicht einen großen Strom mit weitverzweigtem
Hinterland beschert , wie es Rhein und Elbe sind.
Wir haben uns immer nur auf die verhältnis¬
mäßig kleine Weser gestützt und haben ständig an
ihrem Ausbau arbeiten müssen . Auch bedeutende
Rohstofflager , wie sie anderen Wirtschaftsgebieten
beschert sind , hat uns die Natur versagt . Trotz¬
dem haben wir mitstiller Zähigkeit
und unermüdlichem Fleiß gearbeitet
und werden das auch weiterhin  tun.
Erst die Nationalsozialistische Regierung hat uns
die Zusage und den Beginn der Kanali-
sierung der Mittelweser  gebracht . Wir
danken der Reichsregierung hierfür und hoffen,
daß sich außer der Niedrigwasserregulierung der
Oberweser , die im Gange ist, auch recht bald die
Kanalisierungder Werra  anschließt , die
wegen der an diesem Strom liegenden hoch¬
wertigen Kaliwerke von größter Bedeutung ist.
Wenn wir auch ein Eisenbahnhafen sind , und
bleiben wollen , so bedarf doch ein Welthafen
unbedingt der Wasserverbindungen . Und so
begrüßen wir auch die bald bevorstehende
Vollendung des Küstenlands,  von
der wir besonders für die schwer leidenden Häfen
an der Wesermündung eine Verkehrsverbesserung
erhoffen.

Im internationalen Wettbewerb
der mitteleuropäischen Häfen  hat sich
die Lage weiterhin verschärft , und auch hier steht
VremenimVrennpunktdesStreites.
Schon von jeher hatten wir den Hauptstoß der
Konkurrenz der belgisch -holländischen Häfen auszu¬
halten . Dazu ist neuerdings der überaus starke
Wettbewerb des neu entstandenen polnischen
Hafens Gdingen  gekommen , der uns durch
eine einseitige Zollpolitik den Baumwollverkehr
nach Polen genommen hat und der darüber
hinaus bemüht ist, im osteuropäischen Raume
unser Arbeitsgebiet zu beschneiden . Wir hoffen,
dieser weitergehenden Konkurrenz mit Hilfe der
Reichsbahn auch künftig wirksam begegnen zu
können . — Besonders intensiv gestaltete sich der
Wettbewerb mit dem Adria Hafen Trieft.
Die von der Gegenseite gewährten Vergünstigun¬
gen haben wir durch Hanseatische Abwehrverbände
in Bremen und Hamburg unsererseits übernom¬
men und bisher einen vollen Erfolg zu ver¬
zeichnen.

Die Handelspolitik des Reiches hat uns eine
starke Einbuße an zum Teil hochwertigen Gütern
gebracht . Getreide , Holz und Einfuhr¬
kohlen zeigen starke Rückgänge.  Wir
haben diese Verluste willig auf uns genommen,
weil sie zum Wohle des Ganzen für notwendig er¬
achtet wurden . Aber man wird uns nicht ver¬
wehren können , daß wir uns nach einem wenig¬
stens teilweisen Ersatz umsehen . Und so ist es uns
gelungen , in stärkerem Maße als früher Massen¬
gutverkehr , besonders Ausfuhrkohle,  nach
Bremen zu ziehen . Es bedarf keiner weiteren
Ausführungen , daß für den Verlust der hochwerti¬

gen Güter , zu denen im letzten Jahre infolge der
Devisenschwierigkeiten leider auch Baumwolle ge¬
hörte , dieser Massengutumschlag keinen vollwerti¬
gen Ersatz bieten kann . Was wir damit den west¬
lichen Häfen entziehen , ist nur gering im Verhält¬
nis zu den gewaltigen Umschlagsmengen des
Rheins.

Wohin wir also sehen , nach allen Richtungen
wird uns die Arbeit nicht leicht gemacht . Wir
verzweifeln deshalb nicht . Wir halten uns auch
nach wie vor für stark genug , um uns aus eigener
Kraft zu behaupten . Wir müssen nur erwarten,
daß uns die Vevkehrspolitik des Reiches nicht im
Stiche läßt oder gar benachteiligt . Darum
müssen wir uns mit aller Schärfe
gegen die neuerdings hervor-
getretenen Versuche anderer Hä¬
fen wehren,  tarifarische Vergünstigungen
von der Eisenbahn oder anderen Verkehrs¬
mitteln unter Nichtachtung der geographischen
Lage zu erhalten . Wir haben noch niemals eine
Vergünstigung beantragt , die nicht auch anderen
deutschen Seehäfen nach dem Maß ihrer geogra¬
phischen Lage zugute gekommen wäre . Würde man
diesen altbewährten Verkehrsgrundsatz aufgeben,
so würden alle festen Grundlagen der Verkehrs¬
politik ins Wanken gebracht.

Schwere Sorgen bereitet uns die Zukunft un¬
serer Schiffahrtslinien . Sie wissen , daß wir im
Zuge der Reorganisation der Seeschiffahrt unseren
bodenständigen Verkehr nach Südamerika und
Afrika an Hamburg vorläufig verloren haben.

Allerdings sind uns Zusicherungen gegeben , wo¬
nach der Besitzstand Bremens an Abfahrten,
Mannschaften und Ersatzbauten gewahrt werden
soll. Wir werden sorgfältig darüber wachen , daß
diese Zusicherungen innegehalten werden , und wir
werden besonders alles daran setzen, daß in Bre¬
men wenigstens eine eigene Levante -Linie auf¬
rechterhalten wird . Wir glauben auch , daß mit der
Verkleinerung des Norddeutschen Lloyd nunmehr
die zulässige Grenze erreicht ist und werden uns
dafür einsetzen , daß unserer Stadt diese alte be¬
rühmte Schiffahrtslinie in ungebrochener Kraft
erhalten bleibt.

Bremens Seeverkehr hat zwei große
Blütezeiten,  im Mittelalter und im
19. Jahrhundert , gehabt . Wir werden die Hände
nicht in den Schoß legen und auf die Lorbeeren
vergangener Zeiten pochen . Wir glauben viel¬
mehr , daß unsere Stadt und ihre Bürger noch
immer Kraft genug besitzen, um das Errungene
nicht nur zu wahren , sondern neu zu gewinnen.
Daß das Reich sich zunächst der Stärkung der Bin-
nenwirtschaft zugewandt hat , darf uns keineswegs
entmutigen . Ein starkes deutsches Binnenland
wird immer die Voraussetzung auch für unsere
Handelsbedeutung sein . Wir dürfen aber hoffen,
daß nach der Stärkung von Landwirtschaft und
Jnlandsindustrie nunmehr auch die dringend not¬
wendige Förderung von Außenhandel und lleber-
seeschifsahrt seitens des Reiches erfolgen wird.

Selbstmordversuch . Einen Selbstmordversuch
durch Gasvergiftung unternahm gestern ein junges
Mädchen in Oberneuland . Durch schnelles Ein¬
greifen der hiesigen Feuerwehr gelang es , mkt
Sauerstoffapparaten die Lebensmüde wieder ins
Leben zurückzurufen.

6S strahlt die Sapella im Fuhrmann
Der Gternenhimmel Im Aanuar - Znteresfante Erscheinungen am Firmament

Der erste Monat des neuen Jahres bringt dem
Sternenfreund neben verschiedenen besonders in¬
teressanten Ereignissen das jährlich wiederkeh¬
rende Bild eines von funkelnden Sternen besäten,
durch die lange Dunkelheit und die klaren Nächte
in unseren Breiten ausnahmsweise gut beobacht¬
baren Fixsternhimmels . Um 22 Uhr zur Monats¬
mitte (23 Uhr am Anfang , 21 Uhr gegen Ende)
bietet er folgenden Anblick : Fast im Scheitel¬
punkt strahlt gelblich Capella im Fuhrmann , ge¬
nau südlich unterhalb davon flimmern die zahl¬
reichen ausfallenden Lichtpunkte des Orion . Seit¬
lich dieser Linie findet man gegen Osten zu eine
Fülle von hellen Sternen : Sirius im Großen,
Procyon im Kleinen Hund , Castor und Pollux
in den Zwillingen stehen , vom Horizont aus
gesehen , übereinander ; noch weiter in der Aus¬
gangsrichtung folgt Regulus im sichelförmigen
Bilde des Löwen . Westlich dagegen schließen sich
an den Stier mit dem roten Aldebaran und der
bekannten Gruppe des Siebengestirns zur Ge¬
sichtskreislinie hin Fluß Eridanus , Walfisch und
Fische an , während den nordwestlichen Himmels¬
teil Perseus , Andromeda , Kassiopeia und Pega¬
sus , jene in der griechischen Sagenwelt zusam¬
mengehörenden Gestalten , einnehmen . Im Nord¬
osten bedecken Großer und Kleiner Bär mit dem
dazwischenliegenden Drachen fast den ganzen
Himmelsquadranten . In den späteren Nacht¬
stunden ist in jener Gegend in den ersten Nächten
des Monats der Sternschnuppenschwarm
zu beobachten , der nach seinem scheinbaren Aus¬
strahlungspunkt im Bootes oder Bärenführer den
Namen Bootiden trägt . Ziemlich rasche Bewe¬
gung und lange Bahnen sind die Kennzeichen die¬
ser Sternschnuppen.

Eine andere bemerkenswerte Erscheinung am
Himmel ist die Bedeckung des Siebenge-
stirns durch den Mond  am 14. Um
18 Uhr verschwindet der erste Stern davon am
dunklen Rande der Mondscheibe , von der etwas
mehr als die Hälfte beleuchtet ist . Diese Hellig¬
keit genügt allerdings , um das schwächere Licht
der Pleiadensterne für das bloße Auge erlöschen
zu lassen . So muß man sich kleiner optischer
Hilfsmittel bedienen , um den Verlauf des inter¬
essanten Vorgangs verfolgen zu können . Dieser
findet erst um 22 Uhr sein Ende , nachdem fast
sämtliche Sterne des Siebengestirns durch die
Mondscheibe zeitweilig zum Verschwinden ge¬
bracht wurden ; der Hauptstern Jlcyone wird
zwischen 18.30 und 19.49 Uhr Uhr bedeckt.

Die Planeten  sind im Januar nicht nur
sämtlich sichtbar , sondern bieten auch besonders
lohnende Stellungen und Beobachtungsmöglich-

Baum hoch, der alles mit seinen Zweigen um¬
schließt . — Wo hast du das her ? — Erzähl mal!
— Bitte !" —

Ole Kay legte das alte Stück auf den Tisch und
erklärte : „Das ist ein alter Hochzeitsteppich aus
Munkmarsch , Ose ! Die Freundinnen der Braut
webten jede ein Bild . Sieh , das erste hier , das
Fischerhäuschen an der See , das ist das Vater¬
haus des Bräutigams , die Mühle auf dem zwei¬
ten ist die Heimat der Braut . Auf dem dritten
ist die Mitgift dargestellt , ein Kuh , Schafe,
Schweinchen . Dann kommt die schöne Kirche von
Keitum , in der das junge Paar getraut wurde,
und hier das große Frachtschiff auf blauem Meer,
auf dem der junge Ehemann sein Brot verdient.
Zum Schluß kommt hier der Adebar , der sein
Bündelchen in die Wiege legt . Das ist eine ganz
natürlich schöne Sache !"

„Und der Baum , Ole Kay ? "

„Das soll der Lebensbaum sein . Sieh , die star¬
ken Wurzeln , die fest in der Heimaterde stehen,
zeigen , wo unser Leben am stärksten und schönsten
gedeiht , und die Blumen rings um ihn her be¬
deuten die Freuden , die dem jungen Paar blühen
sollen ! Das sind die Glückwünsche !" —

„Wundervoll !" sagte Ose, und Moy schaute auch
beifällig auf das interessante alte Stück . „Es nach-
zuweben traue ich mir aber nicht zu . Ich hätte
Angst , es würde Kitsch . Wenn ich aber mal heirate,
schenkst du es mir dann zur Hochzeit , Ole Kay ? "

Er lächelte gütig . „Vielleicht , Ose ! Wir wol¬
len mal sehen . Vorausgesetzt , daß der Bräutigam
danach ist !"

„Na , sonst nehme ich ihn doch nicht ! Wo ist denn
Tobias ? " Moy legte die alte Handarbeit wieder
zusammen und Ose suchte nach dem siamesischen
Kater.

„Es wird nun ernst , Ole Kay !" plauderte sie
dann . „Ich habe mich auf die Flensburger Webe¬
schule als Schülerin angemeldet !"

Er nickte ihr freundlich zu. „Das ist recht , Ose!
Was man lernt , soll man gründlich lernen ! Ich
dachte , die Museumsweberei in Keitum auf Sylt
wäre gewählt ? "

„Ist die besser?/' fragt« Moy.

„Nein !" sagte Ole . „Frau Hansen in Keitum
ist eine tüchtige Frau , aber die Flensburger Web¬
schule ist auch bekannt gut . Ich dachte nur , daß
Ose sich in der Stadt vielleicht nicht so wohlfühlen
würde !"

Da wurde Ose rot und sah angelegentlich zum
Fenster hinaus . Ole Kay wußte wohl nicht , daß
Reinhold Meister bei der Schleswig -Holsteinischen
Bank in Flensburg war.

„Schönen Dank auch , Ole Kay ! Es ist immer
so nett bei dir . Aber nun müssen wir gehen . Denn
Moy will noch zur Vogelkoje , den alten Sören
Strandjer besuchen , und ich gehe ein Stückchen
mit ihr !" Ose reichte ihm die Hand , und Moy
tat das gleiche.

„Dank für den Besuch !" sagt !» herzlich der
Maler.

„Kommt recht bald mal wieder , ihr lieben
Zwei !" —

„Und du komm auch mal wieder längs !" lud
Frau Moy ein . „Jetzt kommt bald wieder die
Zeit der Eisbrecher und Teepünsche und der brau¬
nen Kuchen !" —

„Die nirgend so gut schmecken, als bei Euch !"
meinte lächelnd Ole Kay.

„Wir wollen für Karen -Jnga welche backen !^
erzählte Ose . „Dann komm nur probieren !" —

Kurz vor dem Hause trennten sich die Schwe¬
stern aber . Moy ging ins Dorf , sie hatte etwas
vergessen , was sie dem Schwiegervater mitbringen
wollte . Ose aber kletterte auf die höchste Düne
und blieb da oben stehen , um den feurigen Spielen
der untergehenden Sonne zuzusehen . Sie bot den
jungen Körper dem Seewind dar , der ihr flattern¬
des hellblaues Kleid fest an die wundersamen,
klaren Linien der schönen Gestalt drückte . So stand
sie, mit der Lust gesunder Jugend dem starken
Wind trotzend , mit wollen Zügen die reine , salzige
Luft des Meeres atmend und wußte nicht , welch
schönes Bild sie bot.

Hinter den blanken Fensterscheiben aber stand
Ole Kay und sah mit seinen großen , blauen
Augen , in denen eine heiße , schmerzliche Liebe
stand , zu dem Mädchen hinüber . Dann holte er
rasch seinen Block und die bunten Stifte und
skizzierte mit leuchtender Freude im Blick die hohe
Düne mit der Mädchengestalt , das flatternde,

leiten . So hat Merkur im letzten Monatsdrittel
recht günstige Sichtbarkeitsbedingungen , wo er
tief am westlichen Himmel dicht oberhalb der
helleren Venus (größte Annäherung am 26.)
zwischen 17 und 18 Uhr aufgefunden werden kann.
Venus selbst geht ebenfalls bald unter . Beide
inneren Planeten bewegen sich auf Saturn zu,
der gleichfalls in dieser Himmelsgegend steht , und
am 31. Januar befinden sich alle drei Wandel-
sterne in dichter Nachbarschaft , wie zu einer Per¬
lenschnur gereiht . Mars taucht nach Mitternacht
im Bilde der Jungfrau auf , auf deren Haupt¬
stern Spika er merkbar zuwandert , und etwas
später erscheint Jupiter in der Waage , um ge¬
meinsam mit Maars bis zum Sonnenaufgang
sichtbar zu bleiben . Uranus in den Fischen steht
bei Dunkelheitsbeginn bereits hoch am Firma¬
ment , Neptun im Löwen ist namentlich zu Mo¬
natsende die ganze Nacht im kleinen Fernrohr
aufzufinden.

Die Sonne , die im Zeichen des Steinbocks ihr
„Emporklimmen " von der tiefsten Stellung zur
Wintersonnenwende begann , tritt am 20. in das
Zeichen des Wassermanns . Am 2. um 9 Uhr
erreicht die Erde das Perihelium , den so-nnen-
nächsten Punkt ihrer Bahn , und ist dann 147 Mill.
Kilometer von ihrem Zentralgestirn entfernt . Am
5. erleidet die Sonne eine kaum sichtbare Teil¬
verfinsterung , von der jedoch nur ein « Zone des
Südlichen Eismeeres betroffen wird.

Auch der Mond wird im Januar verfinstert : am
19. nämlich findet eine totale Mond¬
finsternis  statt , deren Ende in Deutschland
beobachtbar ist . Unser Trabant geht bereits ver¬
finstert auf . Um 17.31 Uhr sieht man am Ost-
Nordosthimmel das erste Hellwerden der dunklen
Mondscheibe , die um 18.40 Uhr dann wieder vom
Erdschatten ganz freigegeben ist. Die Haupt¬
phasen unseres Begleiters fallen auf folgende
Daten : Neumond am 5. um 6 Uhr 21 Minuten,
Erstes Viertel am 11. um 21 Uhr 50 Minuten,
Vollmond am 19. um 16 Uhr 44 Minuten und
Letztes Viertel am 27. um 20 Uhr 59 Minuten.

gsgsn sp ^octs l-lsu?

blaue Kleid , die schöne Kontur des jungen Kör¬
pers , und das Sonnenfeuer.

Bis er auf einmal die Skizze hinlegte und die
bochgewölbte , kluge Stirn an das Fensterkreuz
preßte.

Denn dort oben war ein Mann zu dem Mädchen
getreten , schwenkte übermütig die weiße Strand¬
mütze , schob seine Hand in den vollen Mädchen¬
arm und ging an Oses Seite weiter.

Sie waren nicht so weit von dem alten Kapi¬
tänshause entfernt , daß der Maler nicht hätte
sehen können , was für ein freudiges Leuchten in
Ose Paulsens jungem , hellen Gesicht stand.

Er sah auch , wie sie innig Reinhold Meisters
Arm drückte und ihm strahlend in das schmucke
Gesicht schaute.

Stattlich war der junge Mann , das sahen Öles
Maleraugen . In bitterem Weh setzte er sich in
den großen Ohrenstuhl und sank brütend in sich zu¬
sammen.

Es war nicht Eifersucht , es war wieder der
Schmerz über seine Mißgestalt.

Er dachte auch an seine Brüder , die alle See¬
leute geworden waren , kraftvoll und gut ge¬
wachsen . Sie hatten die Welt gesehen , hatten sich
gut und glücklich verheiratet , nur ihn hinderte
sein Elend daran . Einer blieb freilich draußen
auf dem Meere . Der andere hatte eine nette,
wohlhabende Frau und wohnte in Flensburg.

Ihm , Ole , war das liebe , alte Haus geblieben.
Die Schiffsbilder an den Wänden und die kunst¬
vollen , kleinen Modelle in den Glaskästen zeigten
seine Sehnsucht nach dem Beruf der andern . Ein
Glück und ein Trost war seine Kunst . Seine See-
stücke und Halliglandschaften , seine Dünen - und
Seevogelstudien , seine Moorseen und seine Bran¬
dungen hatten in Westerland drüben und in an¬
deren Nordseebädern guten Absatz und guten
Preis . Ein kleines Erbe von den Eltern und
von einem kinderlosen Verwandten enthob ihn
jeder Sorge und Alltagsnot.

Nur seine Mißgestalt trug er . der Schönhe -!
liebende , wie eine schwere Last , — sie hinderte ihn
ja , nach der Erfüllung des Lebens zu suchen, nach
einer lieben Frau , die das schöne, alte Haus mit
munterem Leben und sein einsames Herz mit
Glück füllen konnte . (Fortsetzung ' folZt .)
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Zubilar Earl GoMieb Becker
Der Direktor vom Bankverein für Nordwest¬

deutschland25 Jahre im Dienst
Herr Direktor Carl Eottlieb Becker vom

Bankverein für NordwestdeutschlandAktiengesell¬
schaft, Bremen, beging dieser Tage das Fest feines
25jährigen Vorstandsjubiläums Lei dem von ihm
geleiteten Institut.

Neben seiner beruflichen Tätigkeit hat der
Jubilar lange Jahre als Handelsrichter beim
Landgericht, Kammer für Handelssachen, gewirkt,
daneben hat er seit etwa 20 Jahren sein Inter¬
esse an der Ausbildung des kaufmännischen Nach¬
wuchses dadurchbewiesen, daß er seit dieser lan¬
gen Zeit ununterbrochen ehrenamtlich als Rech¬
nungsführer der Handelsschuleder Union tätig
gewesen ist. Auch in einer ganzen Reihe von Auf¬
sichtsrätenwird sein erfahrener Rat gern gehört.
Herr Becker hat es verstanden, innerhalb und
außerhalb des Kundenkreises des Bankvereins
sich allgemeine Wertschätzungzu erwerben, auch
war er an der jetzt eingegangenenBremer Wert¬
papierbörse bis zuletzt ein sachverständigerund
geschätzter Teilnehmer.

Aufbau und Festigung!
Aufruf des Reichsführersder Teno Weinreich
Die Technische Nothilfe hat mit Ablauf des

Jahres 1934 eine schicksalsreiche Zeit seit ihrer
Entstehung hinter sich. Im Jahre 1919, als die
Zersetzung der deutschenLebenskräfte sich voll¬
zogen hatte, wurde zur tatkräftigen Bekämpfung
der deutschen Not die TechnischeNothilfe ge¬
gründet. Seit dieser Zeit stand die Technische Not¬
hilfe im härtestenKampf gegen einen immer fort¬
schreitendenTerror, der den Lebenswillen des
deutschenVolkes zu zerstören suchte. Unzählige
Fälle des blutigsten Terrors zeugen dafür, mit
welchem Kampf man den Nothelfer bekämpfte.

Ich weiß, wie schwer gerade die treuesten An¬
hänger unter der Not der Zeit und den wirtschaft¬
lichen Sorgen zu leiden hatten. Dennochhieltet
ihr trotz schwerer Opfer fest zusammen, wenn ihr
angegriffen und geschmähtwurdet wegen eurer
selbstlosen Ziele zu Volk und Vaterland.

Der Führer des Deutschen Reiches, Adolf Hitler,
beendeteim Jahre 1933 die deutsche Not und schuf
ein einiges deutsches Volk.

Mit Stolz blicken wir auf das Jahr des Sieges.
Die Parole für das kommende Jahr heißt: Auf¬

bau und Festigung des Erreichten.
Die Nothelferschaftwird weiterhin in Treue

zum Führer stehen und im Glauben an Deutsch¬
land zu jedem Opfer bereit sein.

Es lebe der Führer, es lebe Deutschland!

Berbilligung des deutsch-schwedischen Postpaket-
verkehrs. Zur Hebung des Postpaketaustausches
mit Schweden und des Versandes kleinerer
Warenmengenzwischen Deutschlandund Schweden
haben die deutsche Reichspostund die schwedische
Postverwaltung die Gebühren für Postpaketevom
1. Januar an in beiden Richtungenum 40 bis 50
Prozent herabgesetzt. Die Gebühren für Postpakete
nach Schwedenwerden von diesem Zeitpunkt an
betragen bei einem Gewichtvon 1 Kilogramm
0,90 RM., über 1 bis 5 Kilogramm 1,30 RM.,
über 5 bis 10 Kilogramm 2,20 RM., über 10 bis
15 Kilogramm 3,60 RM., ü,ber 15 bis 20 Kilo¬
gramm 5,20 RM.

Ein Feigling trägt E. K. I. So lautet die
Überschrift einer Zeitungsseite (Juli 1934) des
von dem bekannten DeutschtumskämpferF. C.
Holtz herausgegebenenBlattes „Fridericus", das
auf der Saar -Ausstellung des VDA. in der un¬
teren Rathaushalle ausgehängt ist. Wer ist ge¬
meint? Niemand anders als der berüchtigte
Polizeikommissar und Leiter der saarländischen
Polizei-Inspektion H. Machts,  der Anfang 1933
schleunigst sein DeutschesReich verließ und im
Saargebiet fremden Machthabern seine Dienste
anbot. Wie ist er eigentlich in den Besitz der
hohen Kriegsauszeichnunggelangt? Er soll doch
als deutscher Offizier im Felde Befehle nicht aus¬
geführt, ja, sich selbst verstümmeltund wegen einer
Geschlechtskrankheitsich krank gemeldet haben!
Noch andere solcher Vaterlandsverräter sind auf
der Saar -Ausstellungzu sehen, die jeder Bremer
nicht versäumensollte zu besuchen(Oeffnungszeiten
8—14, 16—18 Uhr, geschlossene Abteilungen vor
allem 20—22 Uhr). -

Frau Anna Egyde, am Syndikushof 22, begeht
heute im Kreise ihrer Kinder in körperlicherund
geistigerFrische ihren 85. Geburtstag. Trotz ihres
hohen Alters verfolgt sie noch täglich die Gescheh¬
nisse des Lebens aus der „Bremer Zeitung". Wir
wünschender alten Dame einen weiteren geseg¬
neten Lebensabend.

Lieserungen„in"und„außerhalb"von Seehäfen
Wichtige Gteuersragen bei der Einfuhr—Einschneidende Abweichungen von bisherigem Recht

Nach Z 4 TB . zum neuen UStG. 34 gilt ein
Umsatzgeschäft mit steuerlicher Wir¬
kung  dann als erfüllt, wenn dem Abnehmerdie
Verfügungsmacht über den Gegenstand der
Lieferung verschafftworden ist. Dies ist dann
der Fall , wenn der Abnehmer instand gesetzt ist,
über die Ware im eigenen Namen zu verfügen.
Die Verfügungsmacht kann begrifflich und tat¬
sächlich nur in einem bestimmten Zeitpunkt und
an einem bestimmtenOrt verschafft sein. Darauf
nimmt das neue UStG. nunmehr auch für die
Steuerfragen bei der Ein- und Ausfuhr Rücksicht.
Bisher knüpfte das Gesetz an die Warenbewegung
vom Ausland in das Inland oder umgekehrtan.

Die neuen Vorschriften sprechen daher hinsichtlich
der Einfuhr nicht mehr von Lieferungen aus
bestimmtenbevorrechtigtenGebieten (8 2 Ziffer2
UStG. 1932), von der ersten Lieferung nach der
Lieferung in das Inland (8 2 Ziffer 4 UStG.
1932), sondern von Lieferungen in Seehafen¬
plätzen (8 4 Ziffer 2a UStG.), von der ersten
Lieferung von in das Inland eingeführten
Gegenständen außerhalb eines Seehafenplatzes
(8 ^ Ziffer 2b UStG.). Eine Lieferung ist künftig
also entweder eine Lieferung im Inland oder
eine Lieferung im Ausland, aber nicht eine
Lieferung in das Ausland oder in das Inland.

Aus dieser Neuorientierung des Gesetzes ergeben
sich in einigen wichtigen Fälle» besonders ein¬
schneidende Abweichungen  gegenüberbis¬
herigem Recht, deren zum Teil unliebsamen Fol¬
gen der Steuerpflichtige in der Praxis bei ent¬
sprechenderEeschiiftsgebarungu. ll . ausweichen
kann.

In 8 4 Abs. 3 USt. DB. 34 ist nämlich
folgendes bestimmt:

1. Wird der Gegenstand einer Lieferung zur
Erfüllung des llmsatzgeschäfts durch einen Spedi¬
teur, Frachtführer (z. V. Eisenbahn, Post) oder
Verfrachter (z. B. Reederei) an den Abnehmer

versendet, so gilt die Lieferung mit der Ueber¬
gabe des Gegenstandesan den Spediteur, Fracht¬
führer oder Verfrachter als ausgeführt.

2. Das gleiche gilt, wenn der Gegenstandim
Auftrag des Abnehmers an einen anderen ver¬
sendet wird, z. B. in Erfüllung mehrerer Umsatz¬
geschäfte über denselbenGegenstandan den letzten
Abnehmerder Reihe.

Hieraus ergeben sich folgende Fälle:
1. Der Einfuhrhändler A. liefert von ihm selbst

eingeführte Ware der Freiliste 2 aus dem See¬
hafenplatzBremen an seinen Abnehmer B. in
Hannover. Er erfüllt das Umsatzgeschäft durch
Versendung der Ware mit eigenen Transport¬
mitteln nach Hannover.

Die Uebergabe der Ware an B. in Hannover
stellt die Verschaffungder Verfügungsmachtdar.
A. hat somit den ersten Umsatz außerhalb eines
Seehafenplatzesgetätigt und ist gemäß 8 10 DB.
steuerfrei. B. ist bei Weiterlieferung der Ware
steuerpflichtig.

Hätte nun A. die Ware nicht selbst transpor¬
tiert, sondern in Bremen einem Spediteur (auch
Eisenbahn) übergeben, so wäre diese Lieferungals
Lieferung i m Seehafenplatzgemäß8 9 DB. steuer¬
frei. Aber auchB. könnte steuerfreiweiterliefern,
da er dann einen gemäß 8 10 Abs. 2 DB. steuer¬
freien ersten Umsatzaußerhalb eines Seehafen¬
platzes getätigt hätte.

Die veränderte Begriffsbestimmung„Lieferung"
führt also im vorliegendenFalle zu unliebsamen
Zweischneidigkeiten, die insbesondereim Verkehr
von in Seehafenplätzengelegenen Importfirmen
mit nachbarlichenOrten (Hamburg-Altona, Bre-
men-Vegesack) wirtschaftlichkaum tragbar oder
vernünftig sein dürften.

Gewiß ist in jeder BeziehungVereinfachungder
Begriffe und ihrer Auswirkungenwünschenswert;
es hätte aber zur Verhinderung der dargestellten
Folgen nur einer Bestimmung bedurft, die den
Eigentransport - bereits verkaufter Ware dem
Fremdtransport gleichgestellt hätte.

Damit wäre auch die Verwaltungsschwierigkeit
der Steuererhebung in dem Falle, in dem von
ausländischenUnternehmern selbst nach Deutsch¬
land transportierte Waren, die nicht auf der
Freiliste 2 stehen, den inländischenAbnehmern
übergeben werden.

2. Soweit Einfuhrhändler mit Lagerunterhal¬
tung in Freibezirken (steuerrechtliches Ausland!)
nicht auf der Freiliste 2 stehende Waren um¬
setzen, ist folgendes zu beachten:

Wird verkaufte Ware einem Spediteur im
Freibezirk zum Transport an den inländischen
Abnehmer übergeben, so tätigt der Einfuhrhänd¬
ler eine steuerfreieLieferung im Ausland. Es ist
nicht ratsam, auch bereits verkaufte Ware vor
ihrem Weitertransport , etwa um das Lager zu
entlasten, in das Stadtgebiet zu verbringen, da
dann bei Uebergabe an den Spediteur eine
steuerpflichtigeJnlandslieferung getätigt würde.

3. Im Falle der Direktlieferung von im steuer-
rechtlichenAusland befindlicher Ware durch A.
an den Kunden C. des Abnehmers B. durch
Fremdtransport (Spediteur, Eisenbahn usw.),
würden zugleichmit der Versendung der Ware
von A. an C. die LieferungsgeschäfteA. an B.
und V. an C. als im Ausland erfüllt gelten.
Erst C. tätigt den ersten Umsatz nach der Ein¬
fuhr. Handelt es sich mithin nicht um Freilisten-
ware, so wäre der UmsatzB. an C. entgegenbis¬
heriger Rechtsauffassungnicht mehr umsatzsteuer-
pflichtig (8 4 Abs. 3 Satz 2 DB.). Bei Freilisten-
ware könnte auch C. noch steuerfrei weiterver¬
kaufen, ohne Rücksicht darauf, ob V. seinen Sitz
im Seehafengebiet hat oder nicht.

4. Ein Großhändler mit Sitz und Lager außer¬
halb des Seehafenplatzeserhält Ware der Frei¬
liste 2»im Freibezirk (Ausland!) zur Verfügung
gestellt. Er verbringt sie auf sein Lager. Die
Lieferungen an seine Kunden sind bei Vorliegen
der übrigen Voraussetzungenals erste Lieferun¬
gen außerhalb eines Seehafenplatzes steuerfrei.
Bisher waren solche Lieferungen nach dem Ver¬
bringen steuerpflichtig(8 8 (1) DB. 32) ! —er.

Veeettie VecAärttie tagte«
Zur Ablösung der Neujahrsglückwünsche sind dem

Nechnungssührer des Bürgerparkvereins weitere
Gaben zugegangen von: Aug. Ackermann u. Frau;
Architekt R. Ahlemann: Bücherrevisor Hugo Arendt
u. Frau ; Frau W. Blanke; Hauprvorstand Bremer
Sportireunde v. 1891 e. V.; Alexander Bremer und
Familie ; Carl Biedermann u. Frau ; Konsul W.
Biedermann u. Frau ; Frau Mce-Konsul Bullock;
Rechtsanwalt Dr. Bvde u. Frau ; Julius Biebow u.
Frau ; Ludwig Böse u. Frau ; Heinrich Bade u. Frau;
H. Basselmann u. Frau; Horst Brünnlein u. Frau;
Adolf Äultmann u. Frau; Friedrich Borchers u. Frau;
Theodor Bünting u. Frau ; C. Blome u. Frau;
Adolf Coors u. Frau ; Karl Coors u. Frau ; Architekt
W. Cohrs u. Frau; Wilh. F. Cahs u. Frau ; Frau
Ed. Cordes u. Familie ; Adolf Dowald u. Frau; Edu¬
ard Dirksen u. Frau ; Fr. Ehlebracht u. Frau ; Frih
Everding; Oberina. E. Ebert u. Frau ; Dipl .-Jng.
W. Ebert; Johs . Eckert u. Frau ; Kapitän Engelking
u. Familie ; Hans Erling u. Frau ; Dr. Hans Feld¬
mann u. Frau ; Dr. Heinz Flügel u. Frau ; Otto
Fritz u. Frau ; Friedr. Fasse u. Frau; Dr. jur. Kon¬
stantin Flick; Adolf Frank u. Familie , Hohenlohe-
straße 34; M. E.; Willi Grube; Jutta Grünhagen;
Friedr. W. Gerding u. Frau ; Hermann Gieseken senr.
u. Frau ; H. Gerken u. Frau ; Malermeister W. Grube
u. Frau ; Heinrich Gels u. Frau ; Karsten Haberjahn.
Reitbahn: Konsul Fr. Heinen u. Frau ; Heinrich
Härtet u. Frau ; Dr. Harmsen u. Familie ; A. Hein u.
Frau ; Fr. Hosmeister u. Meincke; Ludwig Hanse u.
Frau ; Aug. Heuer u. Frau ; Diedrich Heinrichs u.
Frau ; Firma I . H. Häger, Cigarrenfabrik; Heinr.
Hafeken u. Frau ; W. Heemann u. Frau ; Herm. Hor¬
cher u. Frau , Kasseehaus Bürgerpark; F. W. Jacob;
Julius Köhn u. Frau; Franz Kleinstes u. Frau ; Frau
Friedrich Kelle; Fritz Kunst u. Frau ; Familie Albert
Kappe; Johannes Könekamp u. Frau ; I . Kühlke
u. Bohrens; Familie Heinz Kropp,' Caprivistr. 6;
Axel Lcndcroth; Frau W. Lehmann; Hans Lange u.
Frau ; Arch. Dipl .-Jng . H. Logemann: Heinrich Luleh;
Friedrich Lützow u. Frau ; Kapitän Ernst Linnhofs;
Luise Messerer; Frau Engelbert Meyer; A. Meerguth
u. Frau ; Familie R. Meincke; Patentanwalt Hans
Meißner u. Frau ; K. Meyer; Eüstav Mariens u.
Familie ; Aug. S . Meyer; Rudolf Mestwerth u. Frau;
Aug. Mundhenke; KupferschmiedHeinr. Nipper; Frau
Toni Ofsermann; Carl Ocrke u. Frau ; Herbert Freiherr
von Palm u. Frau; Albert Priesterjahn u. Frau;
Dr. jur. Wilh. Person u. Frau ; F. Rodiek u. Familie;
Herm. Nobbert u. Frau ; Walter Rosiesskh u. Frau;
Dietrich Rolss u. Frau; Familie Paul Reinhardt;
Heinrich Sie u. Frau ; Christian Sie u. Frau ; Jean
Sieben u. Familie ; Erster WasserschoutKapitän Sutter
u. Frau ; C. Schulenberg u. Frau; Grobbäckerei E.
Schweers; Heinrich Schissmann u. Familie ; Firma
Schmidt-Graßhosf; August Schneider u. Frau; K. O.
Schütte u. Frau ; Max Schott u. Frau ; Gustav
Schiltst u. Familie ; Heinr. Schmiedecke u. Familie;
Eduard Schmitzu. Frau ; Fr. Stelloh u. Frau ; Familie
I . Steinek«; Ernst Toussaint u. Frau ; Franz Tuch-
scheerer „Roter Sand "; Gustav Tappe u. Frau,
Munte II; Carl Timm u. Frau ; Wilh. C. Bocke u.
Frau ; Joh . Würdemann u. Frau, Liebsrauen-Gast-

stätte; W Wischhusen; Richard Wrissenberg u. Frau;
Firma Fr. Wachsmuth; Friedr. Warneke; Herm. Wille
u. Frau ; Max Minne ; H. Westerschulte; H. F. Wege-
ner u. Frau ; Fräulein Anna Wieringa ; C. Wegner,
Hotel Schaper-Siedenburg; Architekt Johannes Wind¬
rath; Dr. Max Walter u. Frau ; Syndikus Dr.
Gustav Weiß u. Frau ; Carl A. Wuppesahl u. Frau;
Chr. Willich u. Frau ; Familie Herm. Zimmermann:
Dr. mend. Emil Zimmermann.

Die Gesamtsumme der eingezahlten Beträge stellt
sich damit aus 1 936 Mark. Im Dezember wurden noch
folgende Sondergaben in Empfang genommen von
F. T. für Bogelsutter 9,90 Mark; von der Klasse 7s.
und 4b der Schule an der Talstraße 2ch0 Mark.

Reichsvereinigung «hem. Kriegsgefangener e. V.,
Ortsgruppe Bremen. In dem festlichgeschmücktenSaal
der Centralhallen fand die Weihnachtsfeier der REK.
statt. Ortsgruppenführer Kam. Meinen  leitete die
Feier mit einer kurzen Ansprache an die zahlreich Er¬
schienenen ein. Er gedachtetrefsend der früheren Zei¬
ten und betonte besonders, daß es keine Parteien mehr
gäbe: das deutscheVolk ist geeint unter der Führung
des Volkskanzlers Adolf Hitler. Nach dem Gesang un¬
serer alten, lieben Weihnachtslioder sprach man dem
Kaffee und Butterkuchen zu. Von der versammelten
großen Kinderscharwurde alsdann mit Spannung der
Weihnachtsmann mit seinem Zwergengespann erwartet.
Zum Dank für die Gaben sagten eine ganze Anzahl
Kinder ihre Weihnachtsgedichtemit freudiger Begeiste¬
rung her. Unter froher Stimmung verflossen die Stun¬
den rasch dahin. — Kam. Höst dankte allen Festver¬
sammelten für ihr Erscheinen und treue Mithilfe,
welche das Fest besonders froh gestalten ließ.

HannoverschcrVerein. Zu einer echt deutschenWeih¬
nachtsfeier gestaltete sich der Abend des ersten Weih¬
nachtstages im großen Casinosaal aus den Häfen.
Zwei große, in herrlicher Lichterpracht erstrahlende
Tannenbäume waren auf der Bühne aufgebaut. Nach
dem Singen der schönen alten Weihnachtslieder kam
der Weihnachtsmann. Viele der Kleinen hatten Weih¬
nachtsgedichteherzusagen. Der Weihnachtsmann konnte
seine Gaben an etwa 100 Kinder verteilen. Aber auch
ältere, hilfsbedürftige und kranke Landsleute hat der
Verein zu Weihnachten bedacht. Nach der Kinder¬
bescherung brachte Käthe Röttjer  vier Tänze. Auch
Erna Bussenius,  die zum ersten Male aus der
Bühne vortrug, fand mit ihren Tänzen mit turneri¬
schen, ja sogar akrobatischenEinlagen , großen Beifall.
Bis zum Tanzbeginn füllte dann ein Film „Der Harz'
die Zeit aus . Er führte die überaus zahlreichen An¬
wesenden in den landschaftlichschönstenTeil des Han¬noverlandes und erweckte bei vielen Landsleuten Er¬
innerung an die eigene Kinderzeit. 11m Mitternacht
begann dann Deutscher Tanz.

Die Feuerwehr greift ein. VerdächtigerRauch
an dem Schornstein eines Geschäftshauses am
Ostertorsteinwezließ Vorübergehendedie Feuer¬
wehr alarmieren, die bei der Untersuchungeine
schadhafte Stelle am Schornsteinfeststellte.

Wetterdienst 6e ^82.
Voraussichtlichlangsam kühler

Sehr kalte Luft hat über Skandinavien ein
Hochdruckgebiet aufgebaut und einen Keil nach
Süden vorgestoßen, so daß sich ein Hochdruckrücken
von der Viskaya bis Nordskandinavienausgebil¬
det hat. Dadurch wurde das atlantischeTief ziem¬
lich zurückgedrängt, und der Ausläufer, der uns
um die Jahreswende das trübe und regnerische
Wetter brachte, liegt jetzt als selbständigesTief
über Westrußland. Diese Lage scheint zunächst
beständig zu werden, zumal das skandinavische
Hoch sich weiter kräftigt. Bei nordwestlichenund
nördlichenWinden wird das Wetter also etwas
winterlicher werden. Allerdings sind die Luft-
massen, die zu uns gelangen, maritimen Ursprungs
und daher nicht sehr kalt. Man muß daher vor¬
erst nur nachts mit stellenweiseleichtem Boden¬
frost rechnen.

Voraussage für den 3. Januar : Schwache nörd¬
liche Winde, wolkig, zeitweise auch heiter, trocken
oder nur geringfügige Niederschlüge, kühler als
bisher, aber noch über Null Grad.

Eartendirektor Paul Freye trat am 1. Januar
in den Ruhestand. Der Scheidendeist der Er¬
bauer des OsterholzerFriedhofs, auch die Erneue¬
rung der Wallanlagen ist sein Verdienst. Im
Jahre 1916 wurde er als technischer Leiter der
Eartenbauinspektion von Charlottenburg, wo er
als selbständigerGartenarchitektwirkte, nach Bre¬
men berufen, wo dann unter seiner Leitung sein
Entwurf für den Friedhof in Osterholzverwirk¬
licht wurde. In der Folgezeitwidmete er sich un¬
seren Wallanlagen, die er zu einer wundervollen
Parkanlage zu gestalten verstand.

Bernhard Möhlenbrock im Ruhestand. Der Lei¬
ter der Heuerstellein Bremen trat am 1. Januar
nach langjährigem Wirken von seinem Amt zu¬
rück. Mit seinemNamen ist die Entwicklungder
seemännischen Stellenvermittlung in unserer Va¬
terstadt eng verknüpft, begann doch der Scheidende
im Jahre 1897 als Heuerbas seine Laufbahn, die
er als Leiter der Heuerstellein Bremen beschloß.
Unter seiner tatkräftigen Leitung entwickelte sich
das Heüerwesen in gesunden Bahnen zu einer
Einrichtung, die die Achtung aller Seefahrer be¬
sitzt. Durch alle Schwierigkeitenleitete er das Un¬
ternehmen, das heute als vorbildlichangesprochen
werden kann.

n.s.
Kreisleitung der RS .-Frauenschaft

Am Freitag, 4. Januar , abends 8.30 Uhr, Sitzung der
Ortsgruppenkeiterinnen, Reserentinnen und Beauf¬
tragten im Carin-Göring-Haus, Contxescarpe 162.

Ortsgruppe Walle
Nächster Frauenschaftsabend Donnerstag , 10. Jan .,

Zusammenkunft der Amtswalterinnen Freitag , 4. Jan .,
8.30 Uhr, in der Geschäftsstelleder PO., Waller Heer¬
straße 59. Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Buntentor
Am 4. Ausgabe der Marken. Alle Zellenleiterinnen

im Gosselhaus um 8 Uhr erscheinen, da wichtige Be¬
sprechung. Die Sprechstunden der Frauenfchaftsleiterin
finden jetzt Mittwochs  von 8—9 Uhr im Eossel-
haus statt.

„Kraft durch Freude" meldet:
Für das Schauspiel am Sonntagnachmittag , 4 Uhr,

im Bremer Schauspielhaus „Die H o chs e e s i s che r' ,
von A. G. Schmidt, sind Karten zu den bekannt billigen
Preisen im Kreisamt der NSG . „Kraft durch Freude",
Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer 313 zu haben.

Ortsgruppe Neustadt-Süd
Am Sonntag , 6. Januar , findet eine Feierabend-

veranstaltung im „Astoria" statt. Karten sind in der
Geschäftsstelleder NSG . „Kraft durch Freude", Orts¬
gruppe Neustadt-Süd , Mainstraße 64/66, bei den Amts¬
waltern und Betriebswarten der Betriebe Neustadt-
Süd zu erhalten.

Einzug ins neue Jahr
Die SA . und PO. der Ortsgruppe Herdentor ver¬

anstalten am Sonnabend , 5. Januar 1935, abends
8 Uhr den „Einzug ins Neue Jahr"  in sämt¬
lichen Räumen der Centralhallen. Der Musikzug der
Standarte 266, Bunt« Bühne, verbunden mit Preis¬
schießen, Verlosung und Tanz bürgen für einen unter¬
haltenden und vergnügten Abend. Jeder deutsche
Volksgenossewillkommen. Eintritt RM. 0,50, Familien-
karten (3 Personen) 1 RM.

Donnerstag , 3. Januar
6.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Landw. Morgenfunk.
6.15 Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe. Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. — In der Pause:
7.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst. Aus der Volksgesundheitspslege:

Wie wird und bleibt das Leben lobenswert?
8.10 Funkwerbung und Schallplattenmusik.

10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Joseph Hahdn (Schallplatten).
11.30 Musik am Mittag . — In der Pause.
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe, Wetterdienst. Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Börsenfunk.
13.15 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Gold und Silber (Schallplatten).
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schiffahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Die Sportbegabung norddeutscherLeichtathleten.
17.45 Jugendfunk: Für unser BDM .-Heim.
18.00 Funkschau.
18.25 Deutsche Helden unter, aus und über Wasser.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Hasendienst.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Friedrichs Vermächtnis. Der große König und

das Deutsche.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Reichssendung: Saarland — Saarland.
20.45 . . . und abends wird getanzt.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Fortsetzung des Tanzabends.
23.00 Bläser-Quintett.
23.25 Paul Coenen. Ein junger saarländischer Kom¬

ponist.
24.00 Nachtmusik.

Konzerte/Vereine/vortrage
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Philharmonische Gesellschaft. Zu dem am kommenden
Montag und Dienstag stattfindenden 5. Philharm.
Konzert muß die zweite Rate  der Eintrittskarten
bei Praeger u. Meier bis zum kommenden Sonnabend
eingelöst werden:

Verband Deutsche Frauenkultur E. V., Ortsgr.
Bremen. Heute Donnerstag, 2VZ4 Uhr, ist im Vortrags-
faal des Atlantishauses in der Böttcherstr. der Vor-
irag von Frau Louise Brüggemeysr: „Ricardo
Huch , Werk und Persönlichkeit ." Karten
zu 50 Ps., für Nichtmitglieder 75 Ps., an der Abendkasse.

Goethebund. Freitag , 4. Jan ., 20 Uhr, im
Vortragssaal des Atlantishauses , Böttcher-
straße: Schillerfeier,  zum 175. Geburts-
tag des Dichters. Pros. Dr. Lic. Feigel-

Duisburg  spricht über: „Schiller als Pro¬
phet deutscher Erneuerung ". — Karten zu
75 Ps. in der Geschäftsstelle (Schauspielhaus) von
IM —IM Uhr.

(2. Fortsetzung)
„Und ich sage: Es ist nicht wahr, Jakob!" rief

vom Tisch linkerhand her einer der beiden Eisen¬
bahner zu der Bierbank hinüber. „Eine Stunde
lang bin ich durch die Stadt gegangen und habe
nichts gesehen, was einem Aufruhr auch nur so
ähnlich sah wie ein fünf Minuten altes Küken
einer ausgewachsenenGlucke. Nicht einmal ein
kaputtes Fenster konnte ich finden. Schließlich
habe ich mit dem Stiefelabsatz in einem Keller¬
loch drei Scheibeneingetreten; aus Neugier, was
deswegen morgen früh über „aufrührerische
Elemente" und die „Notwendigkeiteiner Verstär¬
kung der Besatzung" in den Zeitungen steht."

„Auch ich bin eine Stunde lang durch die
Stadt gegangen", wandte sich Jakob Johannes
den sechs Arbeitern zu. „Auch ich habe geglaubt,
daß der rote Eeneralszettel lügt, der behauptet,
in der Stadt seien seit vier Uhr Unruhen; auch
ich habe gesagt: „Unsinn! Es ist nicht wahr!"
Bis dann — —"

„Welcher rote Zettel? — Wieso: Dann? —
Wo sollen die Unruhen sein? — Warum ant¬
wortest Du nicht, Jakob?" schwirrten an dem
Tisch links neben der Tür die Stimmen durch¬
einander.

„Wißt ihr denn noch nicht," verwunderte Ja¬
kob Johannes sich und ging von der Bierbank

> zu dem Tisch der Arbeiter hinüber, „daß And-
> lauer schon wieder eine Proklamation erlassen

und den Belagerungszustand über Saarbrücken
verhängt hat? Wegen der ihm wahrscheinlich
höchst willkommenenUnruhen!"

Nein, man wußte es hier, in der Wirtschaft
„Zur Erholung", noch nicht.

Die Worte der Ueberraschtenbegannen, um
die Wette zu rennen: „So erzähl doch, Jakob! —
Belagerungszustand, warum? — Hörst Du nicht:
Unruhen! — In der Stadt ? Sind doch keine.
Das hast Du vor zwei Minuten selbst gesagt. —
Wenn der Johannes es aber besser weiß als ich?
— Erzähl endlich, Jakob, erzähl!"

Der Bedrängte nickte zustimmend.
„Setz dich!" gebot jemand.
Jakob Johannes schüttelte den Kopf. Er wollte

nach Hause. Aber schon hatte einer ihn beim
linken, ein anderer ihn beim rechten Arm gepackt;
da auch das noch nicht zum Ziel führte, schob ein
dritter ihm hinterrückseinen Stuhl in die Knie¬
kehle; so nachdrücklich, daß er sich auf ihm nieder¬
setzen mußte, ob er wollte oder nicht. Da saß
denn also der Eisenbahnarbeiter Jakob Johannes
am siebenten Oktober des Jahres 1919 zwischen
sieben und siebeneinhalbUhr in der Saarbrücker
Wirtschaft „Zur Erholung" bei einem zweiten
Glase Bier, das der Wirt gleich dem ersten un¬

aufgefordert vor ihn hingestellt hatte, rund um
sich Arbeiter, Eisenbahner in seinem Rücken den
vor sich Hinstierenden wirrbärtigen Hofhannes
und erzählte von seinen bedrückenden Erlebnissen
während des Ganges durch die Stadt.

„Mit uns könnenfies ja machen," zerbrachje¬
mand das klammernde Schweigen, das sich nach
der Mitteilung von den Befehlen und Strafan¬
drohungen der Proklamation um alle legte.

„Wenn wirs uns gefallen lasten — ja ; aber
nur dann", behauptete der Jüngste unter den
Arbeitern.

„Was bleibt uns anderes übrig, als uns alles
gefallen zu lasten, was sie mit uns aufstellen?"
fragte einer der Eisenbahner und fuhr, ohne
irgendwem Gelegenheit zur Antwort zu geben,
fort : „Wie wilde Tiere hat man uns in einen
Käfig gesperrtund rundherum Maschinengewehre,
Kanonen, Tanks aufgefahren. Da muck du mal.
Wenns dir keinen Spaß macht, eine Salve in den
Bauch zu kriegen, wirst dus hübsch bleiben lasten."

„Warum haben wir uns den Vertrag, wie der
Ochse seinen Ring, geduldig durch die Nase ziehen
lassen? begehrte der junge Arbeiter auf. „Ge¬
schieht uns recht, daß sie uns nun immer dahin
ziehen, wohin sie uns haben wollen, und es
gleichgültig ist, ob wir die Füße gegen den
Boden stemmen oder nicht."

„Alles, was sie wollen, können sie denn doch
nicht mit uns aufstellen", knallte Robbes los,
den man nicht nur seiner hochblonden Haare
wegen den Roten Robbes nannte. „Wenigstens
mit mir nicht! Waffen abliefern, hast du gesagt,
Johannes ? Bei Strafe des Todes, wenn man mit
einer betroffen wird? Fällt mir nicht ein. Fünf
Jahre lang war der da" — er hatte plötzlich
einen Revolver in der schußbereit erhobenen
Rechten— „meine letzte Rettung. Mehr als ein¬
mal hab ich nur mit seiner Hilfe mein Leben
erhalten. Hätt ich ihn nicht gehabt, läg ich in
Frankreich oder Rußland, in Italien oder Maze¬
donien irgendwo verscharrt. Mein, :; chensretter
soll ich ausliefern? Kein Deutscher und kein
Franzose, kein äott und kein General kann mirs
auf solche Art befehlen, daß ich gehorche."

Der Hofhannes, seit Jahr und Tag ebenso wirr-
köpfig wie wirrbärtig , war bei diesen Worten
aufgestandenund lautlos zu den Arbeitern hin-
übergeschlichen. Seine Augen, die erloschen schie¬
nen, brannten jetzt lichterloh. Das Funkeln des
Revolverlaufes hatte sie entzündet. Niemand der
Sieben am Tisch, auch nicht der Wirt , der vor die
Bierbank getreten war, bemerkte, daß von der
erhobenen Waffe eine unwiderstehlichbannende
Gewalt ausging, welcher der Hofhannes völlig
verfiel. Niemand sah, daß er mit gierigen Augen
atemnah hinter Jakob Johannes stand.

„Tu die Waffe weg!" befahl der dem Unvor¬
sichtigen. „Oder willst du dich mit Gewalt unglück¬
lich machen und uns dazu? Wenn du dich von
deinem Revolver nicht trennen kannst, ihn, was
ich durchaus verstehe, nicht abliefern willst, dann
spiel mit deinem „Lebensretter" zu Hause,
wenns keiner sieht. Hier aber weg: Weg mit
ihm!"

„Da!" gab der Rote Robbes höhnisch zur
Antwort und haute den Revolver zwischen sieben
Männern auf den Tisch.

Nein, zwischen acht Männern. Denn der-Hof¬
hannes war unterdessen, hinter dem Rücken des
Jakob Johannes hervor, in die Reihe der am
Tisch Sitzenden eingetreten. Niemand kümmerte
sich um ihn. Was ging vernünftige Leute das
Denkenund Tun eines Wirrkopfes an, der stun¬
denlang hinter einem Glase Bier sitzen konnte,
ohne den Mund aufzutun, ohne dem Geschehen
rundum durch die abgeriegelten Augen den Weg
in sich hinein freizugeben?

„Nimm Vernunft an!" redete einer der Ar¬
beiter dem Revolverbesitzerzu. „Seit der neuen
Proklamation ist es noch gefährlicherals bisher,
in Sao b ..uen mit einer Wrft r oefthen zuwerden."

„Da liegt er", prahlte der Rote Robbes. „und
m. mitten ouf dem Tftch. bleibt er lie-- n : aanz
gleich wer durch die Tür dort kommt. Denn
üemjenigen, der die Hand nach ihm ausstreckt,
ja?, ich eine de: Sarin
stecken, durch den Schädelkasten; und mit der
zweiten Kugel befördere ich mich aus einer Zelt

hinaus, in der noch weniger Männer anzutreffen
sind, als es selbst heute und hier geben könnte."

„Er ist geladen?" fragte einer der Arbeiter
mit unverkennbaremEntsetzen.

„Natürlich."
„Wenn Robbes trotz unseres Zuredens keine

Vernunft annimmt", entschied Jakob Johannes,
„dann muß ich, als der einzige von euch, der
die heutige Proklamation gelesen hat, für ihn
vernünftig sein."

„Wie willst du deine Vernunft mir zugut-
kommen lassen?"

„Ich nehme den Revolver da mit und werfe
ihn in die Saar ."

„Untersteh dich, meinen Lebensretter anzu¬
rühren!"

„Wer wollte mich daran wohl hindern?"
„Ich!!" gellte die Stimme des Hofhannes,

und schneller noch als die mit Bedacht vorschie¬
bende Rechte des Eisenbahners Jakob Johannes
hatte die Hand des halbirren Alten zugegriffen.

„Hinlegen den Revolver! — Bist du ganz
verrückt geworden? — Hinlegen! — Sofort ! —
Wirds bald? — hinlegen!" schrieen Arbeiter
und Eisenbahner durcheinander.

„Wenn ich gehört habe, ob er wirklich geladen
ist", kreischte der Hofhannes, rannte vom Tisch
fort und hob die Waffe.

Arbeiter und Eisenbahner sprangen auf. Der
Wirt, der ihm am nächstenstand, lief zu dem
Kreischendenhin, schlug zu und traf sein Hand¬
gelenk. Aber weder er noch die Sieben am Tisch
konnten verhindern, daß der schußwütigeHof¬
hannes abdrückte.

Ein Knall peitschte die Lust. Die Kugel drang
eine Hand breit über der Tür zum Hof in das
Gemäuer. Der Revolver fiel durch den Schlag
des Wirtes vor der Bierbank zu Boden. Gellend
wie noch nie zuvor in seinem Leben, obwohl
dieses seit langem schon aus qualvollem Schwei¬
gen und noch qualvolleremLachenbestand, lachte
der Hofhannes auf und lief, um die Wette mit
seinem Lachen, durch die Tür davon, über der
in Handbreithöhe die Kugel stak.

(Fortsetzungfolgt)
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Schiffahrt und Schiffbau

Binnenschiffahrt an der Jahreswende
Berlin , 2. Januar . Der Präsident des Reichs¬

ausschusses der Deutschen Binnenschiffahrt,
Generaldirektor Dr . h. c. J. .W. Welker
(Duisburg ) , hat zum Jahreswechsel an die Mit¬
glieder des Reichsausschusses der Deutschen
Binnenschiffahrt und die im Reichsausschuß
der Deutschen Binnenschiffahrt vertretenen
Verbände ein Rundschreiben gerichtet , in dem
er folgenden Gedanken Ausdruck gibt : Die
fortschreitende Belebung der Wirtschaft hat
auch im vergangenen Jahr der deutschen Bin¬
nenschiffahrt neuen Auftrieb gegeben , und
unsere Betriebe können mit Vertrauen und Zu¬
versicht dem neuen Jahr entgegensehen . Die
Neuordnung der Verbände unseres Verkehrs¬
zweiges hat im Jahre 1934 erfreuliche Fort¬
schritte gemacht . Das Vertrauen , das die
Reichsregierung durch die Anerkennung des
Reichsausschusses der Deutschen Binnenschiff¬
fahrt als alleinige Vertretung des Verkehrs¬
zweiges Binnenschiffahrt in unsere Arbeit ge¬
setzt hat , verpflichtet uns , dem Führer und
seiner Regierung in unserem Verbände ein
Werkzeug zur Verfügung zu stellen und zur
Verfügung zu halten , das den geschlossenen und
erfolgsicheren Einsatz unseres Verkehrszwei¬
ges im öffentlichen Dienst des deutschen Ver¬
kehrs an Volk , Staat und Wirtschaft jederzeit
gewährleistet . In dieser Richtung wird die
Neuordnung unseres Reichsausschusses fortge¬
setzt und beschleunigt zum Abschluß gebracht
werden.

Seeschiffsverkehr in Hamburg . Nach Angabe
des Handelsstatistischen Amtes sind im Hafen
Hamburg im Dezember zu Handelszwecken an-
gekommen  991 Dampfschiffe und 513 Segler,
bzw . Schleppschiffe . Im ganzen 1504 Seeschiffe
mit 1570 605 NRT . Von der Gesamtsumme
führten 989 Schiffe mit 747 407 Tonnen die
deutsche Flagge . Abgegangen  sind zu
gleichen Zwecken 963 Dampfschiffe und 618 Seg¬
ler , bzw . Schleppschiffe , im ganzen 1581 See¬
schiffe mit 1538 496 NRT . Von der Gesamt¬
summe führten 1072 Schiffe mit 714 592 Tonnen
die deutsche Flagge.

Tag der Seeschiffahrt in Hamburg . Im Mai
1935 findet der Tag der Seeschiffahrt in Ham¬
burg statt.

Ausbau des Hafens in Emden . Im neuen
Jahr wird im Außenhafen in Emden eine neue
moderne Umschlagseinrichtung in Betrieb ge¬
nommen werden , die eine außerordentliche Stei¬
gerung und Verbesserung der Verlademöglich¬
keiten mit sich bringen wird . Es handelt sich
.vor allem um den Kohlen - und Koksumschlag.
Die neue Verladebrücke geht in die Verwaltung
der Emdener Hafenumschlagsgesellschaft über.
Der Bau wird von der Gutehoffnungshütte
Sterkrade ausgeführt . Auftragserteiler ist der
Fiskus.

Technische Einzelheiten des neuen Bauauf¬
trags für die Nordseewerke . Die Nordseewerke
Emden G. m. b. H. hat , wie bereits mitgeteilt,
von der Seereederei „Frigga “ AG . in Hamburg
den Auftrag auf den Bau eines Frachtdampfers

von 9300 Tonnen Tragfähigkeit erhalten . Das
Schiff wird eine Länge von 133 Meter , eine
Breite von 18 Meter und eine Höhe von 10,7 Me¬
ter erhalten . Die Maschinenanlage wird aus
einer Lentzmaschine in Verbindung mit einer
Abdampfturbine bestehen und etwa 2500 JPS.
leisten . Hiermit wird das Schiff eine Geschwin¬
digkeit von 11% Knoten erreichen.

D. „Frigga " nur unerheblich beschädigt
Hamburg , 2. Januar . Der Hamburger Damp¬

fer „Frigga “, der auf der Fährt von Rotterdam
nach Kirkenes im Maloy -Sund an der Westküste
Norwegens auf Grund geraten war , ist , wie von
der Reederei des Schiffes bestätigt wird , in¬
zwischen aus eigener Kraft wieder flott gewor¬
den. Da der Dampfer anscheinend nur ganz
geringfügig beschädigt worden ist , wird er
nach erfolgter Bodenuntersuchung an Ort und
Stelle wahrscheinlich am Mittwochmittag seine
Fahrt fortsetzen können.

Streik der Handelsmarine in Rio de Janeiro

Rio de Janeiro , 2. Januar . Wegen des Streiks
der Handelsmarine sind bereits am Dienstag
verschiedene brasilianische Dampfer nicht aus
Rio de Janeiro ausgelaufen . Da fast alle
Syndikate einschließlich des Kapitäns -Syndikats
beteiligt sind , wird eine weitere Ausdehnung

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 31. an Ant¬

werpen . Alimnia 30. an Patras . Alster 30. an Sydney.
Berengar 31. ab Oran nach Bordeaux . Bremerhaven
1. ab Hongkong nach Babaul . Cavalla 31. ab Oran
nach Algier . Columbus 1. ab Madeira nach Bremer¬
haven . Donau 2. an Shanghai . MS Elbe 1. an Everett.
Europa 20. ab Newyork nach Bermudas . MS Fulda
1. ab Penang nach Singapore . Isar 31. ab Bas Mallap
nach Penang . Lahn 31. ab Botterdam nach Hamburg.
Lasbek 31. an Ceara . Lippe 1. ab Singapore nachAden . Main 1. an Barcelona . MS Merkur 1. an Bot¬
terdam . Mosel 1. ab Adelaide nach Port Said . MS
Neptun 1. an Hongkong , Nienburg 30. ab Ceara nach
Cabedello . Nordland 31. ab Safaja nach Sabang.
MS Oakland 31. ab Los Angeles nach Cristobal . Oro-
tava 1. ab Antwerpen nach Madeira/Las Palmas . Biol
31. ab Norfolk nach Galveston . MS Trave 1. ab
Shanghai nach Hongkong . Trier 1. ab Belawan nach
Colombo. Tübingen 30. an Alexandrien . MS Weser
1. Ushant pass , nach Cristobal.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 2. Januar:

Seeleichter 149 (Bolte ) von Hamburg , Hafen I , Sch.
8, Stückgüter . Seeleichter 94 (Hülsebusch ) von Ham¬
burg , Hafen I , Sch. 3, Stückgüter.
In Bremerhaven:

Seeleichter 120 (v. Häfen ) von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgüter.
Abgegangen am 2. Januar:

Seeleichter 165 (Glahr ) nach Hamburg , Stückgüter.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",

Bremen . Falkenfels 31. in Suez . Geierfels 31. in
Antwerpen . Hohenfels 31. in Buenos Aires . Lahneck
1. vor .*Oporto . Liebenfels 31. Perim pass . Botenfels
1. von Colombo. Stahleck 1. von Lissabon nach Vigo.
Tannenfels 1. in Bosario . Treuenfels 1. in Karachi.
Wartenfeie 1. von Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " , Bremen,
(Vormittagsrüeldung)

Ajax 1. in Castellen . Apollo 1. in Emden . Ariadne 1.
von Königsberg nach Botterdam . Arien 1. in Carta¬
gena . Bacchus 2. in Botterdam . Bellona 1. in Ant¬
werpen . Castor 1. in Kopenhagen . Delia 31. Ouessant
pass , nach Antwerpen . Diana 1. in Bremen . MS Euler31. von Santander nach Lissabon . Feronia 31. in
Bremen . Flora 31. in Botterdam . Fortuna 31. in Kö¬
nigsberg . Hector 31. in Danzig . Irene 31. in Sta
vanger . MS Kepler 2. Ouessant pass , nach Ant¬
werpen . Klio 31. in Faro . Kronos 1. Ouessant pass,
nach Botterdam . Latona 1. in Bremen . Leander 1. in
Pasajes . Leda 31. Emmerich pass , nach Köln . Luna
31. von Köln nach Botterdam . Nereus 1. von Köln
nach Botterdam . Nixe 31. von Sundsvall nach
Bremen . Orest 1. Holtenau pass , nach Botterdam.
Pax 31. in Königsberg . Phaedra 2. in Malmö . Phoebus

des Streiks erwartet . Die Forderung durch¬
gehender Solderhöhung stützt sich auf die kürz-
liche Wiederherstellung des Frachtabkommens
in der Küstenschiffahrt , durch das die Ree¬
dereien finanziell besser gestellt würden . Die
Ausdehnung  des Streiks auf den Verkehr
in der Bucht von Rio de Janeiro und auf die
Leopoldina -Eisenbahn wird befürchtet.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt verhandelte am Montag über einen

Unfall des Argodampfers „Visu  r g i s“ und ver¬
kündete folgenden Spruch:

„Am 30. Oktober 1934, gegen 5,30 Uhr , ist der
Frachtdampfer „Visurgis “ von seinem Ankerplatz
auf Hohe Weg durch Bruch der Ankerkette ins
Treiben geraten und auf dem Eobbennordsteert auf
Grund geraten . Beim Einsetzen des Ebbstromes ist
das Schiff nach kurzer Zeit wieder flott geworden,
hat aber leichte Bodenschäden erhalten . Das In¬
treibengeraten des Schiffes hätte trotz des unsichtig
gewordenen Wetters bei besserer Aufmerksamkeit
des wachhabenden Offiziers eher bemerkt werden
müssen , da die in der Nähe liegende Leuchttonne N
sichtbar geblieben war . Die Maßnahmen nach dem
Auflaufen sind nicht zu beanstanden .“

Dann kam ein Personenunfall an Bord des Motor¬
schiffes „Saale“  zur Verhandlung . Das Seeamt
verkündete folgenden Spruch:

„Auf der Boise des Frachtmotorschiffes „Saale“
von Botterdam nach Livorno ist am 31. August 1934
um 10.08 Uhr MEZ auf 40 Grad 38 Min. N und 3 Grad
59 Min. 0 der chinesische Deckspassagier Tjon A. Koi
über Bord gesprungen und trotz sofortiger Kettungs¬
maßnahmen und trotz längerem sofortigen Absuchen
der Unfallstelle nicht wieder aufgefunden worden.
Mängel der Schiffseinrichtungen oder der Bordver¬
hältnisse kommen nicht in Frage . Die Kettungsmaß¬
nahmen waren sachgemäß .“

Als letzten Fall behandelte das Seeamt das Auf¬
laufen des Wesermünder Fischdampfers
„Spitzbergen“  und verkündete folgenden
Spruch:

„Am 1. Dezember 1934 gegen 3 Uhr morgens ist der
Fischdampfer „Spitzbergen “ auf der Fahrt von

31. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Pluto 1. in
Cartagena . Pollux 31. in Köln . Priamus 30. in Danzig.
Pylades 2. in Bergen . Ehea 31. von Danzig nach
Bremen . Saturn 31. vor Oporto . Sirius 31. in Ant¬
werpen . Stella 31. in Danzig . Themis 1. in Botterdam.
Theseus 1. Brunsbüttel pass , nach Gdingen . Triton
31. von Antwerpen nach Oporto . Venus 1. in Königs¬
berg . Vesta 31. vor Oporto . Victoria 31. von Lübeck
nach Stockholm . Hans Carl 1. Holtenau pass , nach
Botterdam.

(N achmittagsmeldung)
Atlas 2. Ouessant pass , nach Bremen . Electra 2. von
Varberg nach Gothenburg . Elin 2. in Köln . Perseus
2. in Danzig . Uranus 2. in Biga . Vulcan 2. von Kopen¬
hagen nach Stettin.

Arge Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
2. von Bremen nach London . Albatroß 2. von Hüll
nach Bremen . Alk 1. an Beval . Bussard 2. an Ant¬
werpen . Butt 31. an Danzig . Condor 31. an Antwerpen.
Falke 1. an Hamburg . Fink 2. Brunsbüttel pass , nach
Biga . Ganter 1. Holtenau pass , nach Botterdam.
Geier 1. Brunsbüttel pass , nach Abo. Greif 2. von
Hüll nach Hamburg . Hecht 1. an Middlesbrough.
Lumme 2. an Helsingfors . Orla 2. an Antwerpen.
Orlanda 1. an Baume . Ostara 2. an Bremen . Phoenix
2. von Bremen nach Hüll . Schwan 31. an London.
Strauß 1. Holtenau pass , nach Bremen . Wachtel 31.
an Le Havre.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Gonzenheim 31. 12. von Oestrand . Heddernheim 1. 1.
von Iggesund.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Hamburg -Rhein Linie.
MS Isis 31. von Santos nach Bahia . — Ostküste Nord¬
amerika und Golfhäfen : New York 1. Bishop Rock
pass , nach Newyork . Resolute 31. Bishop Kock pass,
nach Newyork . — Westküste Nordamerika : MS San
Francisco 30. in Antwerpen . MS Seattle 1. von Rot¬
terdam nach London . MS Portland 31. von Cristobal
nach Le Havre . — Westindien/Mittelamerlka : Kiel
30. in Havanna . MS Phoenicia 30. von Santander.
Syra 31. Vlissingen pass . MS Cordillera 31. in Cri¬stobal . — Westküste Südamerika : Mecklenburg 30. in
London . — Ostasien : MS Rheinland 31. in Osaka . MS
Leverkusen 30. in Shanghai . MS Kulmerland 31. in
Antwerpen . MS Duisburg 31. von Genua nach Mar¬
seille . Steigerwald 1. Lizard pass , nach Antwerpen.
Oldenburg 30. in Dalny . MS Ermland 1. Ouessant
pass . Kellerwald 1. in Yokohama . — Australien/
NIederländ .-Indien/Südafrika : Altona 31. von Padang.
Freiburg 1. Ouessant pass . Halle 31. von Newcastle.
Uckermark 1. von Suez . Neumark 30. Gibraltar pass.
MS Magdeburg 31. in London . — Vergnügungsreisen:
MS Milwaukee 1. ab Funchal . Reliance 1. in Newyork.

HambnrgiSüdamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 31. in Montevideo . MS Monte Olivia 29.
von Hamburg nach Brasilien und dem La Plata . MS
General Osorio 31. in Hamburg , General San Martin

SPORT DER BZ

Zst das moderne Aulo ideal?

Was verlangt der Käufer von feinem Wagen?
Zntereffante statistische Feststellungen

Ganz allgemein gesprochen, steht heute die
deutsche Automobilindustrie nach jahrelangen
schweren Kämpfen wieder international an der
Spitze . Man müßte daher annehmen , daß bei
der Vielseitigkeit der konstruktiven Tendenzen
und der großen Anzahl von Modellen jeder
Autointeressent etwas ' nach seinem Geschmackfin¬
den würde . Dem ist aber nicht so. Die bekannte
Fachzeitschrift „Motor“  hatte an Tausende von
Autofahrern einen Fragebogen gesandt , der recht
interessante und für die Automobil - und Zu¬
behör -Industrie beachtliche Feststellungen ergab.

Da die Beteiligung ungemein stark war und
aus den verschiedensten Berufsschichten und Le¬
bensaltern erfolgte , kommt den Antworten im
Hinblick auf die Weiterentwicklung des Auto¬
mobiles und die Verbreiterung des Motorisie¬
rungsgedankens eine ganz besondere Bedeutung
zu. Besonders folgende Berufe waren vertreten:
Kaufleute , Ingenieure , Bauunternehmer , Rei¬
fende, Reparateure , Sportsmänner , Physiker,
Vertriebsleiter , Fabrikanten , Kraftdroschkenbe¬
sitzer, Chauffeure , Mechaniker , Landwirte , Juri¬
sten, Aerzte , Buchhändler , Verficherungsbeamte,
Offiziere , Architekten , Photographen , Vertreter,
Hotelbesitzer , Studenten.

Wenn diese statistische Arbeit auch nur ein
Teilallsschnitt der großen Kraftfahrerarmee dar¬
stellt , so (paren doch 45 verschiedene Automobil¬
marken der ganzen Welt vertreten , die sich pro¬
zentual auf die einzelnen Fabrikate wie folgt
verteilen:

Adler : 7,3 Prozent , Audi : 0,8, Auburn : 0,8,
Austro - Daimler 1,2, Aga : 0,4 , Benz : 0,4,
BMW : 4,6, Vugatti : 0,8, Brennabor : 0,4, Che¬
vrolet : 2,2 , Chrysler : 2,7 Mercedes : 7,6 , Mar-
mon : 0,4 , Maybach : 0,8 , NAG : 0,4, NSU : 0,4,
.Opel : 21,3, Oakland : 0,4, Protos : 0,4, Paige : 0,8,
Pontiac : 0,8, Renault : 0,8 , Citroen : 1,9,
DKW : 8,8 , Dixi : 0,4, Essex : 1,5, Fiat : 3,8,
Ford 4,9, N . N . : 0,4, Hansa : 0,4, Hanomag : 4,9,
Swallow : 0,4, Studebaker : 0,4, Steiger : 0,8,
Steyer : 4,2 , Stoewer : 2,7, Skoda : 0,4, Tatra Ich,
Wanderer : 3,8, Wolseley 0,4 Prozent.

Art der Aufbauten : Limousine : 46,9 Prozent,
Kabriolett : 20,9, Kabr .-Lim . : 9,1, Phaeton : 10,6,
Rolldach : 2,3, Roadster : 1,6, Sportwagen : 1,9,
Lieferwagen : 0,4 Prozent.

Jahrgang der Wagen : 1924 : 0,4 Prozent , 1925:
0.8. 1926 : 3,8, 1927 : 8.1. 1928 : 11,8, 1929 : 14,5,

1930 : 12,2, 1931 : 11,0 , 1932 : 16,0 , 1933 : 20,9,
1934 : 3,4 Prozent.

Vor allem : wirtschaftliche Gebrauchswageu

Die Bewertung der acht Gesichtspunkte : „Ge¬
schwindigkeit , Sicherheit , Geräuschlosigkeit , An¬
zugsvermögen , Bequeme Bedienung , Zuverlässig¬
keit, Aussehen , Komfort “ hat folgendes Ergebnis
gezeitigt : Die Mehrheit mit 64,7 Prozent der ab¬
gegebenen Antworten setzt die „Sicherheit “ an
die erste Stelle , danach kommt die „Zuverlässig¬
keit“ mit 61 Prozent . Als drittwichtigste Sache
wird der „Komfort “ von 51,6 Prozent der Ur¬
teile bewertet ; ihm folgen dann das „Anzugs¬
vermögen “ und das „Aussehen “ mit je 34,5 Pro¬
zent , die „bequeme Bedienung “ mit 28 Prozent
und schließlich die „Geschwindigkeit “ und die „Ge¬
räuschlosigkeit “ mit je 23 Prozent in der Rang¬
liste der Wünsche für das nächste Auto.

Anschaffungspreis und Geschwindigkeit
weniger wichtig

84 Prozent sämtlicher Wettbewerbsteilnehmer
stellten als erste und wichtigste Anforderung an
das Auto : „W irtschaftlichkei  t “. Beinahe
genau so wichtig wurden die „niedrigen
Unterhaltungskosten“  bezeichnet . Es
wird sicher allgemein überraschen , daß sage und
schreibe nur 11,4 Prozent die Hauptbedeutung
dem „g e r i n g e n A n s cha f f u n g s p r e i s " zu-
messen und nur 8 Prozent der „hohen Ge¬
schwindigkeit“  einen besonderen Wert bei¬
messen.

Die leidige Kosferfrage
Seit Jahr und Tag ist der kleine Kofferraum

das Schmerzenskind jedes Automobilisten . Schon
eine Wochenendfahrt macht Schwierigkeiten , von
Ferienreisen wollen wir gar nicht reden , da sind
meistens die hinteren Sitze so vollbepackt , daß die
Mitreise zur Qual wird . Oft ist der Koffer¬
raum auch schlecht zugänglich , hat Schmutzecken.
Es wird also höchste Zeit , daß die Kofferfrage
gelöst wird . Auch die Bodenfreiheit  läßt
noch viel zu wünschen übrig . Tiefer Schwerpunkt
ist schön, ich darf aber nicht auf Feldwegen oder
bei Toreinfahrten mir das Motorgehäuse durch¬
schlagen.

Das Auto soll auch ein Allwetter -Fahrzeug
sein . Immer mehr wird die Jnnenheizung und
die Heizung der Windschutzscheibe verlangt.

Offen oder geschlossen?

Kabriolett : 39,9 Prozent ; Limousine : 27,4;
Kabrio -Limousine : 16 ; Rolldach -Limousine : 4,3;
Phaeton : 2,1 - Roadster : 1,6 ; Sportwagen 1,6;
Komb . Karosserie : 0,4 Prozent.

Welche Farben?

Färbest : Grau 43 Prozent , Blau 18, Beige 16,3,
Schwarz 11,1, V laug rau 5,8, Graugrün 4,6, Rot

In Garmisch hat es endlich geschneit. . .
Neues von den Wintersport-Meisterschaften

De» Verantwortlichen der Deutschen Winter-
sportmeifterschaften dürfte ein Stein von Herzen
fallen , wenn sie hören , daß es jetzt endlich auch
in Garmisch-Partenkirchen zu schneien begonnen
hat . Nachdem tagelang die Wolken dräuend am
Himmel hingen , ist es in der Nacht zum Mittwoch
endlich kälter geworden . Gleii ^ eitig fing es an
zu schneien und den letzten Meldungen zufolge hat
es seitdem auch nicht mehr aufgehört . Eine ge¬
schlossene Schneedecke reichte bereits am Mittwoch¬
nachmittag bis ins Tal hinab . Da die Wetter¬
stationen für die nächsten Tage weiteren Schnee¬
fall und Senken der Temperaturen Vorhersagen,
kan.-, die Durchführung der Titel¬
kämpfe  wohl endgültig als gesichert angesehen
weü >en.

Welch großen Interesses sich die Wnterfport-
meisterschaftdn, diese Generalprobe für ' die
IV. Olympischen Winterspiele , erfreuen , erhellt
die Tatsache, daß Nicht weniger als rnrtd 40 äus-
ländische Journalisten de» Kümpfen beiwohnen
werden , und daß die Gesamtzahl der in Garmisch-
Partenkirchen tätig sein werdenden Männer der
Zeitung sich schon auf 350 e^ öht hat . Sind die
deutschen  Blätter natürlich aller Gaue ver¬
treten , so fehlt auch von der ausländischen
Weltpresse kaum eine Nation von Rang . Sogar
Japan entsendet drei Berichterstatter . Spanien

ist durch fünf Journalisten vertreten , dazu
Frankreich , die benachbarte Schweiz , England,
Südslawien , die Tschechoslowakei , Italien und
dann vor allem Norwegen , auf das auch einige
der fünf telephonischen Privatleitungen ent¬
fallen , die zur schnellen Berichterstattung von
Garmisch -Partenkirchen aus gemietet wurde » .

Die Uebermittlung der Ergebnisse nach Oslo
wird auf diese Art und Weise in einem fantastisch
anmutenden Tempo möglich sein . Kaum wird
beispielsweise Birger Ruud bei der 85-Meter-
Marke aufgesetzt haben , so wird dank der eigenen,
dauernd mit der Redaktion in Verbindung stehen¬
den Leitung auf einem Transparent in
Üslos  Hauptstraße das Ergebnis aufleuchten.

Auch die Reichspost  macht riesige Anstren¬
gungen , um dem zu erwartenden Amdrang ge-
recht werden zu können . So sind z. B . für die
Legung eines Kabels München — Nürnberg
nicht weiügSr als acht Millionen Reichsmark
ausgeworfen worden . Diese Ausgabe war not¬
wendig , um die Zahl der gleichzeitig abgehenden
Gespräche auf ein vielfaches erhöhen zu können.

Die Uebermittlung der Nachrichten von den
Kampfstätten aus wird so geregelt werden , daß
die amtliche Pressestelle in Earmisch sofort nach
Beendigung eines Wettbewerbs im Besitz des Er¬
gebnisses ist.

Grimsby nach Methil südlich von Longstone -Feuer
aufgelaufen und um 11 Uhr mit eigener Kraft mit
erheblichen Schäden wieder freigekommen . Der
Schiffsleitung sind Fehler in der Navigation nicht
nachzuweisen . Die Ursache  der Strandung ist
in einer außergewöhnlichen Versetzung  zu
suchen , sowie in dem über Land lagernden dichten
Nebel , der das Feuer von Longstone nicht in Sicht
kommen ließ . Die Maßnahmen zur Abbringung des
Schiffes waren sachgemäß.

Abschlüsse:
Santa Fd — Antwerpen — D. „Algenib “ , 5500 t,

10 Pi'oz., sh 16/9, Schwergetreide , Rotterdam sh 17/—,
Amsterdam sh 17/3. 25. Januar/10 . Februar . Rosario —
bestimmte engl . Häfen einschl . Manchester , aber
ausschl . Tyne , D „Trafalgar “, 6500 t , 10 Pzt ., sh 16/—,
Schwergetreide , 25. Jan ./15. Febr ., Harnten Roads
— Havana — D. „P. N. Damm “, 4500t, $ 1.25, Kohlenennt Ifn ^t/Dnrhun — Mnnf .rftal — Dairmför.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Obgleich die führenden Heimfahrten ruhig waren,
herrschte doch in verschiedenen Richtungen einige
Nachfrage . Im Ganzen kam noch ein ganz gutes Ge¬
schäft zustande . In der ausgehenden Kohlenfahrt war
von einer Ausdehnung des Geschäftes nichts zu be¬
merken . Die Stimmung war hier unentschieden , ob¬
gleich ein handiges Schiff für 21. Januar Ladebereit¬
schaft sh 9/— von Wales nach La Plata erhielt.

Die La P 1a t a-Verschiffer bewiesen gutes Inter¬
esse für Ende Januar/Anfang Februar und schlossen
ein Schiff handiger Größe von Santa F6 nach Ant¬
werpen zu sh 16/9, wogegen sh 16/— bezahlt wurden
für einen 6500 Tonner von Rosario nach England . —
In Nordamerika  kam es zum Abschluß eines
spotprompten Dampfers für Kohlen von Hampton
Roads nach Havana zu $ 1.25, während ein kleines
promptes Schiff für Schrotteisen vom Golf von
Mexiko nach Savona/Genua zu$ 3.45 f. o. b. aufge¬
nommen wurde . — An der Pazifikküste schloß man
ein mittelgroßes Motorschiff für zweite Hälfte Ja¬
nuar für Gips von San Marcos -Insel nach MorrisonPoint zu 3 3.10.

In der Hauptsache infolge des langsamen Absatzes
von Weizenladungen im Warenmarkt haben sich dieaustralischen  Getreidebefrachter vom Markt
vorläufig so gut wie zurückgezogen . Auch die Soja-
bohnenfahrt  ist untätig und ohne besondere
Merkmale . Dagegen könnte Tonnage von den Reis¬
häfen  bearbeitet werden , wie auch Versuchsnach¬
fragen von Indien im Umlauf sind . Ein britischer
Dampfer von 7000 Tonnen soll für Märzabladung für
Mais von K a p s t a d t/Durban nach Montreal zu sh
16/— geschlossen sein . Im übrigen gab es noch einen
Abschluß eines Januarschiffes für Phosphat von
Tunis  nach Vlaardingen zu Frs . 29.

29. von Madeira nach Brasilien und dem La Plata.
MS Monte Sarmiento 29. Fernando Noronha pass.
MS Bahia 30. in Bremen . MS Pernambuco 30. in
Natal . General Artigas 30. von Bahia nach Madeira.
General San Martin 30. St . Vincent pass . Vigo 1.
Vlissingen pass . Paraguay 31. von Victoria nach Pa-
ranagua . MS Pernambuco 31. von Natal nach Ant¬
werpen . L Coruna 30. von Santos nach Bio de Janeiro.
Espana 30. in Buenos Aires . Entrerios 31. von Buenos
Aires nach Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -LInle / Deutsche
Ost-Afrika -Llnle / Hamburg -Bremer Afrlka -Llnle ).
Westafrika : Ingo 31. von Dakar . Warnern 31. von
Pedra do Lume . Wagogo 2. in Bremen . — Süd - und
Ostafrika : Usaramo 1. von Southampton . Njassa 30.
von Durban . Adolph Woermann 1. in Port Said . —
Charterdienst : Urundi 1. Dover pass.

Deutsche Levante -Linie . Alaya 1. in Salonik . Arta
31. in Panderma . Atto 1. Ushant pass . Avola 31. in
Istanbul . Cavalla 31. in Algier . Chios 31. in Jaffa.
Delos 1. von Alexandrette nach Mersin . Derindje SO.
in Malta . MS Friesland 31. in Antwerpen . Hochsee
31. in Burgas . Jonia 1. in Hamburg . Morea 31. von
Izmir nach Istanbul . Schürbek 1. Ushant pass . Se-
sostris 2. in Hamburg . Star 2. in Bremen . Tinos 1.
in Salonik . Troja 31. in Mersin . Ulm 1. in Ant¬
werpen.

H. C. Horn . Hamburg . MS Claus Horn 29. 12. von
Puerto Plata nach Le Havre . MS Präsiden te Gomez
29. von Port of Spain nach Dover . MS Frida Horn
31. Azoren pass , nach San Juan . MS Zulia 1. von
Laesoe nach Odense.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschifffahrt » - Ges.,
Hamburg . Larache 31. von Melilla nach Valencia.
Lisboa 31. von Lissabon nach Sevilla . Palos 31. Oues¬
sant pass . Las Palmas 31. in Rabat . Porto 1. in
Gibraltar . Söderhamn 1. Dover pass . August Schnitze
I. Boulogne pass . Sevilla 2. Ouessant pass.

Roh. M. Sloman jr „ Mlttelmeer -Llnle . Hamburg.
Alicante 29. von Livorno nach Neapel . Capri 29. in
Genua . Cartagena 31. in Bona . Catania 30. p . m. Fini-
sterre pass , von Malaga nach Hamburg . Girgenti 30.
in Civita Vecchia . Lipari 29. in Tarragona . Livorno
30. in Valencia . Malaga 30. von Messina nach Pa¬
lermo . Marsala 31. a . m. Dover pass , von Cartagena
nach Hamburg . Messina 31. in Hamburg . Neapel 30.
in Genua . Procida 30. in Salerno . Savona 30. in Bar¬
celona . Spezia 30. in Hamburg . Trapani 30. p. m.
Finisterre pass , von Hamburg nach Barcelona.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
(Standard -Dapolin -Gesellschaft ). MS Clio 31. von
Leghorn nach Monopol !. MS F. E. Bedford jr . 31.
von Fawley nach Aruba . T LElbe 1. in Stettin . MS
J . H . Senior 31. von Cartagena nach Le Havre . Niobe
31. von Aruba nach Savona . MS Orville Harden 1.
vom Panama -Kanal nach Le Havre . MS Bartic 1. in
Liverpdoli r-

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Faree I Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vesresacs Bremerhav.
3. Januar 1.30 14.04 1.00 13.34 11.29 23.56
4. Januar 2.31 15.07 2.01 14.37 12.32
5. Januar 3.28 16.04 2.58 15.34 0.53 13.29
6. Januar 4.22 16.59 3.52 16.29 1.47 14.24
7. Januar 5.14 17.52 4.44 17.32 2.39 15.17

Norddeichradio
hat am 3. und 4. Januar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch mit allen deutschen Schiffen,soweit sie sich nicht im End - oder Heimathafen

befinden und folgenden ausländischen Schiffen:
Adda , Almanzora , Apapa , Appam , Aquitania , Ar-
lanza . Armadale Castle , Arundel Castle , Augustus,
Avelona Star , Avila Star , Balmorai Castle , Britannic,
Carnarvon Castle , Carthage , Cathay , Chitral , Chri¬
stian Huygens , Comorin , Conte Grande , Corfu , Dempo,
Duchess of Atholl , Duchess of Bedford , Edinburgh.
Castle , Franconia , Gange , Ile de France , Indrapoera,
Jan Pieterzoen , Johan de Witt , Kaisar i Hind , Kenil-
worth Castle , Laconia , Majestic , Manhattan , Mol-
davia , Mongolin , Naldera , Neptunia , Orama , Örazio,
Orford , Ormonde , Otranto , Pres . Boosevelt , Raj_pu-tana , Banchi , Ranpura , Rawalpindi , Bex , Sibajak,
Strathnaver , Virgilio , Vulcania , Warwick Castle,
Washington , Zeelandia . — B. Telephonisch : Bremen,
Columbus , Hamburg , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am L Januar:
Aene dtsch . von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , We¬

serbahnhof , Stückgut . Diana dtsch . von Westnor¬
wegen , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 6, Stückgut.
Latona dtsch . von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen
I , Sch . 8, Stückgut . Krusau dtsch . von Königsberg,
Nie . Haye & Co., Bremer Roland -Mühle , Getreide.
City of Bremen engl , von Dublin , Nie . Haye & Co„
Hafen II , Sch . 16, Stückgut . Villa Franca port . von
Hamburg , Nie . Haye & Co „ Haefn II , Sch . 18. Star
dtsch . von Levante , Böning & Co., Hafen II , Sch . 18,
Stückgut . Kong Björn norw . von Hamburg . Herrn.
Dauelsberg , Kali -Anlage . Petros Nomikas grieoh . von
Le Havre . Häger & Schmidt , Gebr . Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 2. Januar:

Wagogo dtsch . von Westafrika , Habal , Hafen II,
Sch . 17, Wolle . Strauß dtsch . von Finnland , Rah . &
Stadtl ., Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Carl dän . von
Odense , Nie . Haye & Co., Hafen I , Sch . 4, Stückgut.
TD Vaclite engl , von London , Vacuum -Oel, Vacuum-
Oel. Eilenau dtsch . von Manchester , Carl Scholle,
Hafen I , Sch . 7, Stückgut . Ostara dtsch . von Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch . 17, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Dezember:

Foreland engl , nach Blyth , Schiffahrt & Kohlen,
Kohlen . Deerwood engl , nach Dublin , Gebr . Specht,
Kohlen . Inver engl , nach Cork , Herrn . Dauelsberg,Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am L Januar:

Sesostris dtsch . nach Hamburg , Böning & Co., Beet¬ladung . Honor ital . nach Savona , Batavier , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 2. Januar:

MS Saale dtsch . nach Ostasien , Gebr . Specht , Stück¬
gut . MS San Francisco dtsch . nach Westküste Nord¬
amerika . Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Ockenfels
dtsch . nach Bombay , D. D. G. Hansa , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 2. Januar
Hafen I : Adler 2, Juno , Carl , Strauß 4, Diana 6,

Latona , Achilles , Feronia 10, Pallas 3, Eilenan 7,
Helios 9, Helmond 5.

Hafen II : Ostara , Neptun 17, Wolfsbnrg 12, Wido
14, City of Bremen 16. Villa Franca 18.

Holzhafen : Krusau (Bremer Roland -Mühle ).
Getreide -Anlage : Star.
Hohentorshafen : Lightfoot (Gaswerk ).
Industriehafen : San Gniseppe , Quersee (Nordd.

Hütte ), Vittorio Veneto (Kohlenhandel ), Wagogo,
Thetis , Wallonia , Petros Nomikas (Gebr . Röchling ),
Ibis , Scheer , Kong Björn . Längsee (Kali -Anlage ),
Sperber , Turaida (Louis Krages ), Vaclite (Vacuum-
Oel), Visurgis (Dreyer & Hillmann ).

Werft : Goslar (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Berlin , Der Deutsche , Gen.
von Steuben , Sierra Cordoba , Sierra Ventana , Stutt¬
gart , Werra.

Hamburg : Angora , Cairo , Erfurt , Ingram , Van-couver . " - - -

3,6, Braun 3,6, Elfenbein 2,8, Aluminium 0,3,
Weiß 0.9, Violett 0,3, Fischlack 0,9 Prozent.

Stromlinienform  wird von 64,6 Prozent
(darunter von 3,6 Prozent „wenn vollständig “)
gewünscht.

Sehr interessant ist der Wandel der Wünsche
hinsichtlich des Trittbretts und der
blanken Teile.  46,1 Prozent sind noch für
Trittbretter , 53,9 Prozent wollen nichts mehr
davon wissen . Rund 75 Prozent wollen möglichst
keine blanken Teile am Wagen haben ! Alles
offenbare Erfahrungen aus dem täglichen
Gebrauch im Beruf , wo der Zeitaufwand für
Pflege auf ein Minimum reduziert werden mutz.
In dem Wunsche nach Ausrüstung der Wagen mit

Sicherheitsglas

sind sich fast alle (93 Prozent ) einig . Bei den
Rädern und Reifen  gehen die Wünsche wieder
stark auseinander , jedoch weisen Scheibenräder
und Ballonreifen fast gleich viel Anhänger auf.

Scheibenräder 65,8 Prozent , Drahtspeichenräder
20, Stahlspeichenräder 14,5, „Kanonenräder“
0,4 Prozent.

Reifentyp : Ballon 66,4 Prozent , Ueberballon
33,6 Prozent.

Bei den Getrieben ist das Synchrongetriebe we¬
gen des leichtesten Schaltens am meisten begehrt
(von 33,3 Prozent ) ; ebensosehr wünscht man sich
Geräuschlosigkeit . 47,3 Prozent wollen Getriebe
mit 4 Gängen und 51,3 Prozent solche mit 3 Gän¬
gen haben . Je 0,3 Prozent würden sich mit 1 bzw.
2 Gängen begnügen ! Freilauf verlangen 38,2
Prozent und Schnellgang 75,6 Prozent . Die auto¬
matische Kupplung wünschen sich 24,9 Prozent , den
Starthelfer aber 83 Prozent!

Recht groß sind auch die Anforderungen , die man
an das Zubehör stellt:

Eindruckschmierung:  82,3 Prozent , ein¬
gebaute Wagenheber : 69,8 , Scheibenwischer : 85,5,
Rückblickspiegel : 95,9 , Sonnenschutzscheiben : 75,3,
Entlüfter : 73,8 Prozent.

Roch liegen mehrere Wochen vor der Automobil¬
ausstellung in Berlin . Konstrukteure und Fabri¬
kanten nützen die Zeit ! Es gilt seine Majestät,
den Käufer zufrieden zu stellen ! A . M.

Motorsport-Allerlei
Kraftfahrt -Terminkalender im Januar

19.—24. Januar : Sternfahrt nach Monte . Carlo;
27. Januar : Winterfahrt in Winterberg (Wests .)
Fuchsjagd bei Bremen ; 29. Jan . bis 3. Febr . :
Kraftfahrzeug -Winterprüfung bei Rottach.

Sternfahrt nach Monte . Carlo

Die erste grotze Kraftfahrt -Veranstaltung des
Jahres ist diese Sternfahrt , die zum 14. Male aus¬
geführt wird . Sie stellt die größten Ansprüche an
Fahrer und Fahrzeuge , denn sie erfordert die Be¬
kämpfung von Eis und Schnee und schlechtesten
Wegen Es handelt sich nicht um eine Touren¬
fahrt , sondern um eine harte Prüfungsfahrt , an
der alle Länder teilnehmen . 132 Nennungen liegen
bereits vor . Die Fahrer , die in Tallinn (Finn¬
land ) oder in Bukarest starten , passieren am
21. Januar Berlin . Frankfurt wird passiert am
22. Januar , Hamburg am 21. Januar abends,
desgl . Hannover , Königsberg am 20. Januar
mittags , München am 22. vormittags.

^Auch in Oesterreich wird neue Strecke für Nach¬
wuchs gesucht

Der Oberösterreichische Automobil -Club sucht
eine passende Rundstrecke von 10 bis 15 Kilometer
Länge zur Durchführung von motorsportlichen
Veranstaltungen und um dem Nachwuchs Gelegen¬
heit zu geben , sich zu schulen. Man hat also auch
dort eingesehen , daß ohne Nachwuchs Sport auf
die Dauer nicht zu betreiben ist.

Sie find wert!

Es ist schwer, aus der Menge der sportlichen
Kraftfahrer immer die richtigen Namen zu nen¬
nen , aber wenn wir besondere Taten nachträglich
erfahren , wollen wir uns nicht scheuen, die Namen
der Fahrer bekanntzugeben . Da ist zuerst der
einarmige  Fahrer Zach, Werner , Langenzenn,
der nur mit der rechten Hand steuernd die 2000-
Kilometerfahrt bestritt und die Goldene Medaille

errang . Weiter der erst 17jährige Horst Schnei¬
der , Merseburg , der bei der Geländefahrt „Rund
um Halle “ die Goldene Medaille und einen Ehren¬
preis errang.

Das Ei des Columbus

Darin sind sich alle Kraftfahrer einig : das
„Katzenauge “ des Radfahrers genügt meist nicht
im entferntesten den Ansprüchen , da es meist
auch noch falsch montiert ist. In England hat
man , wie wir aus Motor Cycle entnehmen , die
Gepflogenheit , den Kotflügel des Hinterrades
am unteren Ende mit einem weißen Anstrich zu
versehen , wodurch die Strahlen des Schein¬
werfers stärker reflektiert werden . Auch unseren
Kraftradfahrern könnte man diese Lösung der
Rückstrahlerfrage dringend empfehlen — bei den
Radfahrern wird wohl jeder Versuch aussichtslos
sein.

Skisport
Amerikanerinnen beim FZS -Rennen

Aus Amerika kommt die Meldung , daß von den
Vereinigten Staaten eine vollständige Da¬
me  n m a n n s cha f t zu den FZS -Rennen in Mur¬
ren vom 22. bis 25. Februar teilnehmen wird . Un¬
ter Führung von Mrs . Boughton -Leigh wird die
zehnköpfige Mannschaft bereits Anfang des Jahres
Amerika verlassen , um schon am 10. Januar ihr
Training in St . Anton (Tirol ) unter Leitung des
bekannten Schweizer Abfahrtsläufers Otto Fur¬
ier  aufnehmen und so für die Wettkämpfe auf
das beste gerüstet zu fein . Im einzelnen gehören
der Mannschaft an : M . Vird , F . Denadden , L.
Swann , Lilo Schwarzenbach , K. Wrad , E . Wo
K. Ward . E . Wollsey , und die erst 16)
Anderson.

s
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Wie man erfährt, verhandelt ein Deut¬
scher, R. Nosenberg aus Hamburg, mit der
finnischen Regierung wegen der Erlaubnis,
an einer ganz bestimmten Stelle im Finni¬
schen Meerbusen nach einem bor 17 Jahren
versenkten Russenschatzab März bzw. April
tauchen zu dürfen. Zweifelsohne eine der
interessantesten Schatzsucher-Projekte für das
kommende Frühjahr.

Abenteuer — nüchtern kalkuliert
Wenn die Stürme draußen die Meere mit win¬

terlicher Stärke peitschen , wenn der heulende Wind
die Wolkenfetzen über die Ozeane trägt und Kälte
und Wärme ihr für die Schiffahrt gefährliches
Nebelspiel treiben , sitzen die Spekulanten , die
Abenteurer , aber auch die schrecklich nüchtern den¬
kenden Verfichevungsfachleute in ihren Büros oder
in dem Hinterzimmer einer kleinen Hafenkneipe
oder auch in den Hallen eleganter Hotels und be¬
raten . Sie spinnen Pläne für den kommenden
Frühling . Wir wissen es , und man hat es uns
hundertmal gesagt : das Meer ist reich und birgt
mächtige Schätze , die in die Tiefe sanken . Man
müßte sie nur heben . Aber die Tendenz ist nüch¬
terner geworden . Man wendet sich ab von den
unter 30 Meter Sand liegenden Korsaren - und
Piratenjuwelen und rechnet mit Realitäten . So
wie bei der „Egypt " , die ihr ganzes Gold und
Silber wieder von sich gab , als man ihr auf den
rostenden Leib pochte.

Man zieht eine gute Kupfer - oder Holzladung
in erreichbarer Tiefe einem sagenhaften Gold¬
schatz vor.

Zwei Metallschiffs werden im kommenden Jahr
heranmllssen , ferner die „Lufitania " und dieses
und jenes Schiff , das brav und mit dem Todes¬
datum in den Lloyds Registern stand . Doch ganz
ohne Abenteuer und Abenteurer geht es nie . . .

Die Kassette mit den Zementblöcken

Da lagen doch Jahr für Jahr im Finnischen
Meerbusen eigenartige Schiffe herum , die es gar
nicht eilig zu haben schienen . Sie loteten hier
und da , sagten auf Anruf , sie feien von einer
wissenschaftlichen Expedition , schmuggelten nicht,
wie sich durch Ueberwachung feststellen ließ , und
trieben auch keine Spionage . >— Sie loteten
eben nur.

Bald war die Flagge am Heck, bald jene.
Bis dann eines Tages einige Finnen sich beschwer¬
ten : Sie hätten sich an einer Schatzgeschichte be¬
teiligt und seit Jahren kein Geld gesehen , ge¬
schweige denn das verheißene Gold . Als nun in
diesem Herbst der Hamburger Rosenberg bei der
Regierung vorsprach , um sich das eventuelle Mo¬
napol für die Bergung des Schatzes zu sichern,
nahm man ihn ein wenig näher ins Verhör.

Es handle sich da um «inen Schatz , der , mit
Zementblöcken beschwert , versenkt worden sei.

Der versenkte Staatsschatz
Diese Schatzgeschichte datiert zurück in jene Zeit,

als deutsche Truppen gegen die Kommunisten in
Finnland vorrückten . Damals hat « ein roter Sol¬
datenrat eine mächtige Staatskasse in einer eiser¬
nen Kiste in „Verwahrung " genommen . Als die
deutschen Truppen kamen , setzte man diese eiserne
Kiste aus ein Floß , nahm ein paar mächtige
Stein - und Zementblöcke mit und fuhr den Schatz
in eine kleine , aber sehr tiefe Bucht . Hier ver¬
senkte man die Kassette im Riesenformat , um sie
später vielleicht wiederzuholen . Sie fanden keine
Gelegenheit mehr dazu . Und nun sucht man diese
Staatskasse , in der sich bares Gold befinden soll.

Im nächsten Frühjahr will man sie bestimmt
finden.

Die Jagd auf die „Hussa »"

Sehr ernst schätzt man auch die Chancen der
englischen Fregatte „Aussar " ein . Diese Fregatte
liegt zwischen Lang Island und Manhattan , also
in einer geradezu „seriösen " Gegend.

Zwar ist es auch schon gut 150 Jahre her , seit
sie hier in die Tiefe sank. Aber Gold hält sich ja.
Und wenn man hört , daß 600 000 Pfund Sterling
in Gold an Bord sein sollen , wird man den Eifer
verstehen , mit dem (nachdem der Lageort endlich
genau festgestellt wurde ) die Schatzsucher sich daran
machen , einiges von diesem Gold zu erringen.

Daß das Gold wirklich an Bord war , läßt sich
in englischen Staatspapieren kontrollieren . Denn
es stellte die Löhnung für die in Amerika liegen¬
den englischen Soldaten zur Zeit der amerikani¬
schen Revolution dar.

Ohne U-Boot — nichts zu machen!

Aber — unter der Wasseroberfläche bilden sich
hier ungemein gefährliche Strömungen , die sich zu
Strudeln auswirken . Man nennt diese Gegend
geradezu das Höllentor . Mit einfachen Taucher-
anzügen ist da nichts zu machen . Deshalb wandte
man sich an Simon Lake , den Erfinder und Kon¬
strukteur.

Mit einem U-Boot -Mutterschiff „Lillian " muß
man hinausfahren . Das U-Boot muß an dem
Lageort gesenkt werden . Auf dem Grund müßte
der Taucher mit Hilfe von Preßluft das Boot
verlassen und arbeiten können . Und wenn dann
Lakes Theorien sich auch in der Praxis bewäh¬
ren — wird man reich heimkehren . Ein Frage¬
zeichen bleibt freilich immer , wie bei jeder Aben¬
teurerfahrt.

Sie lassen 's nicht . . . !

Die gleiche englische Treasure Recovery LTD .,
die hier das Kapital vorschießt , hat sich auch er¬
neut um den Schatz auf der Cocos -Jnsel bemüht.
Bekanntlich hatte da Kostarika die Arbeiten der
Engländer unterbrochen und die Mannschaften so¬
gar verhaftet , weil diese die englische Flagge ge¬
hißt hatten . Jetzt will die englische Gesellschaft
mit der Regierung einen Pakt abschließen mit
Prozenten und Sicherheiten . Man sei dem Ziel
zu nahe gewesen , als daß man es aufgeben könne
— haben die Optimisten gesagt und charterten
ein Motorschiff für das kommende Jahr.

Man sieht , auch Schatzgräber müssen zäh sein.

Die ersten Vorstöße der Byrdfchen Arktis -Expe¬
dition haben sogleich einen großen Erfolg ge¬
zeitigt . Mit dem Anbruch des Südpolfrühlings
waren zwei Kolonnen von dem Lager Little
America , wohin man den schwer erkrankten
Admiral Byrd zurückgebracht hatte , aufgebrochen.
Die eine Kolonne ging nach Osten , die andere
nach Süden . Die erstere sollte Beobachtungs¬
stationen einrichten und einige Berge aufneh¬
men . Die andere zog in die Maud -Verge , um
hier zuverlässige Vermessungen vorzunehmen.

Die nach Osten ausgezogene Kolonne stieß nun
auf schneller Fahrt mit dem Traktorschlitten
durch die weiße Wüste zwischen den Rockefeller-
Bergen und dem King -Eduard -VII.-Land auf ein
mächtiges Plateau , das in ganz ruhiger , aber
steter Weise ansteigt nach Süden . Das Ver¬
blüffende ist die Gleichartigkeit des Aufbaus , der
auch durch keine Zerreißung unterbrochen wird.

Die Kolonne war erst scharf östlich gezogen
und dann nach Süden abgeschwenkt . 80 Kilo-
meter nördlich der Rockefeller -Gruppe und 40
Kilometer südlich des Eduard -VII .-Landes war
man in der Lage , dieses Plateau zu vermessen . Es
soll eine durchschnittliche Höhe von 700 Meter
haben.

Etwas mehr südlich , zwischen dem Rockefeller-
Land und dem neuentdeckten Plateau , sah man
eine „Pressung " , in der zahlreiche seenartige offene
Wasserstellen zu sehen waren . Diese Seen find
mithin recht weit von der Küste entfernt und
müssen regelrechte Landseen sein.

Nach den bisherigen Feststellungen ist das neue
Plateau von der gleichen geologischen Zusammen¬
setzung wie die Rockefeller -Gruppe auch — näm¬
lich Granit und verwandtes Gestein.

Der Vorstoß war anfangs nur auf 6 bis 8
Tage berechnet gewesen . Der Traktorschlitten
aber bewährte sich so gut , daß man 22 Tage un¬
terwegs blieb . Zwar litt die Mannschaft stark
unter der Kälte , aber die Fortschritte auf dieser
Fahrt waren dank des eigenartig gebauten Fahr¬
zeuges so groß , daß man alle Mühseligkeiten
darüber vergaß . Man kam sogar noch bei einem
Hurrikan von 130 Stunden -Kilometer gut vor¬
wärts , ohne daß der Sturmwind allzu viel Scha¬
den gemacht hätte . In der Kabine des Traktor¬
schlittens schliefen die Mannschaften auch während
des Sturmes in den dort eingebauten Betten.

Zusammen mit den Flugzeugen , die man in
Little America gleichfalls schon wieder hergerich¬
tet , stehen der Polarforschung dank dieser Schlitten
ungeahnte Möglichkeiten offen . Es ist aller Grund

kin siäflicchsr östtlsr
Rom . Auch dem öffentlichen Vettlerunwesen

in Italien ist Mussolini wie so vielen anderen
mißlichen Erscheinungen mit Erfolg auf den Leib
gerückt . Der Fremde , der heute nach Italien
kommt , wird nicht im entferntesten mehr in dem
Maße wie früher von gaben - und trinkgeldhei-
schenden Einheimischen belästigt . Damit soll jedoch
nicht gesagt sein , daß das Bettelunwesen in Ita¬
lien völlig aufgehört habe , — nur haben die
Jünger dieser Zunft ihre Methoden geändert und
den Fortschritten der Zeit angepaßt . Nicht mehr
in Lumpen oder mit häßlichen körperlichen Miß¬
bildungen suchen sie heute das Mitleid ihrer Mit¬
menschen zu erwecken , — nein , sie machen es alle
wohl so ähnlich wie jener Berufsbettler , hinter
dessen Treiben soeben die Behörden in Bergamo
gekommen sind.

Feiert man dort in einer Familie einen Ge¬
burtstag oder sonst ein Familienfest , so wird
einem zwischen den Sträußen der Gratulanten
auch eine elegante , in feinster Schrift gestochene
Besuchskarte hereingereicht , auf der die erstaunten
Blicke folgendes lesen:

„Der Bettler Gioia Angela wünscht ein frohes
Eeburtstagsfest und weiteres Blühen und Ge¬
deihen !"

Und darunter , in etwas kleinerer Kursivschrift:
„Ich danke !"

Was bleibt einem in der gehobenen Stimmung
des Familienfestes da anderes übrig , als dem
höflichen Vettelgratulanten vor der Tür ein klin¬
gendes Präsent und vielleicht auch ein Stück Fest¬
tagskuchen hinauszusenden?

Und da Angela mit den entsprechenden Karten
auch für Hochzeiten - und Kindtaufsfestlichkeiten
ausgerüstet ist, geht es ihm wohl gar nicht so

zu der Hoffnung vorhanden , daß Byrd die
Schlappe , die der Südpol ihm durch Wetterunbil¬
den im letzten Jahr zufügte , wieder ausholen
kann . Der erste Erfolg ist getan — ein Eisplateau
ist entdeckt, eine Seenkette gefunden.

Hns Kuli siot sinsn „^ stsn"
Das kann eigentlich nur m Amerika vor¬

kommen ! In Ashland , im Staate Wisconsin , hatte
man auf dem Anwesen des Farmers McDougall
versehentlich einen ganzen Eimer Alkohol im
Freien stehen lasten . Eine vorübergehende Kuh,
die offenbar Durst hatte und Prohibitionsgegner
war , machte sich über ihn her und trank ihn bis
zur Neige aus . Sie wurde zuerst sehr fidel,
schaukelte mächtig und legte sich dann lang , um
ihren Kolossalaffen auszuschlafen . Der schnell her¬
beigeholte Tierarzt hatte 24 Stunden lang zu
tun , um das sternhagelbezechte Tier wieder nüch¬
tern zu machen.

vis V/vlE in „S eilern"
Wenn der Schwertschlucker — schluckt

Ein alter Schwertschlucker , Jean Patot , der
15 Jahre sein Gewerbe ohne Unfall ausübte,
brachte sich eine tödliche Magenverletzung bei , als
er auf einem Fest in Lyon plötzlich schluckte, wäh¬
rend das Schwert ihm in der Kehle saß.

Für zwei Millionen Dollar Falschgeld

Durch Verhaftungen in Manhattan , Harlem und
Newark wurde ein aus zehn Personen bestehender
Falschmünzerring gesprengt , der für mehr als
2 Millionen Dollar Falschgeld in den USA . ver¬
trieb.

Ein vernünftiges Urteil

In Leeds (England ) wurde ein Mann namens
Edwin Elmes zu drei Wochen Gefängnis wegen
Grausamkeit gegenüber seinem Hund verurteilt.
Ferner wurde ihm auf Lebenszeiten das Recht
aberkannt , sich einen Hund zu halten.

In zehn Monaten 800 660 Unfälle

Eine amerikanische Statistik verrät , daß sich in
den ersten zehn Monaten d ' es Jahres 600 000
Verkehrsunfälle ereigneten . Dabei wurden 28 400

Moskau , im Januar . In der Nähe des Mos¬
kauer Militärflugplatzes , auf einem Rayon , das
noch, wie der Platz selbst, unter dauernder Auf¬
sicht durch Militärposten steht , planiert man jetzt
die Mastengräber der Erschossenen . Man versucht
den Boden so vollkommen der Umgebung gleichzu¬
machen . daß es später geradezu ein Wunder sein
wird , wenn man die in erheblicher Tiefe ruhen¬
den Toten wieder auffindet . Die Exekutionen in
Moskau sind zu Ende . Man kann hier bereits
mit den Dementis beginnen . Es sei ja gar nicht
so schlimm gewesen . Dafür aber kommt keiner , der
sich für diese Probleme interessiert , in die Pro¬
vinz . denn da ist man mit den Standgerichten
noch nicht so weit.

In Zehnerreihen

Heute weiß man aber aus dem Mund der Leute,
die in der Lubljanka dabei waren , wie die Exe¬
kutionen sich abgespielt haben . Es ist dabei zu
furchtbaren Szenen gekommen . Es wird folgender
Fall verbürgt:

Die Erschießungen wurden beschlossen, ehe die
Leute überhaupt in dem Lubljanka -Eefängnis an¬
gekommen waren . Unter ihnen waren viele in
der GPU . - Uniform,  ferner mehrere in der
Offiziersuniform  der Roten Armee . Einer

Personen getötet und 740 000 verletzt . In 23 Pro¬
zent der Fälle rannten Motorfahrzeuge gegen¬
einander.

In Neuseeland drückt man auf den Knopf

Der neue Neuseeland -Dampfer , der bei Belfast
(England ) vom Stapel lief , wurde zum Stapel¬
lauf losgemacht , als in — Neuseeland der Eene-
ralgouverneur auf einen Signalknopf drückte . Der
Stromschluß und das Signal über die 12100 Mei¬
len dauerten 4 Sekunden.

Mit einem Obstmesser » . .

In einer Verhandlung vor dem Schwurgericht
in Montreal wurde die Kabarett -Tänzerin Lilian
Moral schuldig gesprochen , den Kaufmann W.
Owen mit einem Obstmesser erstochen zu haben.
Sie versichert , in Notwehr gehandelt zu haben.
Die Höhe der Strafe wird später festgesetzt.

^aelksn ist gvsunci
Restaurant

„Haben Sie Fisch ? "
„Schade , mein Herr , Sie sind fünf Minuten

zu spät gekommen ."
„Wieso ? "

„Gerade habe ich ihn fortgeworfen ."

Am anderen Morgen
„Na , Mutter , hast du schon in die Küche ge¬

sehen ? Was sagst du zu dem Spanferkel ? Erster
Preis im Kegeln von gestern !" „Aber , Otto , in
der Küche ist doch gar kein Spanferkel , da ist
doch eine Gans ." — „Eine Gans — ? Donner¬
wetter , dann weiß ich jetzt auch , warum das
Schwein aus dem Nachhauseweg immer weg¬
fliegen wollte ."

Natürlich
„Ueber die jungen Taubermanys sind ja tolle

Geschichten im Umlauf ." „Ja , das ist doch ganz
natürlich . Vier Wochen wohnen die schon hier
in der Gegend und kein Mensch weiß was von
ihnen ."

Antiquitäten
„Wunderschön ist der Schrank . Und vierhundert

Jahre alt , sagen Sie ? Ist das Ihrer ? " „An sich
ja . Ich habe ihn allerdings noch nicht bezahlt ."
Noch nicht bezahlt ? Donnerwetter , Mensch , das
wird aber Zeit ."

hatte sogar den höchsten russischen Orden an der
Brust.

Mit einem Autotransport in zwei großen
Kamions kamen 86 Mann an . Man ließ sie all«
auf dem Durchgang der Schreckenskammer , dem
Lubljanka -Gefängnis , antreten . Der GPU .-B «-
amte Wischinski  unternahm eine letzte Inspek¬
tion , in deren Verlauf 40 Mann aussortiert und
in Zellen untergebracht wurden . Er sprach mit
jedem einzelnen eingelieferten Mann.

Den Verbleibenden wurde gesagt , sich in einer

Reihe aufzustellen . Alsdann befahl man immer
zehn Mann vorzutreten . Eine gleiche Anzahl
EPU .-Leute schoß diesen zehn mit Pistolen in den
Kopf.

Nach der zweiten Zehnerserie sprang ein junger,
etwa 20 Jahre alter Mann vor und brüllte : „Ich
bin kein Eegenrevolutionär . Ich verlange , zu
Stalin gebracht zu werden . Ich werde ihm alles
erzählen !" — Diese Aeußerung wurde von den
GPU .-Leuten mit lautem Lachen zurückgegeben.
Einer der Beamten sagte ihm wörtlich : „Warte
drei Minuten , mein Kleiner , dann kannst du alles
unserem guten Väterchen Wladimir Jllyitsch (d. i.
niemand anders als Lenin bekanntlich ) erzählen.
Der versteht dich vielleicht noch bester !"

Man stieß ihn in die nächste Gruppe und er¬
schoß ihn , ehe die drei Minuten verstrichen waren.

Kelue Leiche» freigegebe»
Die Angehörigen der Hingerichteten versuchten

anfangs mehrfach , die Leichen freizubekommen.
Aber sie ließen von ihrem Versuch sofort ab , nach¬
dem bekannt wurde , daß man die sich bemühende«
Angehörigen ebenfalls verhaftet und die männ¬
lichen Familienmitglieder ebenfalls erschossen
habe.

So liegen alle Exekutierten von Moskau bei¬
sammen auf dem Flugplatz , im Massengrab , besten
genaue Lage keiner kennt.

Ourcsi V/asLSttropIsn um clsn Vsrston«!
gslcommsn

Budapest . Das Wetten verleitet oft genug zu
den unglaublichsten Torheiten . Der eine ißt seinen
eigenen Filzhut auf und der andere setzt sich
stundenlang auf einen Eisblock , was im übrigen
gleich gesundheitsschädlich wirken dürfte . Einen
Rekord im Wetten aber schlug zweifellos jener
Bauer in Ostungarn , der seinen — offenbar be¬
scheidenen — Verstand dabei aufs Spiel setzte, ob¬
gleich er Familienvater war.

Die Wette drehte sich um einen Fußballkampf,
und der Bauer verpflichtete sich, im Falle der
Niederlage seiner Partei sich nicht weniger als
10 000 Wastertropfen auf den Kopf fallen zu
lasten . Er verlor — und ließ sich tatsächlich von
seinem Widersacher unter einen Wasserhuhn bin¬
den , aus dem alle zwei Sekunden ein Tropfen auf
seinen Schädel fiel , also 1800 Tropfen in der'
Stunde . Darauf wurde der Bauer in dem Raum
eingeschlossen mit dem Versprechen , nach fünf
Stunden , 33 Minuten und 20 Sekunden aus seiner
wenig beneidenswerten Lage befreit zu werden.

Aber nachdem vier Stunden verstrichen waren,
hörte man aus dem betreffenden Raum entsetzliche
Schreie kommen . Einige Passanten drangen in
das Gelaß ein und brachten den Unseligen in das
nächste Hospital , wo er nur durch starke Mittel
beruhigt werden konnte . Die Aerzte erklärten » der
Bauer habe durch das Fallen der Wastertropfen
den Verstand verloren . . .

Die Moral von der Geschichte : gehe vorsichtig
mit deinem Verstand um , besonders , wenn du nicht
viel davon hast!

^wsilecimps^orsclisr — kisssrimusclisl
Ein fürchterliches Erlebnis hatte der dänische

Forscher Christian Olafsen , der bei Ceylon in
Taucherausrüstung eine Muschelbank studierte.
Er geriet mit einem Fuß auf eine Riesenmuschel
von 1 Meter Länge , die sich sofort hermetrisch
schloß und dabei dem Forscher den Fuß ab¬
quetschte . Halbtot vor Schmerz wurde Olafsen
von der Begleitmannschaft an die Oberfläche ge¬
zogen ; den Fuß hatte die Muschel „zurück¬
behalten " .

schlecht. ^ ,
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Hwei Karge stehen immer bereit . . .
Ostpreußische Bilder von Ernst W. fretßeler

Es war Winter , als wir hinfuhren , das ist die
bequemste Jahreszeit für die Niederung . Wir
Hatten vom Landratsamt in Labiau die Er¬
laubnis , den Damm längs des Großen Friedrichs-

.grabens mit dem Auto zu befahren , aber wir
bereuten es fast , denn unten auf dem Eis des
Grabens klingelten die kleinen Bauernschlitten
Hin , daß es eine Freude war . Das Auto störte
uns selbst, so geht es einem ja bisweilen , wenn
man damit in eine ganz geschlossene Landschaft
gerät.

Hinter den Deichkronen kauerten die Fachwerk-
Häuschen unter ihren Strohdächern , und jedes
hatte seine kleine Treppe zum Graben hinunter.
Dort war dann ein Loch ins Eis gehackt und ein
Väumchen davor gesteckt, als Warnung , damit
niemand hineinfiele . Die Löcher dienten zum
Wasserholen und für die Eisfischerei , aber die
lange Reihe der Väumchen auf dem Eise sah so
festlich aus , daß man nicht an bloße Zweck¬
mäßigkeit glauben mochte.

Nachdem wir etwa zehn Kilometer in nord¬
östlicher Richtung gefahren waren , kamen wir bei
Agilla nahe ans Haff und fuhren von da ein
langes Stück der Küste entlang . Die riesige , un¬
übersehbare Eisfläche wirkt überwältigend , es ist
so, daß der Gedanke sich nicht mehr fassen läßt , es
könnte je wieder Sommer sein , mit tanzenden
Wellen und grünen Küsten . Die Welt liegt in
des Winters Banden , wahrhaftig , er hat so hart
und jäh zugeschlagen , daß er die letzten Wellen
draußen in der Bewegung überrascht hat , nun
starren sie zackig aus der weiten Glätte , und die
Eisenkufen der Segelschlitten klirren darüber hin.

Im Dorfe Nemonien überqueren wir den
Strom . Mitten auf dem Eise begegnet uns ein
schwerer Strohschlitten , das Eis kracht ein wenig,
für uns ist es ein eigenes Gefühl . Aber wir sollen
später erst erfahren , wie gleichgültig die Leute
hier . sind Schließlich ist jedes Fuhrwerk ein
Lotte iespiel , das Auto ja auch, es kommt auf die
Gewöhnung an.

Jenseits des Nemonienstroms fahren wir auf
einem schmalen Pflasterdamm quer durch die Nie¬
derungswiesen auf Gilge  zu . Von rechts tritt
Wald nahe an unsere Straße , Moorwald , statt
der Schneisen und Gestelle von Gräben durch¬
zogen ; zwischen den Stämmen glitzert Eis . Ein
gutes Elchrevier , das einzige , in dem gleichzeitig
auch der Rothirsch als Standwild vorkommt.

Ueberall in den Wiesen stehen auf hohen
Pfählen die spitzkegeligen Heuschober , nur so kann
Sommers geerntet werden , denn auch ohne lleber-
schwemmung sind die Wiesen viel zu weich für
jedes Fuhrwerk . Was also nicht herausgetragen
werden kann , muß bis zum Winter auf Schober
stehen.

Näher zum Dorfe beginnen die Zwiebelfelder,
die den Hauptertrag liefern . Ganze Lastkähne
voll davon gehen über das Haff . Jetzt im Winter
sogar ist über den abgeernteten Schlägen der
lauchige Geruch zu spüren.

Am Dorfeingang steht als erstes ein großes
Steinhaus , halb Villa , halb Zweckbau , das gar
nicht in die Umgebung passen will . Doch halt:
das übergroße Nordfenster da im Erdgeschoß.
Richtig geraten — hier wohnt der Arzt . Es ist
nicht jedermanns Sache , in der Niederung aus¬
zuhalten , es gehört eine gute Natur dazu . Die
Dörfer sind oft von jedem Fernverkehr abge¬
schnitten , durch Ueberschwemmung oder wegelosen
Morast , im Frühjahr regelmäßig durch den
Schacktarp , der bei Tauwetter einsetzt , wo dann
der Wagen noch nicht und der Schlitten nicht
mehr geht , und das Eis für das Boot noch zu
fest ist, aber das Fuhrwerk nicht mehr trägt —
da war es früher so, daß Schwerkranke , Verun¬
glückte oder Wöchnerinnen ohne ärztliche Hilfe
bleiben mußten . Darum hat die Regierung das
schöne Haus hingebaut , mit einem richtigen
kleinen Operationssaal und vielen Behelfen . Es
muß wirklich ein praktischer Arzt sein , der hier¬
her passen soll, ein Alleskönner , der auch einmal
ohne Spezialisten zurechtkommt.

Und da ist das Dorf . Wieder die strohgedeckten
Fachwerkhäuschen , die meisten klein und ärmlich.
Es gibt aber auch wunderschöne darunter , ganz
in der alten Bauart , mit dem gedeckten Lauben-
gang bis zur Haustür und der offenen Feuerstelle
im großen Flöz.

Im Gilgestrom liegen , viel zahlreicher als bei
Nemonien , die großen Haffkähne eingefroren.

Sie tragen alle eine eigene Art Wimpel , ein
Drittel Holz , zwei Drittel Stoff . Das Stück nächst
dem Mast ist Holz , aus dem sehr künstlich ganze
Geschichten ausgesägt sind , in zwei , auch drei
Reihen übereinander , Schiffe und Anker , Pferde,
Männer und Häuser , alle bunt bemalt . Erst da¬
ran ist der Stoff befestigt und flattert ellenlang
im Winde , gegen den ihn die hölzerne Fahne
dreht . Das sieht so lebensfroh aus , man freut
sich, daß den eingeschlossenen Schiffen das schöne
Spielzeug gekästen wurde , damit sie doch mit dem
Wind ihre Kurzweil haben können.

Jenseits der Gilge liegt der Lagerschuppen , in
dem das Schilfrohr versandfertig gemacht wird.
Ja , auch Schilf wird ausgeführt , es ist ein kar¬
ges Land , man mutz ernten , was wächst . Ob die
Menschen in den Städten es wohl manchmal in
den Rabitzwänden knistern hören mögen , wenn
das Schilf von der Niederung träumt , von Wind
und Sonne über dem Haff und den bewimpelten
Schiffen?

Außerhalb der dünnen Häuserzeile längs des
Stroms , auf einer geringfügigen Erhebung , der
einzigen , die weitum zu finden war , steht die
Kirche , klein und schmucklos. Der Gottesacker
zeigt merkwürdig hochgeschichtete Grabhügel . Ja,
und damit , wie mit der kleinen Kapelle am Ein¬
gang , hat es seine eigene Bewandtnis : In näch¬
ster Nähe des Ortes führt eine Hafsströmung vor¬
bei , die die Toten fast immer am Fuße des kleinen
Kirchenhügels landet - Und da das Haff ein tük-
kisches Gewässer ist, mit Querwellen und jähen
Stürmen , so ist die Zahl der Toten nicht gering,
und die Gemeinde ist von Amts wegen verpflich - !
tet , zwei Särge immer bereitzuhalten für die
stummen Kirchhosisgänger . Diese Särge , aus
dunkelgebeizten , weichen Brettern , stehen in der
kleinen Kapelle und werden sofort ersetzt , wenn
einer oder beide Verwendung gefunden haben.

Aber auch die Beisetzung hat Schwierigkeiten:
Der ganze Ort liegt sehr tief , darum können die
Gräber nur ganz seicht ausgeschachtet werden,
kaum ein Viertelmeter ; der Sarg ragt zur Hälfte
aus der Grube , und der Hügel muß aus eigens an¬
gefahrenem Erdreich aufgeschüttet werden . Dann
ist es schon geschehen , daß ein heftigeres Hoch-
wasser manche Hügel unterwühlt und die Särge
mit hinausgenommen hat aufs Haff . Sind aber
die Wasser zur Ruhe gekommen , dann setzt die
alte Strömung wieder ein und führt die Toten¬
schifflein zurück in den stillen Hafen.

„Für die Städter ist das vielleicht grausig,"
sagte uns nachher der Küster , den wir auf einen
Grog in den Dorfkrug gebeten hatten . „Aber für
uns ist da weiter nichts dabei , wir sind es ge¬
wohnt . Fragen Sie einmal im ganzen Dorf
herum , Sie werden wenig Leute finden , die noch
nicht auf Tod und Leben ins Wasser gefallen sind,
mit dem Boot gekentert , oder , noch schlimmer,
durchs Eis gebrochen . Es weiß ja keiner , wann
das Eis wirklich nicht mehr trägt , man hofft
immer , das eine Mal wird ' s noch halten . Das
kann gut gehen — aber es sind auch schon Leute
mit Schlitten und Pferden eingebrochen und er¬
trunken , und andere haben sich mit so knapper
Not gerettet , daß sie nachher selbst nicht wußten,
wie es möglich war . Aber da gibt es keine Weh-
leidigkeit , es gehört eben so dazu !"

Ja , es gehört so dazu , sie haben keine Wahl , die
Natur zwingt ihnen immer von neuem den Kampf
auf , und keiner denkt daran , die umstrittene
Scholle aufzugeben.

Am Nebentisch sitzt der Mann , der die schönen
Wimpel sägt , und zeichnet an dem Entwurf einer
neuen Heldensage Er ist zugleich der Dorfmusi-
kant , und als ihn der Wirt bittet , greift er hinter
sich auf die Ofenbank nach der Ziehharmonika
und spielt das Hafflied - Den Kehrreim nehmen
wir im Ohr mit . unvergeßlich , als wir zurück¬
fahren:

„Wo de Möve schrie jrell im Stormgebruus,"
Da is mine Heemat , da si eck to Huus !"

Der vergeßliche Festausschuß
General von Kirchbach , der in der Schlacht bei

Wörth das 5. preußische Armeekorps befehligte,
lebt , nachdem er in hohem Alter seinen Abschied
genommen , in einer kleinen Stadt am Harz . Am
6. August 1895, am fllnfundzwanzigsten Jahres¬
tage der erwähnten Schlacht , sollte dieser denk¬
würdige Tag festlich begangen werden . In der
Mitte der Veranstaltung stand ein großes Garten¬
fest. Schon drängte sich eine froh gestimmte
Menge auf dem Festplatz , die Musik ließ fröhliche
Weisen erschallen , und der Bürgermeister der
Stadt wartete auf den Augenblick , wo er seine
Festrede von Stapel lasten konnte . Aber dazu
mußte natürlich erst der Ehrengast , General von
Kirchbach , zur Stelle sein , und der ließ auf sich
warten . Schließlich schickteman nach der Wohnung
des alten Herrn . Der Bote kam mit dem Bescheid
zurück, Exzellenz seien vor längerer Zeit schon
fortgegangen . Die Zeit verstrich , schon wollte sich
der Bürgermeister entschließen , seine Rede ohne
den Ehrengast zu halten , als der Verlegenheit
plötzlich ein Ende bereitet wurde . Draußen auf
der Straße bemerkte ein Festteilnehmer nämlich
einen alten Herrn , der über den Gartenzaun
hinweg freundlich auf das lustige Treiben blickte.
Es war niemand anders als der alte General,
den der Festausschuß bedauerlicherweise einzuladen
— vergessen hatte.

Warum dann noch malen?
Der bekannte englische Maler Whistler war

seinerzeit in London sehr in Mode gekommen.
Eines Tages meldete sich bei ihm ein junger Lord
als Schüler . — „Haben Sie ein Kolleg besucht ? "
fragte ihn Whistler . — „Natürlich , Herr
Whistler !" — „Können Sie Fußball spielen ? " —
Gewiß !" — „Reiten Sie ?" — „Natürlich !" —

.Können Sie fischen und jagen ? " — „Auch das,
Herr Whistler ." — „Nun , wenn Sie schon in so
viele Künste eingeweiht sind, dann lasten Sie das
Malen lieber bleiben, " antwortete Whistler und
ließ den vornehmen jungen Herrn verdutzt an
der Tür stehen.
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Deutsch -südafrikanisches Abkommen
Schafwolle gegen Waren

Berlin,  2 . Januar . Am 31. Dezember ist
in Pretoria zwischen der deutschen Gesandt¬
schaft und der südafrikanischen Regierung
durch Notenwechsel ein Abkommen geschlossen
worden, das es der deutschen Regierung ermög¬
licht, in der Zeit bis zum 30. Mai 1935 südafri¬
kanische W olle  bis zum Werte von 30 Mill.
RM einzukaufen.

Die Bezahlung der südafrikanischen Wolle er¬
folgt ausschließlich durch deutsche Waren.

Für die Ausfuhr nach Südafrika kommen im
Rahmen dieses Abkommens deutsche Waren
aller Art in Frage. Ihr Absatz vollzieht sioh
durch Abschluß von Einzelgeschäften zwischen
den deutschen Exporteuren und den südafri¬
kanischen Importeuren.

Um eine eindeutige Regelung der Frachten¬
frage festzulegen, ist vereinbart worden, daß
ausschließlich c i f verfrachtet wird. Die
deutsohe Regierung ist jedenfalls nicht in der
Lage, für Frachten Devisen bereitzustellen.

Einkaufsgenehmigungen für südafrikanische
Wolle auf Grund des Abkommens erteilt die
Reichsstelle für Wolle und andere Tierhaare.
Weitere Auskünfte sind bei den Außenhandels¬
stellen erhältlich.

Kompensationsgeschäfte mit Mexiko
Mexiko, 2. Januar . Die seit langem gehegten

Vorsätze, den mexikanischen Außenhandelmehr
und mehr auf Kompensationsgeschäfte umzu¬
stellen, scheinen in verstärktem Maße Wirk¬
lichkeit werden zu wollen. Es ist -zu erwarten,
daß im laufenden Jahr ein großer Teil
mexikanischer Landesprodukte im Austausch
gegen Industriewaren und Maschinengeliefert
wird. Man nimmt hier an, daß bei diesen Kom¬
pensationsgeschäften Deutschland mit an

erster Stelle stehen wird, da Mexiko eine große
Anzahl von Rohstoffen zu liefern in der Lage
ist, und andererseits Deutschland Maschinen
und landwirtschaftliche Geräte ausführen kann,
die gerade jetzt in Mexiko stark gefragt sind,
da die mexikanische Regierung die Absicht hat,
der mexikanischenLandwirtschaft neue Impulse
zu verleihen.

Irische Kontingentierung
für britische Kohle. — Die deutsch-irischen

Verhandlungen
London, 2. Januar . Daily Mail berichtet, daß

eine große Anzahl Kohlenhändler in Dublin
viele tausende Tonnen Kohlen in England be¬
stellt hätten, weil sie damit rechneten, daß die
irische Regierung ein Kontingentierungssystem
für britische Kohle einfiihren werde. Man
glaubt, daß dies eine. Folge des erwarteten
deutsch-irischen Abkommens sein werde. Die
Verhandlungen die sich auf einen Güteraus¬
tausch beziehen, seien vor mehreren Wochen in
Berlin begonnen und dann nach Dublin verlegt
worden. Inzwischen habe es eine Weihnachts¬
pause gegeben. Man rechne aber mit einer
Wiederaufnahme der Verhandlungen in dieser
Woche und glaube, die erwartete Vereinbarung
werde dazu führen, daß der irische Freistaat
den größten Teil seiner Kohlen von Deutsch¬
land beziehen, und daß Deutschland dafür
irisches Vieh  entgegennehmen werde. Bis¬
her sei von ungefähr 2 Mill. t jährlich im Frei¬
staat eingeführter Kohle die Hälfte aus Groß¬
britannien und der Rest aus Deutschland und
Holland gekommen. «

Zwischen Japan und der Türkei ist ein provi¬
sorisches Handelsabkommenabgeschlossen wor¬
den.

Wachsende Neubildung von Kapital
Sparkasseneinlagen im November

Berlin, 2. Januar . Die ' Einlagen bei den
deutschen Sparkassen haben sich im November
1934 im allgemeinen weiter günstig ent¬
wickelt. Die Spareinlagen stiegen um 28,1 Mill.
RM auf 12 273 Mill. RM. Von dem Zuwachs
entfallen 22,7 Mill. RM auf den Einzahlungs¬
überschuß, 2,3 Mill. RM auf Zinsgutschriften,
2,7 Mill. RM auf Aufwertungsgutschriften (Gut¬
schrift von Härtemitteln ) und 0,4 Mill. RM auf
die Uebernahme von Werksparkasseneinlagen.
Der Einzahlungsüberschuß, an dem mit Aus¬
nahme der Sparkassen in den Provinzen Pom¬
mern und Westfalen sowie in den Ländern
Sachsen und Schaumburg-Lippe alle Länder und
Landesteile beteiligt waren, ist der Saldo aus
Einzahlungen in Höhe von 438,6 Mill. RM und
Auszahlungen im Betrage von 415,9 Mill. RM.

Gegenüber dem Vormonat sind die Ein- und
Auszahlungen saisonmäßig zurückgegangen.
Die Einzahlungen verringertem sich um 67,5
Mill. RM und die Auszahlungenum 63,2 Mill. RM.

.Im Jahre 1933 haben die Ein- und Auszahlungen
allerdings weniger stark abgenommen. Dies
war aber darauf zurückzuführen, daß die
Saisonbewegung des Sparverkehrs damals nur
gering war und erst seit kurzer Zeit wieder
die normalen Ausschläge aufweist. Die Frei¬
gabe von Aufwertungsspareinlagen bei den
preußischen Sparkassen hat auch im Berichts¬
monat einen nennenswerten Einfluß auf die
Entwicklung der Auszahlungen nicht ausgeübt,
obwohl in diesem Monat der Kündigungstermin
der zum 1. August 1934 zur Kündigung frei¬
gegebenen Aufwertungsguthaben .von mehr als
3000 RM fiel.

Die Abnahme der Auszahlungen gegenüber
dem Vormonat war bei den preußischen Spar¬
kassen verhältnismäßig ebenso groß wie bei
den außerpreußischen Sparkassen.

Faßt man die Spareinlagen und die Depositen-,
Giro- und Kontokorrenteinlagen der Spar¬
kassen (einschl. sächsisches Gironetz) zusam¬
men, so ergibt sich, daß die Gesamteinlagen im
November — ohne Berücksichtigung der Auf¬
wertungsgutschriften im Sparverkehr und der
Uebernahme von Werksparkasseneinlagen —
um 58,6 Mill. RM auf 13 999 Mill. RM gestiegen
sind. Wie aus den Zwischenbilanzen der
Girozentralen hervorgeht, haben die Sparkassen
rund 40 %> dieses Einlagenzuwachses ihren
Liquidationskonten bei den Girozentralen zu¬
geführt.

Berliner Börsenvorstand für 1935
Berlin, 2. Januar . Die Industrie- und Han¬

delskammer zu Berlin hat für 1935 Staatsrat
Friedrich Reinhart  zum Börsenpräsidenten
und Vorsitzenden des Börsenvorstandes, Abtei¬
lung Wertpapierbörse, Heinrich Eyssen-
h a r d t zum Vorsitzenden des Börsenvorstan
des, Abteilung Getreidegroßmarkt, und Dir.
Curt Elfe  zum Vorsitzenden des Börsenvor-
standes, Abteilung Metallbörse, wiederernannt.
Der Vorsitzende' des Getreidegroßmarktes und
der Abteilung Metallbörse sind zugleich Ver¬
treter des Börsenpräsidenten. Zu Stellver¬
tretern  haben die Vorsitzenden der einzel¬
nen Abteilungen ernannt : Wertpapierbörse:
Bankier Louis Wirth, Bankier Dr. Richard
Lenz, Getreidegroßmarkt : Gustav Reißner,
Bruno Donner, Metallbörse: Hüttendirektor
Arthur Hennecke, Dir. Willy Simon.

Ausscheiden von Direktor Blinzig ans dem
Vorstand der DD-Bank. Mit Ende 1934 ist
Direktor Alfred Blinzig aus dem Vorstand der
Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft aus¬
geschieden.

Deutsche Erdölwirtschaft
Handelskammer Hannover als Spezialkammcr
Hannover, 2. Januar . Auf Grund der Tat¬

sache, daß im Bezirk der Industrie- und Han¬
delskammer Hannover sich die hauptsächlich¬
sten deutschen Erdölproduktionsstätten befin¬
den, ist im Lauf der Zeit eine Fülle von Son¬
deraufgaben aus diesem Gebiet an die Hanno¬
versche Handelskammer herangetragen worden.
Wie in dem Jahresbericht der Kammer fest¬
gestellt wird, hat sie sich daher im Lauf der
Entwicklung zu einer Spezialkammer für die
Erdölwirtschaft herausgebildet. Die einschlä¬
gigen Fragen werden durch ein Sonderreferat
behandelt. Im Berichtsjahr hat die Kammer,
insbesondere den Kampf gegen das Spekulan-
tentum in der deutschen Erdölindustrie geführt.
Im Interesse einer sauberen und reinen Erdöl¬
wirtschaft wurde die Einführung einer Pflicht¬
prüfung als erwünscht bezeichnet und weiter
verfolgt . Im Rahmen des bisher bestehenden
freiwilligen Revisionsverfahrens sind bisher
von 37 Unternehmungen Revisionsberichte nach
besonderen Richtlinien an die Kammer erstat¬
tet worden. Ferner haben zwei Nachrevisionen
stattgefunden, und bei Jahresschluß liegen An¬
träge auf Prüfung von weiteren 8 Unterneh¬
mungen vor. Das Interesse an diesen Berichten
war in allen Teilen Deutschlands überaus leb¬
haft. Ferner hatte sich die Kammer zu ver¬
schiedenenEinzelfragen — Abschluß von Erdöl¬
gewinnungsverträgen, normale Agiogewinnebei
der Unterbringung von Erdölanteilen, Art des
Anteilvertriebes, Verwendung von Sperrmark
für Bohrzweckeund dgl. — zu äußern.

Oscar Dörffler AG., Bünde/Westfalen. Ver¬
lustdeckung durch Auflösung der Reserve.
Das Geschäftsjahr 1933/34 verlief günstiger.
Nach der in der vorigen ordentlichen Hauptver¬
sammlung genehmigten Auflösung des Reserve¬
fonds von 57 600 RM, der zur Deckung des
damalsschon feststehendenVerlustes vorgesehen
war, ergibt sich ein Bilanzgewinn von 2094 RM,
der vorgetragen werden soll. (Generalversamm¬
lung am 26. Januar .)

Bahrenfelder Margarine-Werke A. L. Mohr
G. m. b. H. Kapilalcrhöliung. Durch Gesell¬
schafterbeschluß ist das Stammkapital der Bah¬
renfelder Margarine-Werke A. L. Mohr G. m.
b. H. um 5,75 Mill. RM. auf 11 Mill. RM er¬
höht worden.

Bremer Draht- und Seilindustrie AG., Heme¬
lingen. Die Bremer Draht - und Seilindustrie

AG. ist in eine Gesellschaft mit beschränkter
Haftung unter der Firma Bremer Draht- und
Seilindustrie G. m. b. H. umgewandelt worden.

Die Senkung der Drahtseilpreise ab 1. Januar
entspricht einer etwa 10°/oigen Kürzung der
bisherigen Listengrundnotierungen.

Die Deutsche Bergin-AG. für Holzhydrolyse,
Heidelberg, weist für 1933 einschließlich des
Verlustvortrages einen Gesamtverlust von
322138 RM aus, der weiter vorgetragen wird.

Das Handelsgericht von Perpignan  hat
über die dortige Niederlassung der Citroen-
werke die gerichtliche Liquidierung verhängt.

Meldepflichtig in der Fachgruppe „Handels¬
vertreter und Handelsmakler“ sind alle Unter¬
nehmer und Unternehmungen, die selbständige
Kaufleute sind, Vertretungen von Industrie-
und Handelsfirmen innehaben oder als Handels¬
makler tätig sind.

Deutsche Heringsfischerei
Angebracht wurden lt. D. H. O.  Bremen , 2. 1. 1935
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676 000 Kantjes Heringe im Jahre 1934
Bremen, 2. Januar . Nach der Statistik der

Deutschen Heringshandelsgesellschaft, Bremen,
betrug die Totalanfuhr der deutschen Herings¬
fischerei bei einer Stärke der Flotte von 169
Schiffen in 1100 Fangreisen im abgelaufenen
Jahre 676 492V2 Kantjes gegen 520 522V2 Kant¬
jes im Jahre 1933 bei einer Flottenstärke von
148 Schiffen auf 922 Reisen. In der Woche
vom 23. bis 29. Dezember 1934 wurden durch
11 Schiffe 7295 Kantjes Heringe angebracht.

Die vergleichende Uebersicht der Statisti¬
ken der deutschen Heringsfischerei in den letz¬
ten sechs Jahren zeigte eine stetige Auf¬
wärtsentwicklung.  Mit der Zunahme der
Heringsflotte , die im Jahre 1929 124 Schiffe be¬
trug , ging auch eine starke Steigerung der
Heringsanlandungen Hand in Hand. Im Ver¬
gleich zu der Anfuhr der Fischereisaison des
Jahres 1929, wo in 662 Reisen 317 5811/! Kantjes
Heringe angebracht wurden, hat sich das Ge¬
samtergebnis um mehr als dis Doppelte ver¬bessert.

Tagesnachrichten
Handelspolitik der Vereinigten Staaten. Wie

Journal of Commerce aus Washington erfährt,
dürfte Präsident Roosevelt demnächst eine Ent
Scheidung wegen der Anwendung der Meistbe¬
günstigungsklausel auf Handelsverträge be¬
kanntgeben. Darin dürfte er es als wünschens¬
wert bezeichnen, daß auf einer Zusammenkunft
mit anderen Ländern ein freierer Austausch,
sowie eine befriedigendere Bedienung der von
Amerika gewährten Anleihen beraten werde.
Man erwartet , daß in der Erklärung auch An¬
deutungen enthalten sind, ob die bei gegensei¬
tigen Abkommen gewährten Handelsvorteile
verallgemeinert werden sollen.

Zahlungseinstellungen im Jahre 1934. Im
Dezember wurden durch den Reichsanzeiger
210 neue Konkurse — ohne die wegen Masse¬
mangels abgelehnten Anträge auf Konkurser¬
öffnung — und 59 eröffnete Vergleichsverfah¬
ren bekanntgegeben. Die entsprechenden Zah¬
len für den Vormonat stellen sieh auf 211 bzw.
65. Im ganzen Jahre 1934 wurden durch den
Reichsanzeiger 2770 Konkurse und 770 er¬
öffnete Vergleichsverfahren ermittelt.
Neuer Gouverneur der Bank von Frankreich

Paris , 2. Januar . Im Verlauf des heutigen
Ministerrats unterbreitete der Finanzminister
dem Staatspräsidenten einen Gesetzentwurf, der
die Ernennung des bisherigen Generaldirektors
der Depositen- und Consignationskasse, Tan¬
ne  r y , zum Gouverneur der Bank von Frank¬
reich vorsieht. Der bisherige Gouverneur der
Bank von Frankreich , Morret, wurde zum
Ehrengouverneur ernannt.

*
Im Reichsanzeiger wird eine Durchführungs¬

verordnung über die Einfuhr von Waren aus

Frankreich veröffentlicht und im Reichsgesetz¬
blatt, eine Verordnung, nach der die am 30. No¬
vember 1934 in Paris Unterzeichnete Zusatz¬
vereinbarung zu der Vereinbarung über den
deutsch-französischen Warenverkehr vom 28. 7.
1934 mit Wirkung vom 1. Januar 1935 ab vor¬
läufig angewendet wird.

In der Jahresversammlung Eines Ehrbaren
Kaufmanns in Hamburg hi$lt Handelskammer¬
präsident H. V. Hübbe eine Ansprache, in der
er Außenhandelsprobleme behandelte.

Die Gabriel und Jos. Sedlmayer Spaten-Fran
ziskaner-Leistenbräu AG., München, zahlt wie¬
der 4 o/o Dividende.

Die Rudolph Karstadt AG. hat ihr Verwal¬
tungsgebäude, Berlin, Neue Königstr. 28/36, an

den Reichsfiskus verkauft. Das Gebäude wird
in Zukunft der Unterbringung einer Reihe von
Behörden dienen. Insbesondere wird es die
Möglichkeit bieten, im Zuge der Reichsreform
das Statistische Reichsamt und das ehemalige
Preußische Statistische Landesamt, die bereits
organisatorisch zusammengelegt, jedoch jetzt in
fünf verschiedenen Gebäuden, z. T. weit aus¬
einanderliegend, untergebracht sind, auch ge¬
meinschaftlich räumlich zusammenzufassen.

Die GV. der „Gepag“ Großeinkaufs- und Pro¬
duktions AG. deutscher Konsumvereine, Köln,
genehmigte einstimmig die Liquidationsschluß¬
bilanz und erteilte den Liquidatoren Entlastung,
die nunmehr die Löschung der Firma beantragen
werden.

Private Verrechnungsgeschäfte
und GegenseitigUeitsgeschäfteim Warenverkehr

Zusammenfassende Darstellung
Berlin, 2. Januar . Für die privaten Ver¬

rechnungsgeschäfte hat sieb die Anpassung an
die im September erfolgte Neuregelung der
Devisenbewirtschaftung für die Wareneinfuhr
als notwendig erwiesen. Außerdem erschien
eine Zusammenfassung sämtlicher bisher in
verschiedenen Runderlassen verstreuten Be¬
stimmungen über private Verrechnungsge¬
schäfte und Gegenseitigkeitsgeschäfte im Wa¬
renverkehr zweckmäßig. Die Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung hat daher in einem
Runderlaß Nr. 177/34D. St. (Nr. 36/34 UE. St.)
die gesamten hierfür ab 1. Januar 1935 maß
geblichen Vorschriften gemeinsam veröffent¬
licht. Der Runderlaß lag bei Redaktionsschluß
noch nicht vor. Er besteht aus zehn Abschnit¬
ten, deren Wortlaut wir noch veröffentlichen
werden.

„Treuhänderkonto Niederlande ' für alte Verbind¬
lichkeiten

Im dentseh -niederiändisehen Verrechnungsab-
kommen vom 5. 12. 1934 sind Vereinbarungen zur
planmäßigen Abdeckung der auf Sonderkonto der
Nederlandsche Bank N. V. bei der Reichshauptbank
oder einem Zwisehenkonto stehenden Beträge sowie
der sonstigen deutschen Verbindlichkeiten gegenüberden Niederlanden ans dem Waren - und Dieostlei-
stungsverkehr getroffen worden Soweit derartigedeutsche Verbindlichkeiten noch nicht auf Sonder¬
oder Zwischenkonto einbezahlt worden sind , ist in Ar¬
tikel 14 des deutsch -niederländischen Verrechnungs-
Vertrages dem niederländischen Gläubiger die Mög¬
lichkeit gegeben , sich für die Zeit bis zur end¬
gültigen Abdeckung den Bestand seiner Forderungen
dadurch zu sichern , daß er sich den geschuldetenBetrag auf ein Treuhänderkonto zahlen läßt . In
Ausführung dieser Bestimmung ist vom Leiter der
Raiehsstelle für Devisenbewirtschaftung für die vordem 24. 9. 1934 entstandenen deutschen Verbindlich¬
keiten aus dem Handelsverkehr mit den Niederlanden
ein „Treuhänderkonto Niederlande“
bei der Deutschen Verrechnungskasse
errichtet . Zahlung auf dieses Konto ist Voraussetzung
dafür , daß die Forderung in die von der Nieder¬
ländischen Regierung aufzustellende Rangliste für die
Abdeckung arter Verbindlichkeiten aufgenommen
wird Durch die Zahlung wird der deutsohe Schuldner
noch nicht von seiner Verbindlichkeit befreit.

Warenmärkte
Baumwolle

Bremen , 2. Januar . Amerikanische Baumwolle
middling Universal Standard 28 mm staple , loko
14.77 (14.77).

Bremen Jan. | März Mai Mai (neu) Juli | Juli toi
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 .
Heut Schl. .

13.80/75 I4.31/2U
13 83/78 U.42/34
-/13 .81 14.47,43
—/13.90 14.48/41
13.95/8814.48/44

14 53/49
U 76/62
14.85/80
14.86/78
14.82/70

15.02/85
15.05,93
14.94/90
14.94/88

14.67/63
14.73/ -
16.03/94
16.02/93
15/14.95

15 02/—
!5 10-05
15 10/06
15.07/05

VuaiMmitta 14.07/ 114.471- 14 83/- 14 99/- 14 99/- | lö 10/-
Bi6 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.83. März 14.35,

14.45. Mai 14.62, 14.65, 14.69, Mai (neu ) 15.00, 14.98,
Juli (neu ) 15.02, 15.03, 15.08, 15.09. 15.10, 15.11.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 14.80, 14.83, Juli (neu)15.10.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.95, Mai (neu)

14.94. Juli (neu ) 15.08, 15.07, 15.06.
Nachmittags bezahlt : Januar 13.95, März 14.45, Mai

14.80, Mai (neu ) 14.92, 14.90, Juli 14.98, 14.99, Juli (neu)
15.07, 15.06, 15.05.

Hamburg , 2. Januar _
Lokopreise pei Ibt lendenz ruhig
American Midi. Univers atand , 28 mm st no. 14.76 cts
Ostindische : Superfine myd. Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 8.95Fine Oomra Standard l Bremer Klausel 2 6.U0
Loko : 12.85 (Vor. Notrr . 12.85 centsl
New York lan. März Mai Juli Okt Üez.

Vor. otniuß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schi. .

12 6 i-
12.60/-

13 55/-

12.61/70
12.72/-

12)70/71

12.79/80
12.80/-

12.77/-

12.81/-
12 .85/-
12.85 ' -
12.81/—

12.67/-
12 70/71
12 88/—
12.67/—

12.73/—
12 76/-

12.72/—

New Orleans . . heutige Noi. 12.9L | vorige Not. 12.91
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 12000 | 27000

Der Markt auf Lieferung In Newyork
schloß stetig 5 Punkte niedriger bis 3 Punkte höher.

Nicht einheitlich
Newyork , 2, Januar . Am Baumwollmarkt ex-folgten

zunächst einige Käufe für in- und ausländische Rech¬
nung . Im Verlauf kam es zu weiteren Glattstellungen,
wie verlautet von den Regierungsagenturen und New-orleans -Firmen . Andererseits herrschte Zurückhal¬
tung , da man erst die für Donnerstag angesetzte
Eröffnung der diesjährigen Parlamentssaison ab-
warten will . Die Kursgestaltung verlief zeitweise
nicht ganz einheitlich . Der Januartermin hatte unter
Liquidationen zu leiden.

Wolle
Kammzug: Antwerpen, 2. Januar
Es kosteten am Termin- Es kosteten am Termin-
markt pro Kilo per markt pro lb. pei
Lieferung auf: Lieferung aaf:heut. vor. heul. VOI

B. Fr. Rence
Januar . . 23.25 23.00 Januar 23»/» 23*/,
Februar . 23.50 28.85 Februar . 23»/« 23*/,
März . . . 24.25 23.76 März . . . 24»/8 24'/»
April . . . •24.25 24.00 April . . . 24*/» 24*/«
Mai . . . . 24.50 24.25 Mai . . , . 24'/> 24*/.Juni . . . . 24.76 24.25 Juni . . • 24*/a 24*/,Juli_ 24.75 25.50 Juli . . . . 24»/s 24»/,
August . . 24.75 25.60 August . 24»/» 24*/,
Umsatz:  110000 ibs Umsatz:  110000 lbs
T e n d e v t : ruhig T e n d a n z : ruhig

Hanf
Weiter anziehende Hanfpreise . Von der sonstigenweihnaohtlichen Stille war diesmal am italie¬

nischen  Hanfmarkt nichts zu spüren . Im Gegen¬
teil fanden sich neue Käuferschichten ein, so daß die
Umsätze lebhaft blieben und die Preise sioh weiter
versteiften . Sämtliche Sorten sind um 5 Lire herauf¬
gegangen . Infolge dieser Festigkeit des italienischen
Hanfmarktes lag auoh Jugoslawien  erneut
fester . Das ziemlich kleine Angebot stieg auf regeNachfrage , so daß besonders Bauernhänfe stark im
Preis gestiegen sind.

Tabak
Hamburg , 2. Januar . Die Zufuhren  beliefen

sich im Dezember auf 300 Rollen Brasil , 10 000 Ballen
Brasil , 750 Ballen Brasil -Stengel , 2000 Ballen Rio
Grande , 400 Ballen Blumenau , 300 Ballen Paraguay,
3700 Ballen Domingo , 95 500 Ballen Orient , 500 Ballen
China , 20 000 Ballen Rußland , 100 Fässer Nordamerika.

Verkauft  wurden im Dezember 300 Rollen
Brasil , 2600 Ballen Brasil , 1400 Ballen Rio Grande,
400 Ballen Blumenau , 400 Ballen Domingo , 1200 BallenCarmen , 500 Ballen China.

Von den zugeführten Brasil wurden 2000 Ballen
auf laufende Kontrakte abgeliefert , 600 Ballen wurdenvom Transitlager begeben . Die restlichen 8000 Ballen
aus der diesmonatigen Zufuhr waren Durchfuhrgut.— Rio Grande und Blumenau waren vor Ankunft
verkauft . Der größte Teil der Ankünfte von Domingo
war für ausländische Empfänger bestimmt . Der
gesamte Vorrat von Carmen wurde verkauft . Diese
Sorte , wie alle Sorten ln niedriger Preislage , bleibtgefragt . — (Schröder & Münden ).

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 2. Januar . Am ersten Tage im neuenJahre blieben die Umsätze wie immer klein . Die

Marktlage  blieb unverändert.  Für Weizen
bestand leichte Frage per Februar -Lieferung . Roggenist hier reichlich im Markt . Hafer kommt nur in
kleinen Mengen heraus . Futtergerste fehlt . Brau¬gerste unverändert.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (76 bis
77 kg per hl ) Basis plus Zuschlag 208, Saale -Magde¬
burg (76—77 kg per hl) Basis plus Zuschlag 210,
Lauenburg -Mecklenburg -Osthoistein (76—77 kg per
hl) 208; ausländischer : Manitoba I hard 94—95, Mani¬toba I 92—93: Roggen,  inländischer : Altmär-
kischer 72—73 kg 168, Holstein -Mecklenburg 168;
Gerste,  inländische : Malzgerste 210—224, Sommer¬und Winter (Industrie )-Gerste 200- 205 RM.

Ausfnhrscheine
Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr Liefe¬rung Januar 159 RM.
Berlin , 2. Januar . Im ersten Berliner Getreide¬

verkehr dieses Jahres kam das Gesohäft nur
schleppend  in Gaug . Die Mühlen bekunden
gegenwärtig nur geringe Unternehmungslust , so daßauch im Verlauf die Umsatztätigkeit auf Basis der
um IV» RM. erhöhten Festpreise ruhig  verlief.Das Angebot ist insbesondere in Weizen etwas reich¬
licher . Am Platze findet nach wie vor Roggen einigeBeachtung . Der Rhein deckt sich mit heimischem
Ländweizen bei einem Ausgleichsbetrag von 4 RM. ein.
Ueberhaupt sind die Mühlen allgemein wenig geneigt,
einen Ausgleichsbetrag von 6 RM. zu bewilligen . Für
Hafer uuu Futtergerste ist die Lage nach wie vor
unverändert , das Augobot ist gering , währeud der
Konsum reges Interesse bekundet . Roggenausiuhrscheine liegen ruhig.

Newyork , 2. 1.
Weizen. Rt. 107V»
Hartw. 116‘/t
Chicago . 1.
Gerste '5—lz.
Weizen k. steth
Mai . . .91-8/8—' /■
lull . . . .92»/, ■V,
Sept . . . . JKR/,- »/«

Mais, loci 101 Getrl. Engl. 1/10-2/3
W’mehl, n. 6.70 Kontlu. 5—10höchste 7 00
Mais k. stet». lull . . . . 47»/»
Mai . . 88»/« Sept. 41»/«
lull . .
Sept . . . .

«t’la
.. 8l*/e Roggen

Mal . . . .
willig
74»/»

Haler k. stellt lull . . . . 74»/eMal ba Sept.

Viehmärkte
Bremer Vichmarkt 2. Januar 1935

Notierung aut ‘/» kg Lebendgewicht
Auttrieb 1356 Stck. Schweine

Davon dem Markt direkt zugeftihrt: 103
Lebend Ausgeiührl —Unverkauft —

Rpi. ntck
a) rette cchweme Übei 300 Pfd. Lebendgew. 49—51 85

vollfl. Schweine „ 800 — —
0) vollfl. Schweine ca. 240—300 Pfd. Lebgw. 48—50 493
C) „ . 200—240 47—50 647d) . 160—200 46—49 146
e) fl eischige . „ 120—160 " — 29
0 „ untei 120 — 5
g) oauen , fette " — —Sauen 40—47 48
Marktverlauf : langsam

Bremer Fleischmarkt
beste Qual mittlere Quai gering Qual

Rindfleisch 63—72 56—62 52—55
Kalbfleisch — — 65—60
Lammfleisch — — —
Schaflleisch — — —
Schweinefleisch 60—63 65—59 —
Geschlachtet eingeführi Rinder 33 achafe 15

Kälber 72 Schweine 75
Geschäftsverlauf : langsam.
Vechta , 81. Dezember . Vieh - und Schwelnemarkt.

Auftrieb:  773 Schweine . Ferkel bis 6 Woehen
alst 9—11 RM.. 6 bis 8 Wochen 11—13, 8 bis 10 Wochen
alt 9—11 RM. das Stück . Läuferschweine 32—34 Rpf.
das Pfund . Marktverlauf : mittelmäßig , Ueberstand.

Osnabrück , 2. Januar . Auftrieb:  247 Stück
Rindvieh , 666 Schweine . Milch - und tragende Kühe I
330—370. II 300—330, III 260—300, IV 210- 240; TragendeRinder I 300—340, II 270—300, III 230—270, IV 190—230.
Ausgesuchte Tiere über Notiz . 6 bis 8 Wochen alte
Ferkel 10—13 RM„ 8 bis 13 Wochen 13—16: Läufer-
schweine 16—21. Handel : mit Rindvieh gut , mitSchweinen anfangs gut , zum Schluß abflauend.

Dortmund , 2. Januar . Auftrieb:  660 Rinder,
43 Ochsen , 88 Bullen , 492 Kühe , 40 Färsen , 2 Fresser,480 Kälber . 15 Schafe , 2234 Schweine . Preise:
Ochsen 96—38, 34—35, 30—33. 27—29; Bullen 34—36,
30- 33, 27—29, 23—26; Kühe 35—37. 31—34, 26—30, 17—25;
Färsen 36, 33—35, 30—32, 25—29; Kälber 54—56, 43—53,
33—42; Schweine 46—51, 47—50, 45—49, 43—46, 41—48.
Handel ; Großvieh rege , Kälber langsam , Schweineschlecht , Ueberstand.
Chicago , 2. Januai . Sdiwelne.
leichte ndr. 7.16 Ischwere nd. 7.60 Izufuhreu 2S00o
höchste 7.60 Ihöchst. 7.80 ||. West. 78000

———■— • v »w»v»b v» uuqi ü  u ui u u i ü » a . u au uat • lder vom Verband der Norddeutschen Häute -Verwe:
tungen auf den 9. Januar im Hotel Esplanade , Han
bürg , anberaumten Häute -Versteigerung werden vo:
aussichtlioh zum Verkauf stehen ; 23 300 Kalbfelle , 7<
Fresser , 2200 leichte Häute , 36 000 Großviehhäute . 21Roßhäute und 4700 Schaffelle.

Seefische
Am 2. Januar landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 19 Dampfer mit 2 242 000 Pfund frischen See¬
fischen . Davon brachten aus der Barentsee neun
Dampfer 1 726 000 Pfund Goldbarsch und Kabeljau.Aus Island sieben Dampfer mit 458 000 Pfund Gold¬
barsch , Seelachs und Kabeljau . Aus der Nordsee
drei Dampfer mit 63 000 Pfund gemischten Fängen.Die Preise  erfuhren bei allen Sorten leichteRückgänge.

Preise : Nordsee : Wittling 5—9, Schellfisch V 5 bis
ll ’/i. Barentsee : Kabeljau I 5—6, II 5—6, III 5—5’/.,
Schellfisch I 5—5*/4, II 5—5*/», III 4—4V», Goldbarsch
12V»—15. Island : Kabeljau I 5—81/», II 5—6*/», Schell¬
fisch I 21—31, Seelachs 5—5"/», Goldbarsch 101/»—16,

Kolonialwaren
Gewürze : Bei knappem Angebot liegt der Gewü

markt weiter fest . Einzelne hiesige Importfirm
geben kleinste Quantitäten (1 bis 3 Sack ) weißtPfeffer  zu 275—280 und schwarzen Pfeff
zu 125 RM. unverzollt an inländische Kunden ah . 2
Hamburger Platz selbst kamen Umsätze in Pfef!
infolge fehlenden Angebots nicht zustande . Uebri
Artikel haben kleinste Umsatztätigkeit.

Preise:  Piment 68. Canehl 0000- -0 150—1
Canehl I—IV 135—150, Cardamon Malabar 600, Cas
lignea 44, Cassia flores 90, Cassia vera I 82, Cas:
vera III 62, Japan -Ingwer 80, Cochin -Ingwor 110—1
Macisblüte Banda 480, Macisblüte 140—170, NelkSansibar 140—150, Lorbeerlaub 23. Gelbe Senfsaat
Vanille Bourbon 20—26 RM. für 100 kg unverzol
Vanille für 1 kg loko ab Hamburg Kai oder Lag

Hülsenfrüchte : Marktlage weiter still . Von U
Sätzen war nichts zu hören . Preise unverändert.

Reis : Bei fehlender Nachfrage nahm der Re
markt einen stillen  Verlauf . Von den Ursprnn;
ländern lagen neue Anregungen nicht vor . Preunverändert.

Rohkakao : Der Weltmarkt für Abladungsware bleibt
vorläufig noch ruhig,  doch zeigt sich ein festerer
Unterton , der sich hauptsächlich in deT Befestigung
westafrikanischer Sorten ausdrückt . Fiir Lokoware
war die Nachfrage nach den Feiertagen noch unbe¬deutend,  die meisten Fabriken sind noch mit
Inventur - und Ueberholungsarbeiten beschäftigt.
Stärkere Nachfrage dürfte erst wieder nach einigerZeit einsetzen.
Acca g . f. Haupternte Jan ./März -Abl . 22/6 cif , Lagos
faq Haupternte Jan ./März -Abl. 21/6 cif , Sup Thomö
auf Approbation prompte Verladung 25/6 cif , SupBahia Jan ./Febr .-Abl . monatlich 221— o . u. fr ., Plan¬
tation Trinidad erste Marken neue Ernte Jan ./März-
Abl . 34/— c. n . fr ., Sup Sommer Arriba loko jo nachQualität RM. 46—50.

Kakaohalbfabrikate : Saisongemäß sehr ruhig beiunveränderten Preisen.
Fettwaren : unverändert.

Schmalz : sehr fest . American Steamlard 32’/»,
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standardmarken transito Kai 331/»—33V» Dollar per50 kg.
Chicago . 7. lancai Schmalz.
lunden7: willig lanuar . . .12 . 70 B lull . . . .13 . 27*/,BDezember - Mal . . . ,13 .07V-

«tt *.trl* . i 1. lanuar . . 10 . bi Sauaanah 45»/»
Oele und Fei 1 März . . . 10 .7: Petr . StWC 16. 26

Schmalz r-i . N ntai . . . 10 .81 St . W T. 12. 25
Talg , exti. 53/- lull . 10 .86 Mid . Co. 0 . 94
Bw’saatö ! 1 ITerpentio 50»/» P . Rohöl ..51*/»-!?' /•

Newyork. jan - ai Kalte* umeglm
lanuai . ..9* Mai . . 1‘ Seot . . . . 5.41
März . . 5 .1'6 lull 0 . 32 Dezember 5 .63

Kaffee
Bremen , 2. Januar . Der Markt verkehrte in

ruhiger  Haltung . Interesse besteht für gewa¬
schene Mittel -Amerikaner der untersten Preislage . —
Brasilien war mit unveränderten Anstellungen imMarkt.

Hamburg , 2. Januar
Brasilkaffee : Offerten der brasilianischen Ablader

unverändert Kost -Fracht -Geschäft konnte sich nicht
entwickeln . Für Lokoware besteht geringes Interesse
des Inlandes zn letzten Preisen . Preise für Brasil¬kaffee unverändert.

Kaffeeterminbörse
Snperlor 8antos , ln Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14.700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 30 B 32 G,Mai 33'/» B 32V» G.
Gewaschener Kaffee : Stilles Bedarfsgeschäft zuletzten Preisen.
Kaffeebestand In Hamburg . Die am 31. Dezember

1934 vom Verein der am Kaffee -Handel beteiligtenFirmen und Lagerhalter veranstalteten Bestands¬
aufnahme ergab einsehl . 7500 (am 30. Nov. 1934 4500)
Sack Terminkaffee einen Vorrat  von insgesamt
614 049 (603 0131 Saek , und zwar von 437 791 Sack
Brasil -Kaffee und 176 258 Saek Kaffee ? anderer Her¬
kunft gegen 411 666 bzw 191 347 Saek am 30. Nov . 1934.
Die Zufuhren  betrugen im Dezember 195 818
(124 720) und die Ablieferungen 142 762 (130 514) Sack.
New" ork . 2. lanuar
1-nden* stetig
Ssntos li ' /a
lanuar . . . —
Mäiz . . . 10.62
Mai . . . 10.60
lull . . . 10.69n

Seot . . . 10.50 n
Dezember —
Tagesums. 18000
Kaffee Rio 9*L
lanuar . . . —
März . . . . 7 .27n

Mal . . . . 7 .41
(uli . . . 7.54n
Sept. . . . 7.64n
Dezember 7.74n
Tagesnms. 7000

Zucker
Magdeburg 2. Januar . Zucker . Gemahl Melis per

Januar 31.55, 31.57V», 31.65. Tendenz : ruhig
Notierungen tn RM für 50 kg Woißzneker (einsohl.RM 0.50 für Saek und RM 10.50 Verbrauchssteuer)

brutto für netto ab Fabrik Verladestelle Magdeburgund Umgebung , bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Newvork . 2 Januar Rohzucker . stetig
lanuar . . . l . ^ CilMai , . 1.92 Isept 1.98
März . . . . 1 .88 (luji . . . 1.94 lüezember 2.03

•) Geld- nnd Briefpotierungen
Metalle

Berlin , 2. Januar

tlektrolytkupfer , (wirebars ) prompt . <Hamburg, Bremen oder Rotterdam . .
Uriginal -Hütten-Aluminium98-990)0, in Blöckin walz- oder Drahtbarren
Reinnickel, 98-99 . . .
Antimon-Regulus .
Silber in Barren , ca. 1000 fein für 1 kg .

RM für 100
kg
39' /,

144
148
270

44*/i —47 */,

Berlin , 2. Januar . Der Londoner Geldpreis beträgt
am 2 Januar für eine Unze Feingold WO sh 101/« d
gleich 86.3916 RM.. für ein Gramm Feingold demnach54.3508 Pence gleich 2.77755 RM.

am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
48.75 B, 45.75 G, Hüttenrohzink nom . 17.75 B, 17.75 6.

Hamburg , 2. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Schwermessing 211/»—22, Leichtmessing 14—15'/«, Mes¬singspäne 15'/»—18, Altzink 7—7V», Altblei 10—11.

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz stetig

Standard per Kasse 285/w— 1J/is
do. 3 Monate28»/»—>»/i6
do. Setü. Preis 28»/s

Electiolyt 31' /,—32
best selected 30»/»—32
strong sbeets 68
Elektrowlrebars 82

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 228»),—t/»
do. 3 Monate 228'/»- »),
do. Settl. Preis 228»/»Banka* _

Straits* 230»/»
Blei (per Tonne)

lendenz stetig
ausl. pr. offlz. Preis 10' /»
do. pr. lnoiliz. Preis 10*/«—®/i6
do. entf.SlchtoH.Pr. 10'/»
do. entf. S.Inoft. Pr. 10*/*—»/i«
do. Settl. Preis 10*/»
Zink (per Tonne)

lendenz fest
gewöhnl. pr.offlz.P. 12
do. pr. Inofliz. Preis 12—*/i»
do. entf.Sicht.off.Pr. 12*/«
do. entf. S. Inofl.Pr. 12»/»- ®/,
do. gew. Settl. Preis 12

London , 2. Januar
Alumnlum(p. To.)Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 74—75
chines. per* 56*/»—57Quecksilber*

(per Flasche)ll »/»—11»/»
Platin* (p. 20 Ounc.) 7«/»Wolframer: e. If (.*

(sb per Einheit) 38—39
Nickel, lnländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelBbl. 1. C. Cokes 13*/»
20x241.o.b.Swansea*
(sb. p.box ot losibs)
Kuptersulphat 14*/»—16
t. I. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBelsen 67</»
Nr. 3, l.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Sllbar (Pence per

Ounce) 24%
do. Lieferung Ounce 24>/<
Gold (sh und pence

per Ounce) 140/10*/»Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd. 12.26»/»

* Inaktiv“ Notierung
London , 2. Januar . Heute wurden 246 000 Pfund

Sterling Gold zu einem Preise ven i40/10V» sh proUnze fein verkauft.
Newyork , 2. lanuar.
Kupl. el. 6<4*/»t Julei, loco
30/90 T 6.74*/»BlZink, loco
Zinn, loco 50.75 isilbei ausl.

3.70 Iweißblech 5.25
3.72*/, Roheis. N. 2 21.77
56.00 iRoheis. N2p 20.00

Newyorker Devisen -Schlußkurse
Newyork , z. l.
Tägl. Geld 1
Bankakz.
90 Tg. Brlel '•/»
90 Tg. Geld */*®
Pr.Hwechsel
nledr. Satz V»
höchst. Satz I

Wechs. aut
Lond Cbl. 4.94

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.98»/»Prag
6.63*/, —

23.63
8.59*/,

13.74
32.55
67.92
25.47»/»
24.82'/,
22.04

Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4.19»/»
18.90
29 . 86
2.2b*/,
0.91*/«

28 . 81
Buen. Aires 32.93
Rio de Jan. 8.22
Berlin 40.35

Ruhig — Verlauf leicht nachgebend — Schluß fest
Newyork , 2. Januar . Die Börse unterlag zum neuen

Jahre anfänglich weiteren Gewinnmitnahmen . Dies
gilt namentlich fiir die jüngsten Favoritpapiere . Ge-
sehäftshemmend wirkte der für Donnerstag anbe¬raumte Zusammentritt des Parlaments . Zudem er¬
wartet man mit Spannung Roosevelts Botschaft.
Verschiedene Marktbeobachter mahnen vor neuen
Engagements , da noch nicht feststehe , welche Ein¬
stellung der neue Kongreß zu ciem Regierungspro-
gramm einnehmen werde . J-lierhe . \ ,nimt der Frage
der Auszahlung einer Vergütung , t, die Kriegsteil¬
nehmer besondere Bedeutung zu :>ns Gesohäft ver¬
lief ruhig . Die Kurse bröckell -M, zunächst meist
etwas ab . Während der letzten Umsätze erfolgte
dann eine mäßige Erholung . Der Aktienmarkt schloßvorwiegend fest.

Der Bondsmarkt  zeigte hei begrenztenSchwankungen ein ruhiges Bild.
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Steigender Kaffeeverbrauch
Der Anteil des bremischen Handels — Leichte
Umsatzerhöhung bei den Kaffeeröstereien —

Fallende Weltmarktpreise für Tee
Wir veröffentlichen ln zwangloser Folge

ans dem Bericht der Industrie - und Handels¬
kammer Bremen filr 1534 Elnzelabschnltte,
die für unsere Wirtschaft von besonderer
Bedeutung sind.

Der Weltmarkt für Kaffee  zeigte im gro¬
ßen und ganzen nur verhältnismäßig geringe
Schwankungen. Brasilien setzte seine Ver¬
nichtungspolitik fort. Bis Ende Oktober wur¬
den über 33 Mill. Sack als vernichtet ge¬
meldet. Da außerdem die laufende Ernte klein
war, fiel es Brasilien nicht schwer, seine
Preise, die immer noch verhältnismäßig niedrig
sind, zu halten. Die Preise für gewaschene
Zentralamerikaner und andere Kaffees zogen
im ersten Halbjahr langsam an. Die Ernten er¬
gaben im Durchschnitt normale Erträge.

Das innerdeutsche Geschäft  war
Anfang des Jahres ziemlich gut, flaute dann
vorübergehend ab und wurde gegen Mitte des
Jahres sehr lebhaft. Später wurde es dann
wieder sehr ruhig. Ab 1. Juli wurde die Zu¬
teilung von Devisen für die Kaffeeinfuhr ein¬
gestellt. Seit dieser Zeit kann Kaffee nur
noch durch Zahlungen im Verrechnungs- und
Kompensationswege bezogen werden. Zunächst
stockte natürlich der Einkauf von drüben. Das
Inland wurde ängstlich und suchte in der Be¬
fürchtung, daß nennenswerte Zufuhren in ab¬
sehbarer Zeit wohl kaum zu erwarten seien,
sich noch für möglichst lange Zeit einzudecken.
Hierbei ging es zum Teil so weit, daß es von
sich aus höhere Preise bot, um sich Ware zu
sichern. Unterbrochen wurde diese Entwick¬
lung, als gegen Ende August Brasilien sich
plötzlich bereit erklärte , Kaffee gegen Reichs¬
mark-Zahlung auf in Deutschland geführte
Sperrkonten, über die es nur zur Bezahlung
deutscher Exporte verfügen kann, zu ver¬
kaufen. Dies hatte zur Folge, daß große Men¬
gen Kaffee in Brasilien aufgekauft wurden in
der Meinung, daß dieses wohl nur ein be¬
schränktes Quantum auf dieser Basis abgeben
würde. Dies war jedoch nicht der Fall . Die
Folge war eine Ueberversorgung  des
deutschen Marktes mit Brasilkaffees,
die kapitalschwache Firmen zwang, ihre über¬
reichlichen Einkäufe zum Teil mit Verlust zu
verkaufen. Gewaschene Kaffees wurden hier¬
durch auch etwas beeinflußt, obgleich hier die
Verhältnisse ganz anders liegen. Die Verhand¬
lungen mit den anderen Staaten kommen näm¬
lich nur sehr langsam weiter z. T. auch des¬
halb, weil der Bedarf dieser Staaten an deut¬
schen Waren verhältnismäßig gering ist, so
daß die Kompensationsobjekte fehlen. Lediglich
mit Kolumbien,  dessen Kaffees sich dank
größerer Pflege und besserer Bearbeitung
qualitativ bedeutend gebessert haben, z. T. auch
mit Mexiko,  kamen etwas größere Abschlüsse
zustande, während mit allen zentralamerikani¬
schen Staaten bisher nur ganz geringe Käufe
getätigt werden konnten. Da Deutschland
stets ein Hauptkäufer dieser Kaffees war, wer¬
den diese Länder wohl Schwierigkeiten haben,
ihre Kaffees anderweitig zu guten Preisen
unterzubringen.

Der deutsche Konsum, an dessen Versorgung
Bremen  etwa im gleichen  Umfang wie
im Vorjahr beteiligt war, hat sich wohl wieder
etwas gehoben. Jedenfalls sind die Ver¬
zollungsziffern höher als in 1933. Das
Transitgeschäft ruht fast gänz¬
lich  infolge der Devisen- und Verrechnungs¬
schwierigkeiten.

Die bremischen Kaffee - Rösteteien
waren während des ganzen Jahres durchweg
gut beschäftigt. Es wird allgemein eine leichte
Steigerung der Umsätze zu verzeichnen sein.
Die Verkaufspreise lassen zwar, den heutigen
Verhältnissen entsprechend, einen nur geringen
Nutzen. Die regelmäßige, gute Beschäftigung
dürfte aber überall den erforderlichen Ausgleich
bringen. Wenn auch die Einfuhr der erforder¬
lichen Rohkaffee-Mengen als gesichert gelten
kann, so bewegt die bremischen Röstereien doch
die ernste Sorge, ob es möglich sein wird, die
geeigneten Rohkaffees zu beschaffen, um die in
den letzten Jahren stark gesteigerten
Qualitäts -Ansprüche  zu befriedigen.
Diese Frage ist für die Röstereien von aus¬
schlaggebender Bedeutung. Die Anlagen zur
Herstellung des koffeinfreien  Kaffee Hag
waren zur Zufriedenheit beschäftigt. Die Zahl
der Angestellten und Arbeiter wurde im
Berichtsjahr noch erhöht.

Tee ist, seit dem Aufhören der Devisen¬
zuteilung im Juli , ein sehr schwieriger Im¬
port-Artikel geworden. Vorübergehend konnte
der Tee-Importeur über das deutsch-englische
Clearing ein sehr bescheidenes Quantum ein¬
führen, doch sind diese Möglichkeiten inzwi¬
schen erschöpft. Nur das deutsch-holländische
Clearing bot vorübergehend noch die Möglich¬
keit, Java- und Sumatra-Tees zu importieren.
Infolge der zwischen Deutschland und Holland
entstandenen Clearing-Schwierigkeiten ruhte
jedoch auch dieser Import in den letzten
Wochen vollkommen. ,

Bestände  sind daher in Deutschland beim
Importeur und Händler sehr bescheiden. Wenn
nicht bald Einfuhrmöglichkeiten geschaffen
werden, wird ein Mangelin exotischen Tees ein-
treten.

Die Weltmarktpreise sind trotz der Produk¬
tionseinschränkung seit Juni 1934 allmählich
nicht unerheblich gefallen. Die Produktions¬
einschränkung bezieht sich auf die Tee-Produk¬
tion in Britisch-Indien, Ceylon, Java , Sumatra.
Alle anderen Tee produzierenden Länder sind
nicht einbegriffen.

Konkurse
Berlln -Charlottenhurg : Emma Warzecha , geb.

Treuer , Berliner Füllfederfabrik , Berlin . — Kaufm.
Hermann Zech , Berlin . — Essen/Ruhr : Fa . Baier
& Gombsen Inh . Kaufm . Walter Baier und Werner
Gombsen . — Kassel : Nachl . Möbelhändl . Willi
Riedemann . — Königsbrück : Garderoben - und Schuh¬
warenhändler Otto Finze . — Ostritz : Tischler Emil
Wilhelm Neumann in Seitendorf . — Ronneburg : Paul
Peissert & Co .G . m . b . H . — Sebnltz : Nachl . Papier¬
warenhändler Rudolf Schöne . — Sonneberg , Thür . :
Baugenossenschaft für Köppelsdorf und Umgebung
e . G . m . b . H . in Köppelsdorf.

Vergleichsverfahren
Wolfenbüttel : Kommanditgesellschaft Gebr . Welger.

T

Die erste Hanseatische Börse
Zuversichtlich und fest

Hamburg, 2. Januar . Die erste Hanseatische
Börse nahm einen zuversichtlichen und
festeren  Verlauf . Im Zusammenhang mit
dem Anlagetermin konzentrierte sich das Haupt¬
interesse auf den Rentenmarkt,  an dem
besonders auch die bisher am Bremer  Platze
gehandelten Werte gesucht wurden. Dtsch. Alt¬
besitz zogen auf 105% und Hamburger Alt¬
besitz auf 9914 an, für Bremer Altbesitz
hörte man einen Geldkurs von 101%. Bre¬
mer Dollaranleihe  wurde zu 61% ge¬
fragt . Pfand- und Liquidationspfandbriefe der
Hamburger Hypothekenbank holten bei lebhaf¬
teren Umsätzen Besserungen von ’/*°/o durch.
— Von Aktien  lagen Montane bei Gewinnen
bis vereinzelt 114% fest, Elektroanteile be¬
hauptet, zu erwähnen sind HEW. mit einem
Gewinn von 1% %. Die Aktien der beiden
Großreedereien  konnten je um % % an-
ziehen. Von sonstigen Verkehrsanteilen stie¬
gen AG. für Verkehr um 1% und Hamburger
Hochbahnum % %. Banken ruhig, Reichsbank¬
anteile auf 148% anziehend. Von heimischen
Papieren fanden Brauereiaktien zu anziehenden
Kursen Interesse. Reis und Handels wurden
zu 10714 umgesetzt. Im Verlauf  blieb die
Stimmung freundlich,  doch konnten sich
angesichts des Rückganges der Farbenaktie auf
134% % die Anfangskurse nicht überall voll
behaupten. Renten weiter fest.

Freundlich
Hannover, 2. Januar . Die erste Börse im

neuen Jahre verkehrte in durchaus freund¬
licher  Haltung . Am Aktienmarkt konnten
Conti-Gummi 14%, Ilseder Hütte 1% und Nord¬
deutsche Cement 1% % anziehen. Höher ge¬
fragt waren Hackethal plus % %, Döhrener
Wolle plus 1% und Vereinsbrauerei Herren¬
hausen plus 714%. Erstmalig notiert wurden
heute Doornkat A.-G., Wilcke & Comp, und
Marienborn-Beendorfer-Aktien. — Am Ren¬
tenmarkt  wurden Provinz-Anleihen % %
höher bezahlt. Von Goldpfandbriefen lagen
Hannov. Landeskredit % % und Braunschwg.-
Hannoversche Hyp.-Bk. teilweise % % fester,
während für Calenberger mit plus % % Nach¬
frage bestand. Von Industrie -Obligationen sind
zu erwähnen MechanischeWeberei plus 1% %,
Brauer-Gilde plus 1% und Lindener Aktien-
Brauerei plus % •/0. Schluß: freundlich.

Renten lebhaft nnd sehr fest
Im Verlauf weiter anziehend

Berlin, 2. Januar . Die erste Börse des neuen
Jahres eröffnet« in ausgesprochen fe¬
ster Haltung.  Angesichts der Förderung,
die der Kapitalmarkt im letzten Jahr durch die
Maßnahmen der Reichsregierung erhalten hat
und wohl auch weiter erhalten wird, standen
Renten im Vordergründe des Interesses. Vom
Publikum waren umfangreiche Kauf¬
aufträge für festverzinsliche
Werte  eingetroffen . Auch die Kulisse nahm
Neuanschaffungen vor, da sie erwartet , daß die
Kuponerlöse in erheblichem Maße wieder dem
Anlagemarkt Zuströmen werden. Meldungen
von einer bevorstehenden Neuemission eines
4%%igen Pfandbrieftyps wurden allgemein
günstig kommentiert. Angeregt durch die feste
Haltung des Rentenmarktes waren auch
Aktien  durchweg 1 bis 1% % höher, zumal
auf Grund der neuen Gesetze kaum noch Ver¬

käufe gegen Sperrmark erfolgen. Sehr fest
lagen Textilaktien. Verkehrs- und Schiffahrts¬
aktien lagen ebenfalls freundlicher. Reichsbank¬
anteile setzten 1% höher ein, dagegen waren
Braubank 1% % gedrückt. Im Verlauf
machte die Befestigung Fortschritte . Von Mon¬
tanwerten waren Klöckner, Phönix und Mannes¬
mann etwa 1%, Gelsenkirchen 1% % höher.
Farben litten weiter unter Glattstellungen und
verloren 1% %. Conti-Gummi gewannen wei¬
tere % %. Sehr fest lagen Tarifaktien . HEW.
waren 3 % und Gesfürel IV2% höher . Lie¬
ferungen stiegen um 1% %. Auslandswerte
waren dagegen angeboten. Chade verloren
6% RM. Von Maschinenaktien konnten
Sohwartzkopf auf 105 (10294) anziehen. Jung-
hans befestigten sich von 74 auf 76. Textilwerte
lagen etwas ruhiger.

Am Rentenmarkt  zog die Umschuldungs¬
anleihe um weitere 35 Pfg. an. Altbesitzanleihe
notierten 1% höher. Vereinigte Stahlobliga¬
tionen konnten nochmals % % gewinnen. Am
Kassarentenmarkt ergaben sich bei fühl¬
barem Materialmangel  fast durchweg
Befestigungen von % bis 1%. Die Pfandbriefe
der Hamburger Hypothekenbank stiegen von
96% auf 97%. Liquidationspfandbriefe befestig¬
ten sich fast durchweg um 1% auf 96. Rhei¬
nische Hypothekenpfandbriefe notierten 96%
(96), Meininger Hypothekenbank 96 (95), Han¬
noversche Boden 96V2 (95 %). Die 4)4%ige
Rentenbankschuldversohreibungen wurden mit
93% nach 92% bezahlt. Von Stadtanleihen wa-

Dollar = 2,483 (2,485) RM
Englisches Pfund = 12,265(12,26) RM

ren Duisburger 194%, Eisenacher und 7%ige
Berliner 1%, Essener und E md e n e r 194%
und 6%ige Berliner mit Dollarklausel bei nur
25%iger Zuteilung 1% % höher. 8%ige Ber¬
liner Protestschatzanweisungen gewannen
1% %. Dresdener Schatzanweisungen erhöhten
sich um 1% % und Breslauer Schatzanweisun¬
gen um 1%. Erste Dekosama wurden 94%
höher bezahlt. Auch Provinzanleihen waren
fast durchweg 94 bis 94% befestigt. Länder¬
anleihen zogen um % bis % % und die 1923er
Dollarschätze (große Stücke) um 2% an. Die
Umtauschobligationen avancierten um 1% und
Dollarbonds um % %. Basalt-Obligationen zo¬
gen um 294% an. AEG.-Obligationen gewan¬
nen 1% %, während Leipziger Messe-Obliga-»
tionen 2% verloren. — Privatdiskont  un¬
verändert 3% %.

Die Börse schloß in stetiger  Haltung.
Altbesitzanleihe schlossen zu 105% und Verein.
Stahlobligationen mit 91%. Von Aktien waren
Bekula mit 13#s/8 nach 132% gefragt . Nach¬
börslich hörte man Färb n 134%, Phönix 49 und
am Rentenmarkt die Schlußnotierungen.

Der Einheitsmarkt  der Industriewerte
verkehrte in fester  Haltung . Augsburg Nürn¬
berger Maschinen gewannen 5% %, Berliner
Kindl 4 %, Fein Jute 3%, Schöfferhoff 3 %,
Mimosa 4, Markt- und Kühlhallen 5%. Grün
u. Bilfinger waren 2 Pkt . niedriger. Steuer-
gutscheine  unverändert.

Fest, jedoch ruhig
Frankfurt , 2. Januar . Die Abendbörse wies

bei weiter fester und zuversicht¬
licher Grundstimmung  nur kleine Um¬
sätze auf, da nennenswerte Kundenaufträge

nicht Vorlagen, und besondere Anregungen
fehlten. Etwas größeres Interesse zeigte sich
wieder für festverzinsliche Werte, wenngleich
auch hier das Geschäft klein blieb. Reichsalt¬
besitz, späte Reichsschuldbuchforderungen, Kom¬
munalumschuldungsanleiheund Zinsvergütungs¬
scheine wurden zu den letzten Mittagskursen
gehandelt. Am Aktienmarkt eröffneten Farben
mit 134% % und Schuckert mit 94% (95) %
kaum behauptet, wogegen Gelsenkirchener
Bergwerk mit 61% %, Mansfeld mit 83, AEG.
mit 2894 unjl Akkumulatoren mit 150% gut ge¬
halten blieben. Weiter fest lagen Lechwerke
Augsburg mit 91 nach 90%. Im Verlauf
blieb das Geschäft weiter gering. IG. Farben
konnten um 94% auf 134% % anziehen, wäh-'
rend sonst keine Veränderungen von Belang
eintraten. Das Kursniveau blieb im allgemeinen
gut behauptet. Am Rentenmarkt wurden Kom¬
munalumschuldungsanleihelebhafter umgesetzt,
Altbesitz gewannen bei größerem Umsatz % %.
Hypothekenpfandbriefe und Stadtanleihen lagen
auf Mittagsbasis wenig verändert. Von Aus¬
landswerten blieben 4%ige Schweiz. Bundes¬
bahn von 1912 mit 145% und 3%%ige do. mit
13394% ebenfalls unverändert, während Kunst¬
seide Aku auf 44% (45%) % abbröckelten.
Nachbörslich nannte man Farben mit 134% %,
Altbesitz mit 105% %.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , J.  Januar
4V*Nederl . lnd . 1934 102»| ie
4V. Nederl . 1916
4*/, % Nederl . 1917
Vit  Dtsch . Rljks.

1949 (Dawes)
5V»V» Dtsch . Rljks.

1965 (Young)
7°/« Bremen 1935
6' /« Preußen Obi . 52
7•/• Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950
7 •/« Dtsch . Spark . &

Olro -Verb . 1947
7V. Pr . Pfdbrf .-Bk.

PIdbrI . 1953
7•/. Pr . Z. Bod .-Kd.

Ptdbri . 1960
7V. Dtsch . Kallsynd.

Obi . S . A 1950
7 */» Cont . Gummiw.

A. G. Obi . 1956
6V* Qelsenkirchen

Goldnot . 1934
6V«Harp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6V« I. G. Farben

Obi . 1945
7V. Mitteid . Stahiw.

Obi . m . Opt . 1951

7V. Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk . Ptd . 53 -

VU  Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 20>/t

Vit  Rh .-WsH . E. Obi.
5jlhr . Noten 25

Vit  Siem . & Halske
Obi . 1935 —

Vh  Verein . Stahiw.
Obi . 1951 39

6*/«V* Verein . Stahl.
LIt . C. 1951 20®/«

Vit  Rh .-Wstt . Elctr.
Obi . 1950 26*/«

6V« Phoenix Gold .-
Obi . 1960 -

6V«Slem .-H.0b .2930 34>/.
6V. R.W.E. ,0b . l927 21
Amsterdamsche Bank 101%
Rotterdamsche Bank 87*/*
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstzijde 30
Aast . Rubb -Cult . Mlj . 90»/. - 92
Ndl . ScheepvrL Unie 30
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatinl —
Dt . Relthsschulden-

lordemngen —
Tendenz : unregelmäßig

25*/«

26
20«/«

17

38»/«

36

24

Ruhig, jedoch gut behauptet
Amsterdam, 2. Januar . Am ersten Tage des

neuen Jahres zeigten sich kaum Veränderun¬
gen. Das Geschäft war äußerst gering, die Ten¬
denz jedoch gut behauptet.  Kautschuk-
werte fest, obgleich der Umsatz nicht bedeutend
war. Kulturwerte , Zucker- und Tabakwerte
kaum verändert Industrieaktien ruhig. Uni¬
levers behauptet. Aku etwas höher, Philips
kaum gehalten. Schiffahrtspapiere gut behaup¬
tet, aber sehr still. Kgl. Petroleum behauptet,
während die einschlägigen amerikanischen Pa¬
piere etwas anziehen konnten. Amerikanische
Fonds ruhig. Zertifikate der Neederlandschen
Handels-Mij. gut behauptet. Das gleiche gilt
für die übrigen Kulturbanken. Deutsche
Obligationen  hatten fast durchweg Kurs¬
gewinne zu verzeichnen, besonders zu erwäh¬
nen ist die Younganleihe,  die 1% höher
bewertet wurde. Heimischer Anlagemarkt bei
ruhigem Geschäft fester.

Ruhig
London, 2. Januar . Die Londoner Effekten¬

börse eröffnete ruhig. Die französisch-italie¬
nischen Verhandlungen verstimmten etwas,
ebenso sind auch die Ziffern des Staatshaushalts
nicht dazu angetan, eine freundlichere Tendenz
zu unterstützen.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
telegraphische
Auszahlungen

£. Vi>- oc
O v
> *C

2. Januar

jeld | *nei

31 . Dezember

ueld Briet

t ÄEvnten 1 äg . Pf . l 20,963t 12,655 12,685 1 12,66 12.68
Ü Argentinien 1 P.-P. l t7& 0,628 0,632 0.628 0.632
3 Belgien 100 Belga «i,- 68,27 68,39 58.25 68,87
t Brasilien 1 Milreis 13,322 0,204 0,206 0,204 0 .20«

Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 3,063 3,047 3,058
Ö Canada 1 k . Doll. 4,68 2,495 2,409 2.502
l ' h. Dänemark 100 Kr. 112,50 64,70 54,88 o4,67 64,77
ö Danzig 100 Quid. - — 81,25 81,41 81,25 81,41
4 England 1 Pfund 20,42 12,25 12,28 12.245 12.275
2*/, Estld . lOOestn . Kr. - 68,68 68,82 68,68 68,82
7*/. Finnland 100 f. M. 81,- 6,406 6,415 6,405 5,415
*/> Frankreich 100 Fr 81,- 16,406 16,445 16,405 16,445
2 Griechentd . 100 D. 81,- 2,364 2,368 2,364 2.368
3*/, Holland 100 Onld. 168.74 168. 13 168.47 168,07 168,41
5*/, Island 100 lsl . Kr. 112,60 55,48 55,65 55,40 60,b2
4 Italien 100 Lire 81,- 21,30 21 «3« 21,80 21,34

1. 65 2,092 0,713 0,715 0,713 0,715
3 jugoslav . 100 Din. 811— 6,649 5,661 6,649 5,661
7 Lettland 100 Latts 60 .92 bl,08 80,92 81.08
6 Litauen 100 Litas - 41,66 41 .74 41,66 41,74
6*/, Norwegen 100 Kr. 112,76 61,67 61,69 bl,ai 61,66
3*/« Österreich 100 Sch. 69,07 48 0!£ 49,05 48,00 4u,u&
4 Polen 100 Zloty 47,00 47. 10 47,00 4740
5*/, Portagal 100 Esc. 463,67 11,115 11. 136 11,11 11,13
5 Rumänien 100 Lei —■ 2,488 2,492 2,488 2,492
6*/, Schweden 100 Kr. 112,60 63,17 63,29 68,14 63.26
2 Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 80.88 80,72 80,88
5*/, Spanien 100 Pes. 81,- 34,02 34,08 34,02 84,08
6*/, Tsehech . 100 Kr. 86.- 10,39 10,41 10.39 10,41
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 1,978 1,982 1,978 1,982
X Ungarn 100 Pengö

m
4*/, Uruguay 1 Oold -P. 4,34 1,049 1,051 1,049 L061
!*/> V.St .v .Amerika 1D 4,193 2,481 2,485 2,483 2,487

Ptnnde nnd Dollar wieder leichter
Am Valutenmarkt lag der Dollar  international

etwas leichter , da die Dispositionen in der ameri¬
kanischen Valuta in Erwartung der bevorstehendem
Botschaft Boosevelts anscheinend etwas vorsichtiger
geworden sind . Gegenüber dem Pfund  trat eine
Absohwächung anf 4 .945/«« ein . In Pari * ging deir
Kurs auf 15.10*/« und in Zürioh auf 3 .07V* zuruok.
Das Pfund lag international ebenfalls etwas niedriger.
In Zürioh trat eine Abschwäohnng auf 15.20*/« und
in Amsterdam auf 7.28V« ein . Der französische
Frank  lag gegenüber den Goldvaluten unverändert.
Das gleiohe gilt für die B e 1 0 h s m a r k . Die
nordischen  Valuten bröckelten etwas ab . Der
Dollar gab im Verlauf weiter leioht nach nnd zwar
stellte er sieh in Paris anf 15.10 naeh 15.10V«, während
die Londoner Notiz mit 4.94*/u nach 4.94V« wenig
verändert blieb.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
tmsterdam , 2 . 1.

59 . 36
7 . 28*/!

147. 50
9 . 76*/»

34 . 61
47 . 91
12 . 66
20 . 25

11V 36 . 62*/,
jpenhagen 32 . 67*/«
London , 2 . 1.
swyork 493 . *®/«
ontreal 490 . 62*/«
nsterdair 726 . 50

lerlin
.ondon
Jewyork
’arls
lelglen
ichwelz
talien
dadrld

arls
rüssel
:allen
erlin
chwelz
panien

74 . 65
21 . 04*/«
57 . 59
12. 26*/«
15. 20 */«
36 . 01

ipenhagen 22 . «0
ockholm 19 . 39%
lo 19. 90 */«
ssabon 110 . 12l/j
ilsinglors 226 . 62*/:117.'®/«

udapest
elgrad
ofia
oskau
umänien
tanbul

26 . 50
217 . 00
416 . 00
568 . 12*/:
489 . 50
610 .00

37 . 57*/«Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingtors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos
Athen
Wien
Lettland
Warschau _
BuenosAlres 36 . 37 iffiz
Rio Janeiro 4 . 12 ifflz
Alexandria
Hongkong

6 . 18

*/*

621 . 00
26 . 62
15. 25
26 .06

Shanghai
ikoha

97 .60
1/876
1/487
1/198

125.00
18 .00

124. 00
20 . 25

) Nur Donnerstags

Paris , 2 . 1.

Yokohama
Australien
Mexiko
Nenseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf

London
Sfidatrlka
Tägl . Gel «*
Privatdisk.
Discontd Bk.
v. England *) —

100 . 12*/:
*/*

%- >

Offiz . Bank¬
diskont —

TSgl . Geld 1
1 Monatsg « 1
Termlnsltz«
Pfand

per 1 Mt . 728®/«
per 3 Mte . 729

Dollar
per 1 ML
per 3 Mte . —

Rio a . Lond,
p . 90 Tage —

Bombav auf
London

London au)
Bombay

Straltsdollar
(Slngapore ) 2/416

Wochengeld */«—*/*
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld V«

11« * :

1/607

*/.
*/•

2—2*/.

London
Newyor«
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

74 . 61
15 . 10*/,

354 . 60
207 . 25
129. 65
490 . 37*/«

Kopenhagen 333 . 50
Holland 1024 .60
Oslo 373 . 60
Stockholm 386 . 00
Helslngfors 33 . 60

Zürich
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Offiz . Kurs 73 . 29
Kopenhagen2 . l

2 . 1.
20 . 37*/«
15. 20*/*

307 .75
72 . 40
26 . 41
42 . 22*/,

208 .80
124 .00

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rio a .Londi
Warschau
Portugal
Athen
Offiz . Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo , 2.

63 .30
15. 15 1*/*IV*

609 . 00
33 . 25

286 . 50

67 . 50
78 . 40
76 . 40
67 .90

12?89
58 . 30

L00
2 . 90
2 . 48

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p. 1 ML
Bukarest
Helslngfors
Buenos Aires 76.
Japan 89 .00

- Vrlvatdlsk.
Inland

Privatdisk.
Ausland

£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte
$ per 1 ML

3 . 05
6 . 7,

1%

2*/.
*/« rep

1 rep
*/« rep

Kurse lm österreichischen Privatclearing und für
Geldsorten

Wien , 2. Januar . Es wurden folgende Kurse notiert:
Amtl . Privat - Privat - Geld - Geld-
Brief¬ Clearing Clearing noten noten
kurs Geld Brief Geld Brief

Reichsmark 169.66 215.32 216.74 196.47 198.47
Pfund 20.85 26 .45 26.69 26.06 26 .32
Dollar 422 .46 534 .69 539.69 526 .23 534.23
Schw . Frank 136.86 173.76 174.84 172.14 173 .68
Tschech . Kronen 17.64 21.76 21.92 20.94 21.18

Der Goldsebilling notierte 128 (unverändert ) .

Ueberseeische Wechselkurse vom 31. Dezember

London 22 . 40
Newyork 454 . 50
Berlin 180 . 75
Paris 30 . 20
Antwerpen 106. 75
Zürich 147. 6U
Rom 39 . 10
Amsterdam 308 . 10
Stockholm 115. 65
Oslo H2 . 70
Helslngfors 9 . 95
Prag l9 . 1o
Wien —
Warsdian 86 . 65

Buenos Aires : nom . c/1815 .— — 1 £ (Export ) : nom.
C/1S17 .06 - 1 £ (Versteigerungskurs ) . Bio de Janeiro:
nom . Es . 78SOOO - 100 ffrs . Mexiko : 1 US -Doll . — 3 .60
min  Doll . (Dentseh -Südamerikanische Bank A .-G .) —

Ostasiatische Wechselkurse vom 2. Jannar
Bombay 1.6*/« , Kalkutta 1.6V« , Hongkong 1.8V«,

Shanghai 1 .4V«. Kobe 1.1' V« . (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 2. Jannar
Newyork gegen Japan 28V»—28.83 , London gegen

Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Wien 2.
Amsterdan
Berlin
Budapest
Kopenhagen
London
Newyork

Prag , 2.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

Kopenhagen

1.
284 . 06
168. 49
124. 29*/:
92 . 10
20 . 66’/,

417 . 79
1.

16. 23
961 .00
777 .00
594 .00
528 .00

London 19. 90
Berlin 163. 00
Paris 26 . 85
Newyork 405 . 00
Amsterdam 274 . 26
Zürich 131. 75
Helslngfors 8 . 90
Antwerpen 95 . 75
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 34 .85
Prag 17. 05
Wien —
Warschau 77 . / ')
Paris 27 . 71
Zürich 136. 03
Marknoten 158. 45
Lirenoten 35 . 68
Jugosl . Not. 9 . 18
Tschech .Not 17. 16
Poln . Noten 79 .20
London 118. 15
Madrid 328 . 37*/,
Mailand 205 . 37‘/j
Newyork 23 . 92*/:
Paris 158 . 20
Stockholm 608 .00

London 19 . 40
Berlin 158 . 75
Paris 26 . 06
Brüssel »2 .75
scbw . Plätzel28 .00
Amsterdam 266 .25
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washington 393 . 00
Helsingfor » 8 . 60
Rom 34 . 00
Prag 17 . 00
Wien —
Warschau 76 .00
Doll .-Not . 413 . 69
Ungar . Not . —
Schwed . Notl0 &. 16
Belgrad —
Prag 17 . 63
Clearing Mk. l97 . 47

Wien 569 . 90
Marknoten 880 . 00
Poln . Noten 462 . 75
Belgrad 55 . 5116
Danzig 784 .00
Warschau 453 .50

Reichsbanfadiskont«% Wertf aapierKurse der Bremer Zeitfsuug vom 2 . Januar
Hanseatische Börse

Bank-Aktien
D.-D. Bank o
D. Uebers .-Bank *<
Dresdner Bank t
Geestm . Bank 0
Old. Landesbank 0
Old. Spar - n. L. 0

2 . 1.
74

75*/«
45

31 . 12.
72*/,

74*/«
45 B

Verkehrs-Aktien
Br. Schlepp.
Br. Straßenb.
Deutsche Reichsb
Vit  Vorz . -A.

Hapag
,Neptun “ Dt .D.G.

Nordd . Lloyd
Unterw . Reed.

Industrie-Aktien
Alum u .Mag .-Fabl'
Atlas Werke u
Bremen -Besigh . 0
Br Veges . F . 1
Br AUg Gas u .El . *
Br. Chem . Hud . t
Br Zigarren u
Br Pap u . W. ö
Br Rolandm . 6
Brem . Silberw . *
Brem . Vulkan E
Brem . Wollk . 12
Dtsch .Linol . ,Bin . 0
Hans Stuhlr . C
Hoffm . Stärke 6
lutespinnerei n.
WebereiBremen c

Nordd . Stelng . d
.Nordsee " D. H. 1
Reis u H AG.
Ver Werkst . »
Wendfs Cig. ö

— — Schatzanw . R 1 — —

ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl. 61*/« 61»/,

do . große 66*/, 61*/,
Bremer Anl . Ansl .-

17Q *7 0 Sch . v . 1 . 11 . 26 m.
82*/, V« Abi . Sch . kleine

Stücke 1010 100*/,—* Bremer Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26 m.—, V» Abi . Sch . große

100*/, 100*/,_ Stücke
45 G 52 b Bremer Anl . Abi.

Sch . ohne Ansl .-
Sch . v. 1. 11 . 28 20*/* O 20*/,

0
0
0
0

32G
78
84

104 -
13*/ . t3S*/«6

Industrie - und

Verkehrsanleihen

32 G
80U
82 G

41G
85

123 G
145 B
92*/, 92*/,

136*/, ( -

40 G
85b

1230
145 B

310G —

68*/ , G
93
43*/,

107*/,
63 >■
46 G

68 hz.921.
1! 7bz.

53G
47

nit Zinsberechnung
Hm . Linoltabrik •>8 97l: *
- Lin . W. Hansa 99 3 ’/e

tin W Berlin - 96*/, c
■- dd . Steingut »7 ■)7*/« b
:ne Zinsberechnung

.t Tauwerktabrik 3 (■30

(Cnlonialwerte
Neu Guinea Comp.

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Brem .Staatsanl . v .34
Dtsch .Reichsanl .v .34
Dtsch . Relchsbabn-

2 . 1 . 31 . 12
86*/, 86

Deutsche Anl . Ansl .-
Schelne
Nr . 1— 90000 , ein-
schlieBl . */• Ablös .-
Schuld — —

D. Wertb . kl . 135 — —

do . gr . 135 — —
Hamb .Anleihe m .Abl. — —

mit Zinsberechnung
Goldmark -Anl . der

Staatl . Kreditanstalt
Oldenburg 6V« 87 lJs 96*/.

v . 1927 Serie I u . m _» 96*/.
v. 1927 Serie n — 96*/.
v. 1928 Serie IV — «6*/.
V. 1928 Serie V 96*/*
V. 1928 Serie VI «— 96*/.
Komm . v. 1926 6V* — 93*/*

do . Serie II — 93*/*
do . Serie IU — 93*/.

Steuergutscheine
fälllg
1934
1935
1936
1937
1938

2 . 1. 31 . 12,
108*/, 103*/,

106 . 60 106 .60
105*/« 105*/,
10b’/, 103’),
102*/» 102*/«

Nlchtamtl Kurse von 12V> Uhr
Bank-Aktien 2- 31 -12-

Comra . n . Privatbank 72
Hypotheken !*. Hamb . 86*/»
Vereinsbank 97*/,
WestholsL Bank U4
Verkehrs- Aktien
Bngsler -Reederel )05 ü
Dtsch .-Ostalrlka 18
Flensburger D. Co. —
Hapag 2? »/«

71
84*/,
97

114

105

6
23*/«

2 . 1. 31 . 12.
Hamb . Südamer. 22G 22
D. D.-O. Hansa — 87
Nordd . Lloyd 29 39
Woermann -Llnle 18 18
Hamb . Hochbahn 82»/* 81*/,

Indnstrie-Aktien
Alsen Cement 125 125
Atlas -Werke 32 G —
Bavaria 123 121
BUlbranerel 106 108
Breltenb . Cement 107 106*/,
Bremen -Bes . Oelf. 78 78
Guano -Werke 80*/, 79»/,
Hamb . Elektr. 121 119*/*
Harb . Gummi 27»/, 27»/,
Hemmoor 138 B 138
I. O. Farben 136*/. 135*/,
Karstadt — 25
Ostwerke — 103
Reis nnd Handels 107«/, 106
Schwärt . Honig 59*/, 69
Stader Leder 110 110
Thörl 78 78
Wiemann — 147

Kolonial- nnd
Anslandswerte

Nen Onlnea Comp. 124*/, 118
Otavi 12 13
Salitrera — 1

HANNOVER
Anleihen

der Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

6Vi Hann . Prov . AnL 2 . 1 . 31 . 11.
R. 15 94*/« b 94 b

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

6V. oidbg . st . Rr . 0.
Plbr . S 5

6V. do . Oold -Komm.
S 3

96*/ , G

94 G

96*/«) $

93*/, ) 6

Landesbanken
6V« Hann . Lds . Kr.

Ol. G-L 26 96*/« b 96*/, ) ,

Ritterschaften
6V* Brschw . ritt . Kr.

F .-O. Pf . 29 96 G >6ü
>*/• Brem . ritt . Cr.

Ver . 0 . Sdmldv . 96 G 96 G

6V* Calenb . ritt. 2 . 1. 31 . 12.
Gold 28 96»/, G 96 b

6V* Cell . ritL Kr.
G. C. 96 G 96 G

Stadtediaften
8*/* Pr .Zentr .stdtsch.

O. R. 22 95»/ , G 951)

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6 ' /* Brschw .H.Hyp .29
5 */«•/. do . Goldpfand-

98*/* b 96>/* b

br . 26 96*/* b 96*/, b
do . Anteilscheine 9 . 10 ü 9 . 10 b

Indnstrie-Anleihen
6V* Branerglld .Hann. 99 bG 98 b
6 ' /* Conti Qtunml 26 100 G 10OG
6*/* Hackethal 27 94*/, G 95 b
6V* Lind .Brauerei 26 98*/ , b 99 b
6*/* Mech . Weber . 26
6*/* Vorwohier Ze¬

69*/, ) 6 65 b

ment 26 94*/«G 94G

Sachwerte
ohne ZlniberechnunB

Vit  Hann .Welzenanl. 87 G 85b
4 »/* Brem .Roggenanl. Ö6U 86G
4V®Celler Roggen
4V* Bann . Landeskr.

86G 86»/* G

Roggen
5V* Großkraftw . H.

91*/ , b 91 b

Kohle 23 18 G 18 G
do . aut RM. abgesL 18. 10G 18. 108

Indnstrie-Aktien
Conti Asphalt 40*/, G 40*/ , b
Conti Gummi 140b G 139*/,)
DL Asphalt 7 G 7*/ , b
Elsen wolle! 86 B 85b
Hackethal 87 G 86*/, ) 8
Hann . Immob . 1. L. 380G 380 b
Hann . Cementfabrik 105 b 105 b
Hemmoor Zement 138 G 138 G
Ilseder Hütte llöbB 114 b
Lindener Brauerei 85 G 86G
Nordd . Cement »04»/,) 103 b
Salzdett . Kall 146 G 146 G
Teutonia Zement 160 G 160 B
Ver . Harzer Zement I11G 116 B
Verelnsbr . Herrenh 150»/ , 8 143*/*S
Vorwohier Zement 9 ?»/« b 96G
Wollwäschet . Döhren 143 G 142 )8
Zocker Bennigsen 83»/* b 84*/* G

Verkehrs-Aktien
Hlldesh .Peln .Elsenb. 34*/ , G 35 H
Uberlandwerk . Hann. 98 B 9» ) B

Bank-Aktien
Brschw . Hann . Hyp. b6»/,G 87 b
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

43 B 43 B

Hildesheim — 95 B

BERLIN Hypotheken-Banken
a ) Pfandbriefe

Dentsche festverzinsl. Werte
(Anleihen des Beiohs , der
Länder , der Relobsbahn , der
Beicbspost , Schutzgebietsan¬
leihe nnd Bentenbriefe)

Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine No .1-90000

6V« Reichs -Anl . 27
5*/, */« Young -Anl.
6V. Dt . Wtb . 35 gr.
6 V. Dt . Wtb . 35 -
6V. Pr . St . -Anl . 28
6V« Prß . Staats . R 2
6V. Prß . Staats . R 1
6V« Bayern v. 1927
6V« Brschwg . 1928
4V« Schutzgebiete
5V« D. Reichsp .33 Fl
6V« Reichsb .-Sch . R. l
6V. Pt . Ldrbk . 1— 2
6*/* „ 3— 4
6V. . . 5- 8
Stadtanleihen

2 1. 31 . 12
105»/* 104. 25

97»/, 97»/.
97®/«

91»/« 91*/,
150 150
109»/. 109’/«

101 .20 101. 20
101 . 60 101 . 50

88»/, 97’/,
97 97 . 25

9 . 85 9 . 80
100.30 100 . 26

100»/» 100 . 60
98 97 .60
98 97 .60
94 97 . 50

6V« Bin . Goldsch . 26 94 92 .25
6V. do . Verk . Anl . 28 — 88 . 76
6*/« Frktt . Schätze — 87
6V« Kölner Schätze — 88
Oeffentl. Kreditanstalten
7 */**/« Bin . Pfdbr .-A.
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I
DL Komm . Auslos .-

Scheine D
6V« Dt .Komm . Sch .31
6*/t Hann . Landes-

kredlt v. 1926 S. 1
do . J927 Serie 2

6*/« Old Staat !. 25
6V« do . Serie 1— 3
6V« do . Serie 2
6V» do . Serie 4
6V. do . Serie 5
6V« do . Komm . 1
6V« do Komm . 2
6V« do . Komm . 3
5' lt ’lt  do . Liquid.
6V« Pt . Ldpfbr . S. 4
6V« do . S. 11
6V. do . S. 17— 18
6V. do . S . 21
6V. Pr Ztrst R. 23
6V. do . R. 24
6V. do . R 25/27
6V, do . R. 28
6V« Ldschftl Zentr.

Goldpfdbr
6V« Ostpr . ldschftl

Qoldpfbr.
6V* Schlesw Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24
6V. Westt . ldschftl.

Goldpfbr.

99«/* 99»/*

104 /̂1 96*/.

118 96»/*
lOOV* 100*/,

97 96*/«
97 y6»/,— hfl*/.— 96*/,
96V* 96*/,
— 96*/.
96V, 96»/.
94 93»/«
94 93*/,
— 93*/*
94V* 94*/,
97 96*/,
— 96*/,
— s-6*/,
— 96*/«

100 luO
90»/* 96*/*
96 95*/,
96 95*/,

94 93»/,

92*/, 92*/,

93 93.

95*/* 94

6V* Braunschweig. 2 . 1. 31 . 12.
Hann . v. 1929 »4»/i 96«/,

6V* Goth . Grund-
kredlt 4 . 5 . 5a 95*/, 95

6V, Hann . Boden-
kredit 13 . 14 96»/. 96

6V* Meininger
Hypoth . Bank R. 5 95*/, 06

6V* Pr . Centralb . 28 95*/, 95»/,
6V* Pr . Hypoth . 1-3 96*/* 95
6V* Pr . Pfandbr .*

Bank Em . 50 96*/, 95
6»/* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 . 12 y6*/i 95»/s
5V. Schl H. ldsch.

A 30 — 93
8V* Berl . Hyp . 15 95*/, 95
8 »/* Berl . Hvd . K.

Obi . 6 94*/, 9S»/,
5V**/* Pr . Centr . B.

Llqald. ye 96
6V. Pr . PfdbrL

Komm . 20 93*/,
6*/« Pr . Cti . Bod.

G 24 »Ö*/, 96
6 ' /* do . Komm . 27 — —
6V* do . do . 27/28 94 93*/,
6V. Pr . Ztrst . R. 19 — 96*/,
6V. Pr . Ztrst . R. 20 96 96*/,
6V* Hann . Landesk.

S. 4 97 96*/*
6V* Hann . Landesk. 97 96*/.

Kommnnal-Obligationen
6V« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 95*/, »3
6V« Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28 96*/. 92»/j
6*/c Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 96»/, 13»/S
Reldissdiuldbuchtorderungen

mit Zlnsbechnung

Fällig Alte rolenscha
L. März Ueld Bnel Geld Briet

1935 9a’l« _ _
1936 mit _ — —
1937 99*/, 100»/« — —
1935 99*/, mit 93*/s 100*/,
1939 99»/. toov« 99«/d -
1940 99% ICO 99»/* 99%
1941 9b’ |, 99*/« -
1942 ««*/* ■9»/« — —
L945 y *>»/d 9 »/b - —
194* 98»/* U.»»/s 98*/, 99*/,
1946 98*/, — _
1940 « ■«/i *>9»/b — —
1947 9b*/, 9t »/*
1945 ’O*/* n9»/* - *

Wiederaufbau-Anleihe
1944/45 . . . . 67 *1, . 6*/«
1946/48 . . . . 67’/, 6b*/«

Industrie-Obligationen
3 . 1 . 31 . 12.

6V« Dt. Llnotwert - 96’/*
6V« Klöcknerwerkc 96*/, 96*/,
6V» Thür . Elek . L. 96*/* »6*/,
6V« Verein . Stahl 92»/* 91*/*
6V« Zuckerkredit 99®'e 99«/«

Balcke M.
Bannlng M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . P.
Berger Tlefb.
’ergm . Elekt.
Berl .-Gub Hut
Bert . Karlsr.
Berl . Mascfa.

Ansl. Staatsanleihen
4V«*/« oest . St . 14 33*/ , 33
4*/tV. Ung . St . 13 - 6 .25
4 */«V* Ung . St . 14 — 6 . 20
4V. Mexlk . abg . 8 . 00 7 . 70
5V« Mexlk . abg . ll */ , —

Steuergutscheine
fällig
1934 . . . .
1935 . . . .
1936 . . . .
1937 . . . .
1938 . . . .
Steuersch . V. K.

Aktien
Verkehrswesen

A. 0 . t . Verk.
Allg .Lokalb .u .Ri
DL Reichsbahn

Vit  V .A
Hamb . Am.-P.
Hamb . Hochb .-A.
Hamb .Südam .DG
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

Banken
AHg. D.Cr .-Anst
Bank t Brauind
Bayr .Hyp . u .Wb
Bayr Ver . -Bk.
Berl Handelsg.
D.-D. Bank
Uoram u Priv
DL Asiat . Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oidbg . Landb
Old Spar - u ■
Reicbsbank

Industrie
Accumul .-F
Adler P -Zern
A. K U.
Alle Elektx . O
Alsen P .-Cem
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschft Zellst
Atlas -Werke

2 . i . 31 . 12.
103®/« 1036%

106 . 60 106 . 60
106®/« 106»/«
103’/, 103«/«
102*/« 1Ö2‘|«

104 .30 104.30

2 . 1 31 . 12.
81 79*/,

115»/. 115»/»

113*/. 117
24*/, 23*/,
83 81»/b
22 22
_ 98»/«

82*/. tu */«
29»/* 2 :*/«

67*/. 66’/,
105»/« 10»
79»/, 78®/«

1U0 100
»5 94*/,
76*/, 74
73 72

179 180
55 55
76*/, 76*/:
86 80

148*/« 145»/,

150 *47

45*/* 46
28 27*/.

125 124»/«
6b*/« 67*/»

6% , 68

Braunk Br).
Brem .-Beslgh.
Br .Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Bremer Wollk.
Bnder . Elsen
Capito & Klein
Cbarl . Wasser
Co. Hispano

lti Gummi
>aiml .-Benz
■t Atl . Tel.

Dt Asphalt
Dt . Baumw
Dt . Conti Gas
Dtsch . fi
DL Kabelwerke
Dt. LinoleumBln

Spiegelgl.
Dt. Stei —"•■'t
DL Tafelglas
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Eintr . Kohle
Elekt . Llef .-Q.
El. Licht n . Kr.
Falkst . Gard.
L G. Farben
Feldmühle
Felten & Gulll
Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f . elek . Unt
Gebr . Goedhardi
Goldschmidt
Habermann n . 0
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph
Hotelbetriebs I)
Ilse Bergb.
[eser . Asphalt
lunghans
Kahla Porz.
Kali Ascbersi
Klörknerwer
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd
Küppersbuscb

47*/,

124>| ,
117
115*/,

129*/«
118*/«
104*/,
89

108*/«

87
75*/,
98

171*/,
141»/*
48’/,

82*/«
119»/«
101
95
65*/*
90

90»/«
70»/«

102
112
69

134»/«
114*/,
81
« */.

110»/»

90
63*/,
iS
82*/,

122
76

100*/,

81®/«

80
59*/,

iöl */•
8

'6 ’/,
21’/.
08
*8*/«

S4
(II*/:

104

Lombardsatz 5%

121*/.
115
114
81*/,

123
118
102*/,
83

167
80

105
91

138*/,
fe6*/,

97*/,
180*/,
139
48»/,

120»/*

79
120
100
94*/«
6**/,
88*/*

114»/*
136

91*/*
70*/*

168
mit
111*1*
68*/«

136»/*
112*/:

79»/*
61

108»/*
St
90
62*/*
86*/«
81»/*

120

27*/.
9 */>

80
116

/h*/.
59*/.

Iöl 1/,
0

73®'«

106*/'
76*/
70
3V-

03V
106

Lahmeyet Co.
Laurahütte
Lind . Eismasch.
Lindström
Mannesm . R.
Mansf . Bergbau
Maschb . UnL
Masch . Buckau
Maximllhütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Mlttg Mühlen
Mitleid . Stahl
Mix & Oenest
Montecatinl
Mülh . Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Elsw.
Ndd . Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee " D. B.
Nordw . Kraft
Orenst . & Kopp
Phön . Bergb.
Pbön . Braunk.
Plntsch A.-G.
Plauener Gard.
Polyphon
Rathg . Wagg.
Rhelnf . Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte
Rh Elektrlz.
Rheinstahl
Rh .-W. Elekt.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh . Masch.
Sarotti Sch.
Saxonia Zem.
Schl . El . (L . B.)
Schl . Porti . Zem
Schnb . n . Salz.
Scbuckert &Co .EI
Schul th .-Patz.
Siemens Glas
Slem . & Halske
Stöhr Kammgarn
Stolbere Zink
Thörl ’s Oe»
Thüringer Gas
Ver . D Nickel
Ver Glanzst.
Ver Stahiw.
Vogel Dt .AKabe
Wanderer W.
Wasserw Gels
Westeregeln
zellst Waldh.

Kolonlaiwerte
Dtscb Ostalrlka
Neuguinea
Otavi -Minen
ScbantungHd .AG.

110»/, 100®/,
— 18

115 115
76*/, 79®/«— 65
— 76*/,

100*/« 10O

So
— 60
65 69*/,

—

114*/, 114
— 60
— 103
35 92*/,
— 91
46 44
— 126
89 88*/.
49*/« 47*/«
89»/. 87»/«— 153

111»/»
46 45»/,

104 105
214®/« _
52

103 IOO
— 86»/*

107®/« 107»/«
— 9a’/,
90»/« 92

43
97% 97*/,

146»/,

81»/« SÖ*/._ 94
130*/,

106»/-. 106*/*
140*/* 140»/,
95 94»/*

102*/« 103
81*/, 80

136»/« I3Ö*/*
98*/, 95
— 63
78*/, 78*/,

105 103*/.

41 40»/,
'07% 107
121 124

33*/. 32
60»/, 49*/*

67 66*/*
124»/* 127*/,

13 12
— 51
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